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i dung in Nordafrika, 

1 ae zeit! Kaum daß der Vertrag von 
8 Sald dem Gonflicte zwiſchen Frankreich und Tunis ein er⸗ 
ende bereitet zu haben schien, da tauchte hinter dieſem local 
wünschte ee 8 Schreckgebilde einer allgemeinen muhamedaniſchen 
ſirten Feldzug Si Seilen des Hercules bis zum Rothen Meere auf. 
pur die am Rande der Sahara die Fahne des heiligen 
Far 65 erhoben wie Bu Amema, geſellten ſich andere an der Grenze 
MA dan. Wohl war die Hand der Pforte in dieſer 

Ober ⸗Egyptens im Sudan. 3 fc in der Naur der 5 
R da ebenſo unverkennbar, wie es ja in der Natur der Dinge 
Be Abdul Hamid weder als Sultan und Herr von Tripolis, 
5 5 10 Pforten der Aufſtand pochte, noch als Khalif der Gläubigen 
55 Ebel bleiben konnte. Aber wenn auch damit in ferner 
an ei tive die Möglichkeit neuer Verwickelungen für Europa gegeben 
Pere hte man ſich damit tröſten, daß dafür viel Brennſtoff ent⸗ 
fernt ne wenn die Promenade nach Tunis zu einem Kriege im 
1100 Sile anſchwoll, der Frankreich nöthigte, unter einem mörde⸗ 
nischen Klima und in einem unwirthlichen Lande eine Armee von 
100 000 Mann complett und in feldtüchtigem Zuſtande zu erhalten. 
Es erſchlen begreiflich, warum Salisbury ſchon auf dem Berliner 
Congreſſe Frankreich auf Tunis wie auf eine Entſchädigung für die 
Annexion Cyperns hingewieſen! warum Fürſt Bismarck der tuneſiſchen 
Expedition jedes diplomatiſche Hinderniß aus dem Wege zu räumen 
trachtete! zumal wenn man ſich an Marſchall Moltkes Wort erinnerte, 
das Unglück der Franzoſen ſei, daß ſie durch vier Decennien ſoviel 
Kriege in Ländern, wie in Afrika, China, Merico, Cochinchina gemacht, 
wo man kur lerne, wie ein rationeller Krieg nicht geführt werden 
müſſe. Da über Nacht rückt plötzlich eine Soldatenemeute in Kairo 
die, bisher nur als dunkle Wolke am Horizonte ſchwebende Gefahr 
einer europäiſchen Verwickelung in unmittebarſte Nähe. Viertauſend 
Mann mit 30 Geſchützen, nahezu die Hälfte der ſtehenden Armee, 
umringen den Palaſt Tewfik Paſchas und erzwingen den Rücktritt des 
ſeit einem Jahre amtirenden Miniſteriums Riaz Paſcha. Daß dies 
Pronunciamento Zuſtände ſchaffen wird, die eine Intervention der 
Mächte in Egypten veranlaffen, ſteht ſchon heute feſt: ſchlimmer iſt, 
was kaum weniger zweifelhaft, daß Diejenigen, die man dreiſt als 
Regiſſeure dieſer Kaſernen⸗Revolution betrachten mag, es eben auf 
die Provoclrung einer ſolchen Einmiſchung abgeſehen. Wie Napoleon I. 
von der ruſſiſchen Polizei ſagte, ſie ſei die beſte der ganzen Welt, weil 
ſie um jeden Diebſtahl immer ſchon wiſſe, ehe er noch verübt ſei: ſo 
iſt bereits vor dem Aufſtande in Kairo Generalconſul Mallet von 
Alexandrien nach Konſtantinopel abgereiſt, um dort mit Dufferin die 
Maßregeln zu beſprechen, die unmittelbar nach demſelben zu ergreifen 
ſein würden. Das ſpricht lauter als ganze Bände von Commentaren 
über das Ereigniß, bei dem kein politiſcher Griminalift über das „cui 
bono?“ auch nur einen Augenblick Bedenken haben kann, wenn er 
ſich erinnert, wie ſchnell und geheimnißvoll Beaconsſield am Vorabend 
des Orientkrieges damit bei der Hand war, durch den Aetienankauf 
ſeine Hand auf den Suezcanal zu legen und mit welcher Zähigkeit 
England ſeitdem beſtrebt war, die Verwaltung Egyptens, unter mög⸗ 

lichſt ſpärlicher Zulaſſung des franzöſiſchen Einfluſſes, zu occupiren. 
Allerdings aus Nichts wird Nichts; und das Materlal zu jenem 
Pronunclamento, das jetzt England in feinem Beſtreben, ſich Egyp⸗ 
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einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


gedrängt und Nubar Paſcha als Conſeilpräſident im Vereine mit] denn als der Padiſchah im Juni 1879 die Abſetzung Ismael Paſchas 


ihnen das Ofſiziercorps auf die Hälfte reducirt hatte, ſoll es der 
Vicekönig ſelber geweſen ſein, der, um die ganze, ihm von den Giaurs 
octroyirte Reformwirthſchaft los zu werden, Anfangs 1879 die erſte 
Soldatenmeuterei anſtiftete. Nun, ein halbes Jahr darauf war der 
Khedive geſtürzt; aber der einmal ausgeſtreute Saame hat auch unter 
ſeinem Nachfolger Tewfik üppige Früchte getragen. Erſt Anfangs 
dieſes Jahres gab es in Kairo wieder einen Kaſernenaufſtand, der 
ſich vor einem Monate erneuerte und mit dem Sturze des Kriegs⸗ 
miniſters endete; allein auch das hat nicht zu dem erwünſchten Ziele 
geführt; denn der Nachfolger des Miniſters, Daud Paſcha, verbot den 
Regimentsoberſten erſt recht jeden directen Verkehr mit dem Mini⸗ 
ſterium, anders als durch Vermittelung der Generale, die — zahllos 
wie der Sand am Meere — ohne Ausnahme Fremde und deshalb 
als Verſperrer des Avancements für die Einheimiſchen bitter ge⸗ 
haßt find. Alſo: wie Frankreich feine Khrumirs hatte, fo hat England 
ſeine Mamelucken⸗Beys in den egyptiſchen Oberſten. Unter dem 
Vorwande, das Raubgeſindel, das die Grenzbezirke Algeriens und 
ſogar die große Eiſenbahn nach Tunis unſicher machte, ſelber züch⸗ 
tigen zu) müſſen, da Mohamed es Sadok dieſe feine „Unterthanen“ 
nicht im Zaume halten könne, ſchieben die Franzoſen ihre Marken 
von Oran bis an die Grenzen des Paſchalik Tripolis vor. Hinter 
dieſem Tripolitaner Vorpoſten aber bietet der Mameluken⸗Aufſtand in 
Kairo England die paſſendſte Gelegenheit, auf Grund einer euro⸗ 
päiſchen Intervention, bei der es jedenfalls die erſte Rolle zu ſpielen 
gewillt iſt, ſeine Rothröcke im Nildelta als Rückendeckung und Sou⸗ 
tien der türkiſchen Truppen aufmarſchiren zu laſſen, welche die Pforte 
ſeit längerer Zeit ſchon nach Tripolis dirigirt und dort mit Hilfe von 
Sovereigns ganz tüchtig armirt haben ſoll. Die engliſche Guinee 
rollt wohl im Oriente nicht minder unermüdlich als der ruſſiſche 
Rubel, und Tripolis, ſeit vier Jahrzehnten wieder eine anerkannt in⸗ 
tegrirende Provinz des ottomaniſchen Reiches, eignet ſich einſtweilen 
noch vortrefflich zu der Rolle eines Sicherheitspuffers zwiſchen der 
franzöſiſchen und der engliſchen, einſtweilen noch als Defenſive ver⸗ 
kleideten Offenſive. Auf wie lange noch? Das freilich iſt eine andere 
Frage! Zwiſchen zwei Dependenzen Großbritanniens und Frankreichs 
eingeklemmt, dürfte auch dieſer Beſitztitel des Sultans wohl bald wie 


zwiſchen zwei Mühlſteinen zerrieben werden: ja, wer weiß, ob nicht 


das frühere Project wieder auftaucht, Italien durch Tripolis für den 
üblen Ausgang ſeines tuneſiſchen Handels, ſowie dafür zu entſchä⸗ 
digen, daß es von dem Berliner Congreſſe mit leeren Händen ent⸗ 
laſſen iſt. Jedenfalls wird es weder von engliſcher, noch von fran⸗ 
zöſiſcher Seite an derartigen Vorſpiegelungen und Vertröſtungen für 
Jialien fehlen; denn wie Frankreich mit den zunehmenden Dimen⸗ 
fionen feiner Action in Nordafrika darum zu thun fein. muß, daß 
Italien ſich ruhig verhält, ſo wird England wünſchen, Maneini's Zu⸗ 
ſtimmung zu einer ſolchen Formulirung der Intervention in Egypten 
zu gewinnen, wie ſie Großbritannien genehm iſt. Schon früher 
wollten ja Cialdini in Paris und Menabrea in London Zuſicherungen 
erhalten haben, man werde Italien ſelbſt in Tunis freie Hand laſſen. 

Den einfachſten und natürlichſten Weg, allen dieſen, den Frieden 
Europas zum mindeſten umwölkenden Complicationen auszuweichen, 
wird die Diplomatie ganz ſicherlich nicht einſchlagen. Derſelbe be⸗ 


tens ganz zu bemächtigen, ein tüchtiges Stück weiter führen ſoll, lag] ſtünde darin, es ruhig Tewfik Paſcha und feinem Suzergin Abdul 


ſeit dritthalb Jahren fir und fertig da. 


Als die Weſtmächte Ismael]! Hamid anheimzugeben, wie fie, den meuteriſchen Oberſten gegenüber, 
Paſcha als Finanz- und Arbeitsminiſter Wilſon und Blignieres auf⸗[die Ordnung wiederherſtellen. 


Davon kann gar keine Rede ſein: 


benutzen wollte, um durch den Abſetzungsferman, den Europa ver⸗ 
langt, den neuen Khedive zu einem gewöhnlichen Provinz⸗Statthalter 
zu degradiren und Egypten wieder in ein gewöhnliches Paſchalik, das 
es vor Mehemet Ali geweſen, zu verwandeln, da belehrten die Mächte 
ſofort einmüthig die Pforte, daran ſei gar nicht zu denken. Der 
naive Jubel der Konſtantinopler Blätter, am Nil gewinne man drei⸗ 
und vierfach wieder, was man ein Jahr zuvor an der Donau ver⸗ 
loren, verſtummte, kaum daß er ausgebrochen war! In der That, 
wenn auch die Mißwirthſchaft in Kairo der vom Goldenen Horne 
kaum nachzuſtehen ſcheint: es würde ein trauriger Muth dazu ge⸗ 
hören, heute wo das ottomaniſche Reich in Europa hart vor ſeinen 
Ruinen ſteht, ein Land, das nach Eroberung Sudans ſeine achtzehn 
Millionen Einwohner zählt, in die allgemeine türkiſche Concursmaſſe 
zurückzuſchleudern, aus der es ſchon vor einem halben Jahrhunderte 
eine doch wahrlich weniger fortſchrittliche Zeit ſorgfältig ausgeſchieden 
hat, als noch der letzte energiſche Sultan, der gewaltige Janitſcharen⸗ 
Vertilger Mahmud II. neue Hoffnungen für den Fortbeſtand der 
türkiſchen Herrſchaft erweckte. Die Einmiſchung Europas alſo, wenn 
ſie in irgend einer, den Weltfrieden nicht bedrohenden Weiſe erfolgen 
kann, erſcheint uns für Egypten unabwendbar: am wenigſten wird 
ſie ſicherlich durch das Bedenken aufgehalten werden, daß damit dann 
auch wohl das Schickſal der Türkei ſelber entſchieden wäre. Die An⸗ 
ſicht, daß man den Frieden Europas nicht durch Unterſtützung des 
osmaniſchen Reiches fördert, ſondern indem man demſelben ein ſanft 
beſchleunigtes Sterbeſtündchen vorbereitet und den Auflöſungsproceß 
durch narkotiſche Proceduren erleichtert, war ſchon auf dem Berliner 
Congreß die ausſchlaggebende und hat ſeitdem in den Reihen der 
Diplomatie noch entſchiedene Fortſchritte gemacht. Wie hätte auch 
ſonſt das Cabinet Gladſtone gerade den Moment, wo nicht blos der 
türkiſche Staat, ſondern auch die Hofhaltung des Hauſes Osman 
Bankerott macht, wo Abdul Aziz' Zornesruf ſich erfüllt: „Was! 
40 Millionen Sclaven können nicht einmal Einen Herrſcher ernähren!“ 
Wie hätte ſonſt Gladſtone gerade dieſen Augenblick gewählt, um der 
Pforte, ehe noch die Gebietsabtretungen an Griechenland ganz voll⸗ 
zogen ſind, ſchon wieder neue Verlegenheiten durch das Verlangen 
nach Erfüllung jener Reformen zu bereiten, die der Berliner Vertrag 
für Armenien in Ausſicht geſtellt? Die bulgariſchen Feſtungen, die 
ſeit zwei Jahren geſchleift ſein ſollten, bleiben intact, weil Rußland 
ſie zu einem neuen Vorſtoße gegen die Türkei braucht: Die Aus⸗ 
führung der Paragraphen über Armenien aber hat Eile; denn hierbei 
findet Gladſtone ſich wieder in jenem Einklange mit Rußland, der 
bekanntlich den Anfang ſeiner Regierung bezeichnete. Auch braucht 
die Frage wegen Egyptens dies Einvernehmen nicht zu ſtören; 
wenigſtens ſetzte Nicolaus I. vor dreißig Jahren es in feinen Ge⸗ 
ſprächen mit Sir Hamilton Seymour als ſelbſtverſtändlich voraus, 
was mit der Eröffnung des Suezeanales nur noch ſelbſtverſtändlicher 
geworden iſt: daß Großbritannien bei einer Theilung der Türkei 
Egypten und Kreta erhalten müſſe — „das Land liegt auch bequem 
und ich ſehe kein Hinderniß dabei!“ Alexander III. wird ja wohl 
darüber wie der Großvater denken: aber wie alle Wege nach Rom 
führen, ſo gelangt Europa von Tunis über Kairo wieder mitten in 
die orientaliſche Frage! 


Breslau, 14. September. 
Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, iſt im Reichsamt des Innern nichts davon 


Von der Ausſtellung. 
Leder, Lederwaaren, Sattlerei und Wagenbau. 

5 In der ſehr bedeutenden und entwickelten Lederinduſtrle Deutſchlands 
nimmt Schleſien eine entſprechende Stellung ein; fehlt unſerer Provinz 
auch ein größerer Centralpunkt für die Lederinduſtrie, wie z. B. 
Worms (Heyl), welcher allein jährlich über zwei Millionen Kalbfelle 
verarbeitet, ſo ſind doch eine große Zahl von Gerbereien über das 
ganze Land verbreitet; auch beſitzen wir in Etabliſſements, wie das 
von Bartſch in Striegau und das von Moll in Brieg Firmen, 
welche ſich, was Alter und Größe betrifft, denjenigen anderer Pro⸗ 
vinzen ungeſcheut an die Seite ſtellen können. Auch beweiſt die Aus⸗ 
ſtellung, daß fa ſämmtliche Artikel der Roth⸗, Weiß⸗ und Sämiſch⸗ 
gerberei im Lande fabrizirt werden, vielleicht mit einziger Ausnahme 
von Lackleder und Kalbkiden, worin Süddeutſchland den Markt be⸗ 
herrſcht, von Saffianen und Schweinsledern, welche zumeiſt aus Frank⸗ 
teich und England bezogen werden. Leider hat ſich in den lezten 
Pee die qualitative Seite der Lederproducklon bei uns nicht ge: 
u 05 Schleſien hat ſich namentlich, was die Herftellung guter, lager⸗ 
1 0 5 5 anbelangt, theilwelſe durch die Nachbarländer, Böhmen 
110 u and, überflügeln laſſen, fo daß es dem Conſumenten nicht 

N war, ſelbſt günſtige Conjuncturen, wo das Leder billig war, 
au . weil die Waare ſich nicht hielt. 
in überfichtlichften und vielfeitigften iſt die Lederfabrikation auf 


der Aus 
0 5 Niger vertreten durch Friedr. Bartſch Söhne, Strie⸗ 


nachweiſen läßt, tritt mit ei 

a Fabrifats kußerſt 
arat vor uns ; A 

lität der Fabrlt 1 8 F 


Nüancen, ſchwarz, braun, hell, 
hene, gezogene, chagrinirte und glattgezogene 
ungen. Sohlenleder ſehen wir in allen Sorten, 


Deutſches, Buenos⸗Ayres 
ſtücke; verarbeitet wb ee 10 Wafhirenfemen n ner Seen, 


i Maſchinenriemen in allen Breiten, 

ud at) nene theils a Niete verbunden find; ferner 
und gedrehte Riemen ausgeſtellt. Auch ſchwarzes 

en braune Kipſe, Roßſchuhleder und 
; 2 2 ; ertellen Zweck tigt die Fabrik ſehr 
ne gefalzte Keitfofenbefäne en a 1 
den Wagenbau. Ale pete dann ſehr ſchöne Verdeckleder für 
ne no Fettgarleder ER ß 
arrangiren bei 11 n Brieg hat fein Fabrikat auch ausſtelleriſch zu 
ſchiedenartt 17 indem er einen vierſäuligen Aufbau mit ver⸗ 
gen Lederproben, Häuten und mit Eichenrinde überzieht 


und damit eine decoralloe Wirkung anſtrebt, welche uns allerdings 


milde, ſatte Gerbung und ſaubere Appretur auszeichnen. 


nicht vollſtändig erreicht zu ſein ſcheint. Große Couponſtücke bekleiden 
die vier Seiten des Tiſches, auf welchem ſich die genannte Trophäe 
erhebt. Ausgeſtellt ſehen wir Wild⸗ und deutſches Sohlenleder; ob 
die zugeſchnittenen Sohlen mit der Maſchine gusgeſchlagen ſind, konnten 
wir nicht in Erfahrung bringen; ferner Maſchinenriemen in verſchie⸗ 
denen Breiten, dann Vacheleder; endlich eine Collection verſchiedener 
Gerbſtoffe: Eichenrinde, Hemlockrinde, ungariſche Knoppern, Vallo⸗ 
nea, Dividivi, Catechou. Bei Ziegler u. Comp. ſehen wir Ma⸗ 
ſchinenriemen, einfach bis dreifach, durch Nieten oder Binderiemen 
verbunden, ferner Feuereimer. Sohlleder, Halbſohlleder, Brandſohlleder 
und Fahlleder, Unterleder in allen Nüancen, mit ſehr ſchöner Mangel⸗ 
appretur, hervorragend durch eine außerordentlich reelle Gerbung, die 
Kernſtücke eine ausgezeichnete Gare aufweiſend, finden wir bei C. S. 
Frommelt hier. Die gute Qualität der verwandten mechaniſchen 
Buenos⸗Ahres und Ceara⸗Häute, verbunden mit der vorzüglichen Behand⸗ 
lung, haben hier ein Fabrikat geſchaffen, welches in Nichts dem Rheini⸗ 
ſchen nachſteht. Aug. Zimmermann hier hat ausſchließlich Roß⸗ 
leder ausgeſtellt; Roßſchuhleder glatt, mit Natur⸗ und Chagrin⸗Nerv; 
ferner Roßleder⸗Ausſchnitt in ſehr guter Gerbung und Zurichtung; 
hervorzuheben ſind die ſauber hergeſtellten Hintertheile. Hauptſächlich 
Roßleder zeigen noch Emil Niegiſch und P. Zehme hier; an der 
Ausſtellung des Letzteren iſt die Wirkung des längeren Lagerns un⸗ 
verkennbar. Guten roßledernen Spiegelausſchnitt, Hintertheile, ſchwarze 
Kipſe, ſchwarze Kalbfelle, rindlederne Stulpſchäfte ſehen wir bei Carl 
Klapper, Neurode, bei welchem trotz des mehrmonatlichen Lagerns 
der ſchöne Glanz der genarbten Sachen hervorzuheben iſt. O. Lange, 
Sagan, ſtellt feine genarbte, chagrinirte und braune Kalbleder, braune 
und ſchwarze Rindleder und Kipſe ans, welche ſich ſämmtlich durch 
Das Gleiche 
gilt von den Kipſen von Th. Müntner, Reichenſtein, den ge⸗ 
narbten und gezogenen ſchwarzen Kipſen und Rindledern von Otto 
Röſch, Bernſtadt. Von den Oberledern von Julius Scholz, 
Parch witz, iſt hervorzuheben, daß die ſchwarze Wanre ſowohl im 
Naturnero, als im Chagrin äußerſt ſauber iſt; das deutſche Fahlleder 
und die braunen und ſchwarzen Kipſe zeigen eine milde Gerbung und 
ſehr propre Appretur. Aus ſelbſt gegerbtem Leder fertigt A. König 
hier ſeine Maſchinenriemen, welche in ſehr guter Qualität in coloſſalen 
Breiten, bis über 1 Meter, ausgeſtellt ſind, ferner Pumpenklappen; 
eine weitere Specialität der Fabrik ſind waſſerdichte Decken. 


Glacéleder aus; letzteres finden wir ebenfalls bei Moritz Scheurich 
hier. Die gute Appretur, die Weichheit und Milde der Waare, bei 
den Glacéledern die Schönheit und Gleichmäßigkeit der Färbung ver⸗ 
dienen bei ſämmtlichen vorgenannten Ausſtellern alle Anerkennung. 

Als Fabrikanten von Gerberwerkzeugen, Schuhmacherleiſten treffen 
wir in dieſer Gruppe wieder die bekannte Firma Richard Standfuß 
hier, deſſen Holzwaaren und Werkzeugen wir in zwei anderen Gruppen 
bereits früher begegnet ſind. Eine Collection verſchiedener Gerber⸗ 
werkzeuge, Krispelhölzer, Schabeiſen, Scheerdegen, Chagrinrollen ſehen 
wir neben einem Sortiment von Schuhmacherleiſten und Blöcken aus⸗ 
geſtellt; ſämmtliche Fabrikate zeichnen ſich durch zweckmäßige, handliche 
Form, durch die ſaubere Holzarbeit und an den ſchneidenden Metall⸗ 
theilen durch guten Schliff aus. 

Was die Lederwaaren⸗Fabrikation betrifft, fo finden wir die feineren 
Lederwaaren, Albums, Cigarrenetuis, Kaſſetten, Photographierahmen, 
kurz Leder⸗Galanteriewaaren, wie fie Offenbach und Wien produeirt, 
auf der Ausſtellung nicht vertreten, ſondern hauptſächlich das Genre 
der Reiſerequiſiten in allen Specialitäten. Unter den Fabrikanten 
ſteht Louis Pracht jun. obenan. Seine Reiſekoffer nnd Reiſeſäcke 
zeichnen ſich ebenſo durch Solidität, wie durch praktiſche, compendiöſe 
Einrichtung aus; Raumerſparniß finden wir hier vereinigt mit be⸗ 
quemer Handhabung und geſchmackvollem Aeußeren. Da ſtehen die 
gewöhnlichen, billigen, kleinen Handkoffer aus geſtrichener oder un⸗ 
geſtrichener Segelleinwand und Drell neben dem eleganten Patent⸗ 
Sack mit Neceſſaire aus engliſchem Rindsleder und dem umfang⸗ 
reicheren Damenkoffer mit den blanken vernickelten Beſchlägen. 
Für die Hüte finden wir einen apart conſtruirten Hutkoffer, welchen 
die Damen gewiß willkommen heißen werden, da bekanntlich Nichts 
weniger das Einpacken verträgt, als ein Damenhut; weniger dürfte 
der Herr Gemahl von dieſer abermaligen Vermehrung des Damen⸗ 
Reiſegepäcks erbaut fein. An ſämmtlichen Fabrikaten find das Leder, 
die Arbeit, das geſchmackvolle Aeußere und die ſoliden Beſchläge her⸗ 
vorzuheben. In demſelben Artikel haben noch W. Tatſchke und 
H. Wittig hier ausgeſtellt; auch ihre Fabrikate machen einen ſehr 
günſtigen Eindruck; unter den von Letzterem ausgeſtellten Gegenſtänden 
iſt eine praktiſch eonſtruirte Soufflé⸗Taſche hervorzuheben. Auch 
A. Zepler hier hat eine Anzahl von kleineren Koffern, Touriſtentaſchen, 
Schultaſchen, Ränzeln und Mappen ausgeſtellt; in den letztgenannten 
Artikeln für Schulkinder concurriren mit demſelben H. Ring und 


Unter den Weiß⸗ und Sämiſchgerbern iſt vor allem Auguſt[ Comp., Brieg (auch Puppenrümpfe), und Reinhold Klemm, 


Würdig zu nennen, deſſen ſämiſchgaare Wildleder, Ziegen⸗ und 


Schönau, welcher feine Specialität, Knaben⸗Schultorniſter mit zu⸗ 


Schafleder durch vorzügliche Behandlung, Weichheit und Milde fid) ſammengeſetzten Haſenlöffeln, Hirſch⸗ und Rehläufen, Maulwurfsfellen 
auszeichnen; außerdem find auch lohgaare Rind⸗ und Roßhäute, Kalb⸗ überzieht. Auch C. W. Schimke, Poln.⸗Wartenberg, hat in 


und Schafleder ausgeſtellt. 


E. A. Gude, Görlitz, ſtellt ſämiſch⸗ ſeinem Schaukaſten verſchiedene Täſchner⸗Decorationsarbeiten, Jagd⸗ 


gaares Wildleder, Philipp Falk hier Wildleder und Rehfelle, ferner] taſchen, Geldtaſchen u. |. w. ausgeſtellt. 
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bekannt, daß beabſichtigt wird, den Reichstag vor dem Landtage im 
Monat November noch zuſammenzuberufen. Es würden dem Reichstage 
zu ſeinen Berathungen nur vier bis fünf Wochen Zeit vergönnt ſein, da 
Mitte Januar der preußiſche Landtag einberufen werden muß. Auch iſt 
noch keine Vorlage vorbereitet, welche dem Reichstage unterbreitet werden 
könnte. Dagegen drängt das mit Ende d. J. ablaufende Juligeſetz auf 
eine frühere Berufung des Landtages, wenn daſſelbe in Folge der neueſten 
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nur eine Directive für die Zukunft bezweckt zu fein. Welche Steuer: 
ermäßigungen durch die bezeichneten Erhöhungen für die unterſten 
Steuerſtufen eintreten follen, darüber find wohl Beſchlüſſe noch vor⸗ 
behalten. — Was über den Stand des Etats verlautet, klingt nicht 
ſehr tröſtlich. Sind auch die Voranſchläge meiſt erreicht, ſo werden 
doch die vorjährigen Dispoſttionen nicht ohne nachtheilige Folgen 
bleiben. Jedenfalls iſt die Bilanz nicht in erwünſchter Weiſe herzu⸗ 


kirchenpolitiſchen Verhandlungen auch gegenſtandslos geworden fein dürfte. ſtellen. Von dieſem Geſichtspunkt aus find denn auch bei verſchie⸗ 


Darum verlautet in unterrichteten Kreiſen, daß die Berufung des preußiſchen 
Landtages jedenfalls kurze Zeit nach den Reichstagswahlen erfolgen wird. 

Es wird in der Regierung naheſtehenden Kreiſen auf das Beſtimmteſte 
beſtritten, daß man mit der Abſicht umgehe, die im Jahre 1872 aufgehobene 
katholiſche Abtheilung im Cultusminiſterium wieder herzuſtellen. 
Dagegen gewinnt es immer mehr an Wahrſcheinlichkeit, daß man ſich hier 
zu einem etwaigen Antrage der Curie, einen päpſtlichen Nuntius an den 
Berliner Hof zu ſchicken, nicht ablehnend verhalten wird. Es ſcheint, daß 
Geh. Rath Dr. Hübler, der vor zwei Jahren mit die kirchenpolitiſchen Ver⸗ 
handlungen in Wien geführt hat, jetzt wiederum Antheil an denſelben 
nimmt, denn man hört, daß derſelbe mit dem Oberpräſidenten der Provinz 
Heſſen⸗Naſſau anſcheinend wegen Wiederbeſetzung des Fuldaer Bisthums 
Conferenzen gepflogen hat. e 

Man erfährt nunmehr, daß ſchon in den letzten Tagen des Monats 


8 Auguſt ein ſehr lebhaftes Wetterleuchten der Revolte in Kairo voran⸗ 


ging. Unter dem 25. Auguſt wurde dem „Phare d'Alexandrie“ aus Kairo 
geſchrieben, der Gouverneur von Sudan hätte um eine Verſtärkung von 
drei Regimentern und um Ueberſendung von 500 Büchſen nachgeſucht, aber 
die Offiziere und Soldaten hätten ſich nicht blos geweigert zu marſchiren, 
ſondern auch verlangt, daß keine Büchſe aus den Kriegsmagazinen heraus⸗ 
gegeben werde. Darauf hat zwar der Kriegsminiſter des Khedive unterm 
30. Auguſt eine Erwiderung erlaſſen, in welcher die Angaben des „Phare 
d'Alexandrie“ als Verleumdung der egyptiſchen Armee bezeichnet wurden ⸗ 
allein die Thatſachen haben nachträglich bewieſen, daß allerdings jene „Ver⸗ 
leumdung“ der Wahrheit entſprochen haben muß, denn die Revolte zeigte, 
wie es um die Disciplin unter den egyptiſchen Truppen beſtellt war. 

Der Fürſt von Bulgarien hat eine Amneſtie für jene politiſchen Ver⸗ 
brechen und Vergehen erlaſſen, welche vor und nach dem 9. Mai, dem 
Tage ſeiner bekannten Proclamation, begangen wurden. Dieſe Amneſtie 
ſchrumpft weſentlich zuſammen, wenn man bedenkt, daß die amneſtirten 
Handlungen nur per nefas als „politiſche Verbrechen und Vergehen“ 
qualificirt wurden. Immerhin zeigt die Amneſtie, daß ſich der Fürſt in 
ſeiner Dictatur ziemlich ſicher fühlt. 


Deutſchland. 


— Berlin, 13. Septbr. [Landtagsvorlagen. — Steuer: 
geſetzentwürfe.] Es darf jetzt als feſtſtehend angeſehen werden, 
daß der Miniſter des Innern dem Landtage gar keine Vorlage von 
irgend welcher Erheblichkeit unterbreitet und hiernach alſo auch die 
Einbringung des Competenzgeſetzes nicht zu erwarten iſt. Ebenſo 
werden die Miniſter für Landwirthſchaft ac. und Juſtiz keine Vorlagen 
einbringen; der Finanzminiſter legt mit dem Etat die Steuergeſetz⸗ 
entwürfe, der Cultusminiſter die kirchenpolitiſchen Geſetze und der 
Miniſter für die öffentlichen Arbeiten die Entwürfe über Ankauf von 
Eiſenbahnlinien, mit deren Geſellſchaften Verträge abgeſchloſſen werden, 
ſowie das Geſetz über conſtitutionelle Garantien für die Verwaltung 
der Staatsbahnen vor. Daneben werden, wie alljährlich, einige Ent⸗ 
würfe untergeordneter Bedeutung und provinziellen Inhalts erſcheinen. 
— Bezüglich der Pläne über die großen Canalbauten iſt in der 
nächſten Seſſion höchſtens auf die Vorlegung einer Denkſchrift, welche 
die Bedürfnißfrage, die zweckmäßigſte Art der Ausführung und den 
Koſtenpunkt beleuchtet, zu rechnen; die Ausführung ſelber iſt noch von 
der Löſung vieler, zum Theil recht verwickelter Vorfragen abhängig. 
Mit der nunmehr erfolgten Rückkehr des Finanzminiſters Bitter ſind 
die Mitglieder des Staatsminiſteriums wieder vollzählig in Berlin an⸗ 
weſend. Im Finanzminiſterium herrſcht eine beſonders rege Thätig⸗ 
keit. Außer dem Etat iſt man mit der Ausarbeitung von Steuer⸗ 
vorlagen beſchäftigt, welche, wie bereits angedeutet worden, theils auf 
eine Capitalſteuer bei Renten über 1200 Mark, theils auf eine gleich⸗ 
mäßigere Vertheilung der Gewerbeſteuer ſich beziehen; auch die Wieder⸗ 
vorlegung eines Verwendungsgeſetzes iſt geplant, doch ſcheint damit 


— — 


Einem anderen Gebiete der Lederverarbeitung gehören die Blaſe⸗ 
bälge von Eduard Riedel hier an. Neben der im Modell voll- 
ſtändig vorgeführten Anlage eines Schmiedefeuers, woraus die Be: 
wegung des Blaſebalgs, der Eintritt des Windes in die Form und 
von da auf den Herd erſichtlich iſt, ſehen wir einen Cylinder-Blaſebalg, 
ferner diverſes Handwerkszeug für Schmiede- und andere Feuer⸗ 
arbeiten. Das Präpariren und Ausſtopfen von Thieren, welches auch 
unter der Gruppe der vorgenannten Arbeiten rangirt, iſt durch eine 
Anzahl von ſehr ſchön zuſammengeſtellten Arbeiten vertreten. Wir 
nennen vor Allem die ſehr gut arrangirte Thiergruppe, ſowie den 
Glasbehälter mit Kolibris und anderen exotiſchen kleinen Vögeln vom 
Conſervator am königl. Zoologiſchen Muſeum, Fr. Tiemann; auch 
Präparator A. C. Mardus in Kaltwaſſer bei Vorderheide 
hat in ſeinem Steinmarder und dem Iltispaar dem Thierleben ab⸗ 
gelauſchte Genreſcenen mit großer Treue feſtgehalten. Eine beſondere 
Specialität in dieſem Artikel cultivirt C. u. E. Kriegſch in Ott⸗ 
machau, welcher Vögel in Relief auf Tableaux, ſei es zu Unterrichts⸗ 
zwecken, ſei es zur Decoration z. B. eines Speiſeſaales ſehr geſchickt 
und geſchmackvoll auslegt. f 

Der Wagenbau und die Sattlerei ſind, wenn auch nicht über⸗ 
mäßig ſtark, doch immerhin genügend auf unſerer Ausſtellung ver⸗ 
treten. Die Fabrikation von Wagenbeſtandtheilen, welche dem Wagen⸗ 
bauer manche zeitraubende Detailarbeiten abnimmt, ſcheint in unſerer 
Provinz noch nicht ſehr entwickelt. Auf unſerer Ausſtellung iſt die⸗ 
ſelbe nur durch die Bügelräder von V. Gruchot, Ratibor, ver⸗ 
treten. Dieſe in Dampf nach der Faſer gebogenen, aus einem oder 

zwei Stücken zuſammengeſetzten Radfelgen, bei welchen die Holzfaſern 
nicht durchſchnitten werden, ſind den alten, in die entſprechende Form 
geſchnittenen, was Haltbarkeit und Leichtigkeit betrifft, weſentlich 
überlegen, auch wird durch die vorher angegebene Procedur viel an 
Zeit und Arbeitskraft geſpart. Die genannten Eigenſchaften, Leichtig⸗ 
keit verbunden mit Feſtigkeit, erhöhen ſich noch, wenn ſtatt des ein⸗ 
heimiſchen Eſchenholzes das ſeit längerer Zeit in den Wagenbau ein⸗ 
geführte amerikaniſche Hickoryholz (ſchwarze Wallnuß, juglans nigra) 
verwandt wird. Amerika exportirt außer dieſem Rohmaterial auch 
fertige Wagenbeſtandtheile, vollſtändige Räder, Brankartlannen aus 
Hickoryholz. i 

Im Allgemeinen kann man fagen, daß faſt jeder Wagen ſchon 
durch ſein Aeußeres den Stempel ſeines Erbauers trägt; es iſt ſofort 


zu ſehen, auf welcher Seite Geſchmack, praktiſcher Sinn und Erfin- 


dungsgeiſt herrſcht. Die wirkliche Eleganz tritt ebenſo apart auf, 
wie dies in der Damenconfection der Fall zu ſein pflegt, wo zweierlei 
Hände mit denſelben Stoffen, Blumen, Garnituren und Federn doch 
ebenſogut ein geſchmackoolles und ein häßliches Coſtüm zu Wege 
bringen werden. Daß die ſämmtlichen, auf die Ausftellung gebrachten 


— 


denen Reſſorts erhebliche Abſtriche der beantragten Mittel nöthig ge 
worden. Dem Vernehmen nach wäre hiervon namentlich das Cultus⸗ 
miniſterium berührt worden, welches beträchtliche Summen theils für 
Lehrerpenſionen, theils für Herſtellung son Schulgebäuden, zur Errich⸗ 
tung von Normalklaſſen ic. beantragt hatte. Die Erwägungen über 
alle dieſe Punkte ſind übrigens noch nicht völlig abgeſchloſſen und 
Modificationen in einzelnen Beziehungen wohl abzuwarten. 

A Berlin, 13. September. [Tabaksmonopol. — Zu den 
Wahlen.] Wenn die nationalliberale Partei ſich endlich zu einem 
Wahlaufrufe entſchließen ſollte, der ſich von den faſt farbloſen Wahl⸗ 
aufrufen des Centrums und der Freiconſervativen durch Aufſtellung 
ganz beſtimmter Forderungen im Sinne einer liberalen Oppoſitions⸗ 
partei unterſcheidet, ſo wird wohl endlich jener Theil der Preſſe, der 
unter nationalliberaler Flagge jede weitere Wandlung der Politik des 
Reichskanzlers, — gleichviel ob aus Gewohnheit oder auf Grund von 
Verbindungen mit dem Reptilienfonds — mitgemacht hat und noch 
mitmacht, genöthigt werden, der falſchen Flagge zu entſagen und ſich 
als Organe der Conſervativen oder Freiconſervativen zu betrachten. 
Von dem wunderlichen Gebahren dieſer Blätter giebt die heutige 
Nummer der „Weimariſchen Zeitung“, des officiöſen Organs der 
weimariſchen Regierung, ein lehrreiches Beiſpiel. Dieſes Blatt wird 
redigirt von Herrn v. Bojanowski, der von 1874—1877 als National⸗ 
liberaler den erſten Wahlkreis des Großherzogthums (Weimar⸗Apolda) 
im deutſchen Reichstage vertreten, 1878 nach Kräften und mit Erfolg 
für die Wahl des freiconſervativen von Schwendler und 1880 erfolg⸗ 
los gegen die Wahl des fortſchrittlichen Ober-Appellationsgerichtsraths 
a. D. Ausfeld gewirkt hat. Beſagte Zeitung unterläßt ſelten die 
giftigſten Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen die Fortſchrittspartei 
und die Seceffioniften abzudrucken. Heute beſpricht fie unter großen 
Lobeserhebungen den Wahlaufruf der deutſchen Reichspartei, der ſich 
durch maßvollen, wahrhaft nationale Ziele umgrenzenden Inhalt aus⸗ 
zeichne. Daß der Aufruf es vermeidet, zu Tabaksmonopol und Alters⸗ 
verſorgung direct Stellung zu nehmen, findet Herr von Bojanowski 
ganz in der Ordnung. Ja, er erachtet es „eines ernſthaften und 
ſeiner Verantwortlichkeit bewußten Politikers nicht würdig“, ſich ſchon 
heute für oder wider Tabaksmonopol zu erklären, — über eine 
„noch zu wenig ſubſtantiirte“ Frage — und beſchuldigt Jeden, der es 
dennoch thut, entweder voreingenommen und nicht gewillt zu ſein 
„Thatſachen und Gründen, die ſich aus einer vorurtheilsfreien Prü⸗ 
fung der Geſammtheit der Verhältniſſe ergeben können, Rechnung zu 
tragen“ oder aber aus dem Tabak nur Capital zu agitatoriſchen 
Zwecken im Wahlintereſſe ſchlagen zu wollen. Bekanntlich hat ſich im 
Reichstage zuletzt der ganze Ueberreſt der nationalliberalen Partei 
(Herr von Treitſchke war ſchon vorher ausgetreten) einſtimmig mit 
Seceſſtoniſten und Fortſchritt gegen das Tabaksmonopol erklärt. Jetzt 
müſſen ſich die Herren von Bennigſen, von Benda, von Cuny und 
Genoſſen von ihrem früheren Fractions⸗Collegen von Bojanowski be⸗ 
lehren laſſen, daß ſie nicht einmal zu den ernſthaften, ihrer Verant⸗ 
wortlichkeit ſich bewußten Politikern gehören. Natürlich verlangt Herr 
von Bojanowski auch, daß „der gemäßigte Liberalismus“ für Reviſton 
der Gewerbeordnung, der Geſetzgebung über den Unterſtützungswohnſitz, 
für Börſenſteuer und für „Vereinfachung des parlamentariſchen 
Apparates“ eintrete. Wodurch ſich Herr von Bojanowski noch von 
einem Deutſchconſervativen unterſcheide, wird darnach bald ſchwer zu 
finden ſein. So Herr von Bojanowski im Leitartikel. Unmittelbar 
hinterher fällt er über die Fortſchrittspartei her, daß ſie von einem 
gemeinſchaftlichen Wahlprogramm mit Herrn von Bennigſen nichts 
wiſſen wolle und denuncirt fie fälſchlicher Weiſe, in Mainz ein Wahl- 
bündniß mit „der republikaniſchen deutſchen Volkspartei“ eingegangen 
zu fein. In Mainz, jetzt clerical vertreten, iſt bekanntlich, wie ſchon 
früher, ein Wahlbündniß zwiſchen den Demokraten und den National⸗ 
liberalen (ſogenannt 
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vorhandenen deutſchen Fortſchrittspartei gehört, 


e heſſiſche Fortſchrittspartei) auf einen gemeinſamen 
— 72 ccc 


Mählerverfammlung wurde dieſer Tage angekündigt, daß die jetzt hie 
.... .cc 


Candidaten in Ausſicht. Die Volkspartei präſentire 
liberalen, den Dr. Phillips in Berlin, der zu der in 


den National- 
Mainz nicht 
» Berlin, 13. Septbr. [Berliner Neuigkeiten 
von Preußen wird, wie verlautet, während ſeines jetzi 
bei den Manövern des 9. Armeecorps zum Major eien a 
Abzeichen feiner neuen Charge ſollen bereits am Sonntag Abend Oi bier 
nach Itzehoe abgegangen ſein. — Der Fürſt von Schwarzburg⸗Rud 15 
ſtadt, welcher den Capallerie⸗Diviſions⸗Uebungen bei Konitz beigewohnt 60 5 
traf von dort geſtern Abend 8 Uhr 10 Minuten auf der Oſtbahn in Berl 
ein und nahm im Hotel du Nord Wohnung. Morgen Nachmittag 21, kr 
gedenkt derſelbe Berlin wieder zu verlaſſen, um ſich zu den Manövern 5 
4. Armeecorps zunächſt nach Eisleben zu begeben. — Der kaiſerlich chineſiſ > 
Geſandte für Großbritannien und Frankreich, Marquis Tſeng, iſt, wie 15 
reits telegraphiſch gemeldet, mit ſeinem aus 14 Perſonen beſtehenden Ge 
folge aus Petersburg Sonntag, früh 6 Uhr, hier auf dem Oſtbahnhofe 155 
gelangt. Zum Empfang deſſelben hatte ſich, wie die „Nat.⸗Ztg.“ in 
der hieſige Geſandte Li Fong Pao mit feinem Geſandtſchafts⸗Perſonal vs 
ſelbſt eingefunden. Nach kurzer ceremonieller Begrüßung der beiden 
Miniſter, der beiderſeitigen Geſandtſchafts⸗Mitglieder und einem Händedruck 
Li Fong Paos mit ſeinem, im Gefolge des Marquis befindlichen ehemaligen 
Collegen in der Direction des Fuh⸗tſchauer Arſenal, dem Franzoſen Giquel, 
wurden die bereitſtehenden Equipagen beſtiegen, welche die Geſellſchaft 20 
das hieſige chineſiſche Geſandtſchafts⸗Hotel brachten. Hier wurde für einige 
ſubalterne Beamte und Diener des Gefolges die Weiterreiſe nach Paris 
welche am Montag Mittag erfolgte, beſchloſſen, während der Marquis mit 
ſeinem eigentlichen diplomatiſchen Stab, und zwar mit ſeinem Schwager 
und erſten Legations⸗Secretär Tcheng, dem Dolmetſcher der Pariſer Ge⸗ 
ſandtſchaft, Monſieur P. Giquel, dem Dolmetſcher der Londoner Geſandt⸗ 
ſchaft, Mr. Dr. Macartney, dem zweiten Legations⸗Secretär Tſching, dem 
Militär⸗Attache Wang und einem deutſchſprechenden Diener zum Zweck 
eines zweitägigen Aufenthaltes in Berlin nach dem Hotel de Ruſſie am 
Schinkelplatz fuhr. Im Laufe des Vormittags fuhr der Marquis beim 
Reichskanzler⸗Palais vor, wo er in Abweſenheit des Fürſten⸗Reichs⸗ 
kanzlers ſeine Karte abgab, ebenſo bei der franzöſiſchen Botſchaft, wo 
er in Abweſenheit des Botſchafters gleichfalls ſeine Karte zurückließ. — 
— Von fremdherrlichen Offizieren wohnen mit Genehmigung des 
Kaiſers und Königs den gegenwärtig bei Itzehoe ſtattfindenden großen 
Herbſtmanövern bei: aus Baiern: der Oberſt à la suite des General⸗ 
ſtabes und Militär⸗Bevollmächtigter Ritter v. Xylander und Major Freiherr 
von Zoller vom Kriegsminiſterium; Belgien: Hauptmann Hamelryck; 
China: Oberſt und Militär⸗Attachs Tſcheng⸗ki⸗tong; Frankreich: General⸗ 
Major Mathelin, Oberſtlieutenant und Militär⸗Attachs Comte de Ses⸗ 
maiſons, Capitän von der Kriegsſchule Comte de Sesmaiſons, Capitän 
und Militär⸗Attaché Colard; Großbritannien: Generalmajor Sir 
Frederick Roberts, Oberſtlieutenant und Militär⸗Attaché George Villiers, 
Oberſtlieutenant F. Chevenir Trend und Major der Artillerie Branker; 
Japan: Major und Militär⸗Attaché Jo Kaſiwa mura; Italien: General 
Major Maſſari Chevalier Michele, Oberſt und Chef des Generalſtabes des 
2. Armeecorps Chevalier Pelloux, Oberſt Chevalier Baldiſſera und Major 
und Militär⸗Attaché Chevalier Biſeſti; Oeſterreich: Feldmarſchalllieutenant 
Frhr. v. Jovanovic, Oberſtlieutenant vom Generalſtabe Fiedler, Major vom 
10. Feld⸗Artillerie-Regiment Laizner und Major und Flügel: Adjutant, 
Militär - Bevollmächtigter Frhr. v. Steininger; Rußland: General: Lieu⸗ 
tenant von Rauch, Oberſt, Flügel - Adjutant und Militär⸗ Bevollmächtigter 
von Dahler. Oberſt Frhr. von Stempel von den Garde⸗Dragonern, Oberſt⸗ 
Lieutenant von Palizyn vom Generalſtabe und Stabscapitän von Kusmin⸗ 
Korawaew von der reitenden Garde⸗Artillerie; Sachſen: Oberſtlieutenant 
und Militär⸗Bevollmächtigter Edler v. d. Planitz; Serbien: Major von 
der Artillerie Michael Scretſchscovie; Schweden und Norwegen: Oberſt 
und Commandeur der Garde-Huſaren Graf Hamilton, Oberſtlieutenant 
Vogt und Major und Militär⸗Attachs Kleen und aus Spanien: General⸗ 
Major Don Marcelo de Azcarraga und Oberſt und Militär- Attaché Don 
Joſé Espi. Mit der Führung der genannten Militärs während der Dauer 
der Manöver find beauftragt: Major Frhr. v. Spies vom 2. Großherzogl. 
Mecklenburg. Dragoner⸗Regiment Nr. 18 und Premier⸗Lieutenant v. Hüner⸗ 
bein vom Huſaren⸗ Regiment Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich, König 
von Ungarn (Schleswig⸗Holſteiniſches Nr. 16). — In einer fortſchrittlichen 
r con: 
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Wagen ſolid und gut gearbeitet ausſehen, braucht nicht erſt verſichert zu 
werden; denn einen Wagen im Rohbau wird Niemand ausſtellen, 
wenn derſelbe nicht abſolut tadellos und muſterhaft gearbeitet iſt und 
bei den fertigen Luxuswagen laſſen ſich kleine Arbeitsfehler ja doch 
nicht nachweiſen. Im Allgemeinen zeigen ſämmtliche Wagen auf der 
Ausſtellung eine gute Stellmacher⸗, Schmiede⸗ und Polſterarbeit und 
recht gute Lackierung; die Griffe und Beſchläge ſind meiſt praktiſch 
und haltbar; vielfach ſehen wir daſſelbe Muſter bei den ſilberplattirten 
Griffen. Auf das bequeme Auf und Abſteigen der Dienerſchaft, bei 
gewiſſen Wagenarten auch der Herrſchaft, wird noch wenig Rückſicht 
genommen, namentlich gilt dies für Sandſchneider, Breaks und Ame⸗ 
rikaner. Bei den ſtädtiſchen Luxuswagen beſteht dte ganze Steige⸗ 
vorrichtung für die Dienerſchaft manchmal in dem genarbten Naben⸗ 
ringe! Etwas mehr Rückſicht auf die gefunden Knochen unſerer Mit: 
menſchen wäre hier entſchieden geboten. Außerdem iſt es zu beklagen, 
daß die Eiſenbahn⸗ und Pferdebahnwagen nicht auf der Ausſtellung 
vertreten ſind, wie uns auch der Mangel von Spritzen aufgefallen 
ift, welch' letztere gewöhnlich mit den Wagen in eine Gruppe geſtellt 
zu werden pflegen. 5 

Der vierſpännige Landauer mit vollkommener Attelage von 
E. R. Dreßler und Sohn, Hofwagenfabrik hier, er 
ſcheint zwar etwas lang, iſt aber als ein durchaus nobles, ſelbſt 
pompöſes Gefährt zu bezeichnen mit feinen hohen O-Federn und 
dem ſtattlichen Viererzug aus der Fabrik von J. Otte, Franken⸗ 
ſtein, welcher in der Nähe eine ſehr ſchöne Collection ſeiner vor⸗ 
züglich gearbeiteten Pferde mit Naturfell in allen Größen und mit 
Berückſichtigung des anatomiſchen Baues dieſer Thiere ausgeſtellt hat. 
Als eine beſondere Neuheit in der Conſtruction des Dreßler'ſchen 
Landauers iſt zu bemerken, daß die durch Charniere verbundenen 
Langbäume ein vollſtändiges Eindrehen des Vordergeſtelles und ſomit 
ein Wenden auf dem Platze ermöglichen; das vorzügliche Geſchirr, 
Rindsleder mit Kalbleder⸗Einlagen, höchſt elegante Beſchläge und 
Schnallen, iſt von F. W. Roſenbaum. Die Dreßler'ſche Doppel⸗ 
kaleſche beſitzt ein mechaniſches, ſelbſtthätiges Doppelverdeck zum Auf⸗ 
und Niederklappen, welches durch eine Zugleine bedient wird; die 
Druckfedern des Wagens ſind in den Charnieren durch Einlagen von 
Gummirollen gedichtet, wodurch ebenfo wohl eine Erhöhung der Feder⸗ 
kraft als ein guter Schluß der einzelnen Federhälften erzielt wird. 
Schließlich hat Dreßler noch einen eleganten engliſchen Kutſchier⸗ 
phaeton ausgeſtellt. Emil Oreßler iſt durch ein fertiges und durch 
ein im Rohbau vollendetes Coupé vertreten; beides vorzügliche Ar⸗ 
beiten. Das Rohbau⸗Coupé zeigt eine fo muſterhafte Stellmacher⸗ 
und Schmiedearbeit, wie ſie wohl nicht häufig ausgeführt wird; die 
Räder ſind von Hickoryholz, der Wagenkaſten aus Nußbaum; ſämmt⸗ 


liche Beſchläge auf's ſauberſte abgefeilt und abgeſchliffen; jede Der: 


bindung iſt mit höchſter Sauberkeit nach allen Regeln der Kunſt aus 
geführt. Ein zweiter Rohbauwagen, Halbkaleſche, iſt von Stellmacher⸗ 
meiſter Friede in Vereinigung mit Schmiedemeiſter C. Hillmann 
und Schloſſermeiſter Mößlinger hier ausgeſtellt, welcher ſich, was 
accurate und ſaubere Arbeit anbelangt, dem vorhergenannten an die 
Seite ſtellt. Paul Wilding hier ift mit einem ſehr eleganten, fünf 
fenſtrigen Landauer von ſehr gefälligen Formen, einem ſehr gut gebauten 
Coupé, einem Phaeton und einem naturlackirten Sandſchneider vertreten. 
Beim Niederlegen des Verdecks des Landauers wird die vordere Ver⸗ 
deckhälfte unter dem Bock, welcher zu dieſem Zweck beweglich conſtruirt 
iſt, untergebracht. Eine ähnliche Conſtruction, bei welcher nach dem 
Niederlegen die runden Fenſter in einem beſonderen Behälter unter 
dem Kutſchbock geborgen werden, fehen wir bei F. Oels hier, deſſen 
andere Wagen ſich auch durch elegante, gefällige Formen und gute 
Conſtructionen auszeichnen, der Halbgedeckte ſowohl, wie der offene, 
naturfarbene Wagen von eigenthümlicher, nach amerikaniſchem Muſter 
gefertigter Conſtruction, welcher als Buggy bezeichnet wird. Daß 
dieſes ebenſo leicht als kräftig gebaute Gefährt, welches auf Holzfedern 
aufſitzt, bei ſchlechten, wenig praktikablen Landwegen ſich empfehlt, 
wollen wir gern glauben. Georg Weinert in Oels hat einen 
vierſitzigen Brow mit Patentfedern in blauer Ausſtattung, einen 
Damen⸗Phaeton in Natureſchenholz, ein rundfenſtriges Landaulet, eine 
Halbkaleſche in ſchwarzer Satinausſtattung und ein eigenthümliches 
Gefährt von nicht gerade ſchön zu nennender Form, einen Muſchel⸗ 
Phaeton mit abnehmbarem Schirmdach, ausgeſtellt. Der Landauer 
von Zirkel in Guhrau erſcheint ſolid gebaut, aber etwas ſchwer⸗ 
fällig. Heinrich Köhler in Striegau iſt der einzige, welcher 
einen Break, jenen für Ausflüge ſo geeigneten offenen und zuglei , 
eleganten Wagen ausſtellt; der daneben ſtehende offene „Hinter⸗ 
einſteiger“ in Char⸗a⸗bane ähnlicher Conſtruction zeigt zwar einige 
Beſonderheiten, welche aber wohl kaum zu den Verbeſſerungeſ 
zählen dürften. Wir meinen darunter namentlich die kleinen runden, 
über den Wagenrand hinausragenden Sitzpolſter, auf welchen man fi 


wohl nicht ohne Angft während des Fahrens im Gleichgewicht halten 


mag. Ein Wagen von ziemlich complicirter, ſehr lururiöſer Con. 
ſtructlon iſt der Damen⸗Phaeton von E. C. Rother hier; auch 155 
Verzierung, namentlich die Lacktrung, hat bei dieſem, ſehr gut 1115 
beiteten Wagen ihr Möglichſtes gethan; als Beſonderheit find die e 
und hinten angebrachten Druck und C⸗Federn zu a 
Brendels Wagenfabrik in Reichenbach hat einen neten en E 
und einen Hotelwagen in der üblichen Form in folider und ace 
Conſtruction und mit comfortabler Einrichtung auf die N ines 
gebracht. E. Melzer in Ohlau hat eine Doppelkaleſche, ein 11 
Wagenmodell und den einzigen Schlitten auf der Ausſtellung, tell. 
ruſſiſcher Art gefällig und ſolld gebaut und gut ausgeführt, ausge 
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certiren rende Capelle der kaiſer 
zum Beſten des fortſchritt 
Reichstagswahlkreiſen Concert 
2. Wahllreiſe gemacht werden, 


ervorgeht: 3 det auf Tivoli ein Concert der 
a „Am Donnerstag, den Md han ae Leitung ihres Diri⸗ 
Capelle der e oll die Einnahme nach Abzug der Unkoſten der 
ate des ſorlſhritlahen Wahlvereins im 2. Reichstags⸗Wahlkreiſe über⸗ 
a 
wieſen werden e dieſe Art von Thätigkeit zu Gunſten der 
0 ie an Ba en 5 ihrem Auftreten hier in Berlin 
5 22 5 “fein. 
dürfte wohl ein ee bi hatte man den „Deutſchen 
L. 5 15 berüchtigte Wahlflugblatt der Conſervativen, auch meh⸗ 
Patriot“, da u zugesandt; wohlweislich hatte man aber unterlaſſen, 
reren 1 1 mern beizufügen, in welchen der Lehrerſtand beſchimpft 
diejenigen Lehrer hatten aber anderweitig von den gegen fie gerich⸗ 
wird. 1 Kenniniß erhalten, und einige von ihnen erklärten, das 
1 5 Hetzblatt als Geſchenk nur dann anzunehmen, wenn 
e Rummern übersandt würden. Man hat aber in Jnſter⸗ 
10 15 wo die Verſendung erfolgt war, ſich gehütet, dieſem Wunſche 


zu entſprechen. . Aue i 
e aiſer in Holſtein.] Einer Völkerwande⸗ 
Itzehoe, 12. 1 a 11015 früh das Publikum zu vielen Tauſen⸗ 
rung gleich, bewegte NO Parade vor dem Kaiſer beizuwohnen. Bald 
den dem Lager 5 Militärs in den verſchiedenſten Uniformen die große Zahl 
wurden von den lichen Offiziere hinausgebracht, ſpäter unter Führung 
der für die frembbetr die kaiſerlichen Pferde. Um 9 Uhr begaben ſich die 
des Oberſtallmeiſters. per Equipage ins Lager und beſtiegen dort die 
fremdherrlichen Offiziere Die einzelnen hohen Herrſchaften fuhren ſpäter 
bereitſtehenden Werd gh ifer hinaus. Präciſe 11 Uhr beſtieg Se. Majejtät 
einzeln, f e n bewegte ſich die Cavalcade über das Manöverfeld, 
1 b Ju Spihenreite dann der Kaiſer, begleitet vom Kronprinzen, dem 
Daran cht welcher geſtern Abend ſpät noch eingetroffen, der Kron⸗ 
Bringen ein Falben reitend, den Prinzen Wilhelm und Heinrich, dem 
W Medlenburg und der Generalität. Der commandirende 
Grob herne, Tre K überreichte den Frontrapport und ritt alsdann der 
Fate un der Suit die ont ab. Die Truppen waren in zwei Treffen, 
Ra t nach der Bester Chauſſee zu, aufgeſtellt. Das erſte 
mit, der Front nech Di [ ch die 17. Infanterie⸗Diviſion (33. Bri⸗ 
Treffen bildeten an 1 0 ge 15 b 2. Han Juf. Regt. t. 1 9 
a on Meellenb. Inf.⸗Regt. Nr. 89 En 1 Mecklenb. 
er e 
J. Abl Aeg . Z und Holten. Inf: Regt, Nr. 85), das Medlenb. 
Jäger⸗ Bataillon Nr. 14 und das Pionnier⸗ Bataillon Nr. 9. Das zweite 
Treffen: die 17. Cavallerie⸗Brigade een 8 15 10 0 1) 
die 18. Gavallerie + Brigade (Hularen = aan 5 r. 15 Ku 8016 die Ar⸗ 
tillerie Regimenter Nr. 9 und 24) und 720 N Rn Nen der N 
erfolgte zunächſt in der Compagniefron Bi 155 N 11 Se 15 = 
front bei der Cavallerie und Batteriefront bei der 11 2 ann bei 
der Infanterie in Regiments⸗Colonnen, bei der Cavallerie, rtillerie umd 
a 
igung der in ftra e . 
u 11 Parade verließ die Kronprinzeſſin mit ihrer Hofdame ſofort das 
Mandverfeld, ebenfalls die Großherzogin von Mecklenburg und die Prin- 
zeſſin Louiſe, welche in der kaiſerlichen Hofeguipage neben Sr. Majejtät 
die Parade angeſehen hatten. Der Kaiſer richtete hierauf an die Genera⸗ 
lität und Commandeure Worte der Anerkennung, welche letztere den 
Truppen überbrachten. Alsdann ging es per Equipage. in die Stadt zurück 
und wieder, wie ſchon bei der Ankunft, wurde der Kaiſer mit Hurrah von 
ſeinem neunten Armeecorps begrüßt. Militärs in unſerer Nähe erklärten 
die Haltung für eine vorzügliche und machte das ganze militäriſche Schau⸗ 
ſpiel auf das zu vielen Tauſenden verſammelte Publikum einen höchſt im⸗ 
ponirenden Eindruck. Die Parade dauerte rund 2½ Stunden, während 
welcher Zeit Se. Majeſtät ſtets zu Pferde ſaß. Bald nach der Parade zog 
ein Gewitter auf, das mit ſchwerem Regen endete, doch waren die hohen 
Herrſchaften bereits wieder in Itzehoe. Militär und Publikum mußten 
allerdings das Unwetter über ſich ergehen laſſen. Soeben fuhr der Kaiſer 
zum Diner, überall, wie heute Morgen, auf dem ganzen Wege zum Lager 
dom Publikum begrüßt. Die hohen Fürſtlichkeiten, fremdherrlichen Offiziere 
und die Generalität hatten Gala angelegz. Giel. Ztg.) 


Kiel, 12. Sept. [Flottenmanöver.] Der Chef der Marine 
ſtation der Oſtſee, Viceadmiral Batſch, hat, wie die „Kiel. Ztg.“ 
meldet, den Abgeordneten und Stellvertretern der Provinztal-Stände- 
verſammlung den Dampfer „Notus“ zur Verfügung geſtellt, auf 
welchem dieſelben in der Nähe der kaiſerlichen Yacht den See- und 


2. Matroſen⸗Diviſion aus Wilhelmshafen 
lichen Wahlfonds in allen ſechs Berliner 
e geben würde. Der Anfang ſollte mit dem 
wie aus der folgenden Notiz der „Voſſ. Ztg.“ 


Torpedomanövern beiwohnen können. Wie verlautet, werden die theils D 
... . c 00 


— 


Nachdem wir die Fuhrwerke für die Erwachſenen beſprochen haben, 
kommen wir zu den Fahrzeugen der Kleinen. Für die Kleinſten ſind 
die Kinderwagen, welche zugleich als Wiegen dienen, von Fiſcher 
und Wiedemann zu empfehlen; dem vorgeſchritteneren Alter bietet 
Rudolf Theuer feine elegant polirten, mit Gummirädern verfehenen 
e welche durch Drehung mit der Hand an einer Kurbel 

ewegt werden und für jüngere Kinder unſchädlicher find als Velocipede, 
bei welchen doch eine gewiſſe Geſchicklichkeit im Fahren erforderlich il. 

Als Specialität betreibt R. Schärff, Brieg, die Anfertigung 
von Poſamentierwaaren für den Wagenbau und die Sattlerei. Wir 
le: alle Arten von Borten und Quaſten in ſehr ſchönen, ges 
Bar 515 Farben zur Garnirung von Luxus- und Eiſenbahn⸗ 
Aebnlig 9 e bed Gurten für Sattler und 

: a 

beratiigen Adlern. j ie breite Borte mit den eingewirkten 
nter den eigentlichen Sattler⸗ und Geſchirrarbeiten iſt vor allem 
e 5 W. Roſenbaum's, welchen wir ſchon genannt 
De 19 Bet en. In der Vitrine, dicht bei dem Viergeſpann 
gearbeiteter 8 1 Wagen, hat derſelbe eine Anzahl prachtvoll 
und Stahffchie el, worunter namentlich der Sattel mit Lederbaum 
en a Br aus mit Wildleder ausgelegtem Schweinsleddr, und 
ſind, ferner en mit farbiger Seide abgenähter Sattel zu nennen 
Train ausgeſelte Offtzier⸗Zaumzeuge für Cavallerie, Artillerie und 
und praktiſche Co alles hochelegante Arbeiten, gediegenſte Ausführung 
neben einem Aen. Carl Bartholdi, Guhrau, ſtellt 
Ulanen und Se, drei vollſtändige Reitzeuge für Küraſſtere, 
10 Sen fe aus. Ganz vorzüglich gearbeitet ſind 
Kutſchtummete v on Joſ. Beier, Branitz, ferner die 


IT 


eingetroffenen, theils erwarteten ruſſiſchen Schiffe zu Ehren Unſeres] kammer 


des hleſige 


Kaiſers ſich hier ſammeln. Für den 16. September iſt in folgender Weiſe wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck. In einem der Klausner⸗ 
die Dispoſttion getroffen: die genannten Schiffe liegen in einer Reihe ſchen Correſpondenz entnommenen Leitartikel hatte die „Danziger 
vom Kitzeberg bis zu der Bellevue gegenüber ausbiegenden Spitze des] Volkszeitung“ am 21. Februar d. J. die bekannte Affaire Bismarck⸗ 
Oſtufers unſerer Bucht, welche den Namen „Dorfſtätte“ führt. Ihnen] Camphauſen im Herrenhauſe, die Judenhetze ꝛc., beſprochen. In den 
gegenüber gehen die kaiſerlich deutſchen Panzerſchiffe zu Anker. Zwiſchen] Ausführungen dieſes Artikels, die ſich auf die Urtheile des Reichskanz⸗ 
letzteren und dem diesſeitigen Ufer werden die Prähme liegen, auf lers über Camphauſen's Thätigkeit und auf die Stellung des Fürſten 
welchen das von den Provinzialſtänden im Anſchluß an das Abendfeſt] Bismarck zur antiſemitiſchen Bewegung bezogen, erblickte die königliche 
auf Bellevue veranſtaltete Feuerwerk abgebrannt werden wird, während] Staatsanwaltſchaft eine Beleidigung des Reichskanzlers und erhob des⸗ 


auf den jenſeitigen Höhen Holzſtöße brennen ſollen. Die kleineren 
deutſchen Kriegsſchiffe werden weiter in der Richtung zur Stadt am 
dieſſeitigen Ufer in einer Linie zu Anker gehen. Seitens des Feſt⸗ 
ausſchuſſes der Provinzialſtände wird am Freitag Abend für eine be- 
fondere Erleuchtung des Düſternbrookerweges geſorgt werden. — Die 
Grundidee zu dem Flottenmanöver vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſoll 
die folgende ſein: „Eine feindliche Flotte iſt vor Kiel erſchienen, um den 
Eingang in den Hafen zu erzwingen und die großartige Werftanlage 
zu zerſtören. Nachdem durch ein mehrtägiges Bombardement das 
Feuer der Forts Falkenſtein, Friedrichsort, Stoſch und Korügen, ſowie 


halb, nachdem der Kanzler den Strafantrag geſtellt hatte, gegen den 
Redacteur der genannten Zeitung, Herrn Franz Haarbrücker, Anklage. 


In dem geſtrigen Verhandlungstermin beantragte der Vertreter der 


Staatsanwaltſchaft eine Gefängnißſtrafe von 3 Monaten. Der Ge⸗ 

richtshof verurtheilte Herrn Haarbrücker zu 6 Wochen Gefängniß, in⸗ 
dem er die Beleidigung für eine ziemlich ſchwerwiegende erachtete. 
. (Danz. 3.) 

[Der Bergſturz in Elm.] Wie bereits telegraphiſch mitgetheilt 

wurde, iſt am 11. d. Mts., halb 6 Uhr Abends, bei dem Dorfe Elm 


der Batterie Unter⸗Jägersberg ziemlich zum Schweigen gebracht und im Canton Glarus im Sernftthale der Plattenberg abgerutſcht und 


das Fort Falkenſtein derartig zerſtört, daß ein Sturm auf daſſelbe er⸗ hat einen Theil des Dorfes verſchüttet. 


möglicht, ſoll ein Landungscorps ausgeſchifft werden, um daſſelbe zu 
bewältigen. Specialidee: 4 Panzerſchiffe ſollen ein Landungscorps 
ausſchiffen und durch das Feuer der Schiffsgeſchütze unterſtützt das 
Fort Falkenſtein nehmen, um die Minenſperre zu räumen, hierauf 
Torpedos legen und den Hafen zerſtören. Es wird hierbei der Ver⸗ 
luſt eines Panzerſchiffes angenommen. Da der Vertheidiger wenig 
brauchbare Geſchütze hat, ſo liegt ſeine Hauptkraft in der Minenſperre 
und einigen Torpedofahrzeugen. Das Manöver ſelbſt wird in vier 
Gefechtsmomente zerfallen: 1) Das Panzergeſchwader geht bei Ankunft 
des Kaiſers in See und wird nun angenommen, daß daſſelbe aus 
See kommt und führt zu dieſem Behufe einige Evolutionen aus. 
2) Landungsböte ausſetzen und armiren. 3) Die Schiffe forciren 
nun die Minenſperre und werden hierbei einige Kanonenböte zerſtört. 
4) Angriff der Torpedofahrzeuge auf die Schiffe des Geſchwaders, — 
wird hierbei nach in See verankerten Schiffen (die Schiffe markiren) 
geſchoſſen.“ 

Aus dem Ermlande, 10. Septbr. [Umtriebe der Social⸗ 
demokraten.] Trotzdem die ſocialdemokratiſche Partei im Ermlande 
niemals irgend welche Anhängerſchaft beſeſſen hat, ſucht ſie jetzt auch 
hier durch geheime Verbreitung ihrer Schriften in ihrem Sinne für 
die Reichstagswahlen zu wirken. Ein unbekannter Mann beſuchte 
neulich das G.ſche Hotel in Seeburg und hinterließ dort, ohne daß 
Jemand dies bemerkte, einen in der Vereinsdruckerei Hottingen⸗Zürich 
gedruckten, mehrere Seiten umfaſſenden Wahlaufruf, in dem das Volk 
gegen jede Autorität aufgewiegelt wird, und deſſen Ausdrucksweiſe eine 
völlig anſtands⸗ und ſchamloſe iſt. Daſſelbe Manöver ſoll, dem 
„Gr. G.“ zufolge, in mehreren anderen Wirthſchaften gemacht worden 
ſein. Die Socialiſten könnten ſich Mühe und Koſten ſparen: in 
Ermland ſtehen Glauben und gute Sitte zu hoch, als daß man den 
verwerflichen ſocialiſtiſchen Lehren ſich hingeben ſollte. (Germ.) 

Königsberg, 10. Sept. [Ueberwachung der Wallfahrer.] 
Die „Pr.⸗Litth. Ztg.“ ſchreibt: 

Von der Regierung ſind ſcharſe Verordnungen dagegen erlaſſen worden, 
daß zu den Hauptwallfahrtstagen, welche am 8. September, 21. November 
und 8. December in Dittrichswalde ſtattfinden, den Gläubigen in Rußland 
und Polen der Uebertritt der Grenze in großer Zahl geſtattet wird. In⸗ 
folge deſſen hielt Herr Polizeirath Kloß mit den Gendarmen in der Nacht 
vom 6. zum 7. eine Reviſion des Ortes Eydtkuhnen und des abgehenden 
Perſonenzuges Nr. 14 ab und war hierbei genöthigt, 14 Perſonen, meiſtens 
Frauen, welche ſchlecht genährt, krüpplich und mit Krankheiten, ſelbſt mit 
gefährlichen Augenentzündungen behaftet waren, von der Fahrt auszu⸗ 
ſchließen und wieder über die Grenze zu führen. Es iſt dieſe Vorſichts⸗ 
maßregel um ſo nothwendiger, als con ſeit mehreren Tagen kleine Trupps 
dieſer Wallfahrer hier durchgereiſt find, und unſtreitig auf allen Ueber— 
gangspunkten daſſelbe geſchieht. Es dürfte ſogar nothwendig werden, auf 
den weiter im Lande gelegenen Bahnhöfen ähnliche Reviſionen zu halten, 
indem ſich Viele zu Fuß bis dahin begeben. Es dürfte dieſe Sicherheits⸗ 
maßregel dadurch genügend gerechtfertigt ſein, daß am Wallfahrtsorte große 
Menſchenmengen zuſammenſtrömen, durch welche bei ihrer unregelmäßigen 
Lebensweiſe, der jetzigen Obſtzeit, der heißen Temperatur und einer großen 
Zahl von Kranken ſehr leicht epidemiſche Krankheiten entſtehen. 
anzig, 12. Septbr. 


als nach „brandenburgiſchem Styl“ gefertigt bezeichnet, ferner die 
Wagen von Heinrich Weiß, hier, unter welchen ein Rollwagen 
durch ſeine ſolide Conſtruction ſich auszeichnet, ſo glauben wir alle in 
dieſes Gebiet einſchlagenden Artikel betrachtet zu haben. C. 


Triſtan und Iſolde. 
Von A. Stanislas. 


„So, nun genug des Guten! Man ſieht vor all dem Grün und 
den Blüthen ja das Haus nicht mehr!“ lachte ein junger Mann, 


der in Hemdsärmeln, Hammer und Nägel in den Händen, auf einem Elſe, mein Weib!“ flüfterte der Mann uad blickte ſinnend hinauf zu 


Stuhl an der Thür des Forſthauſes ſtand, während ſeine Blicke noch 
einmal die Kränze und das Tannenreis prüfend überflogen, womit 
Fenſter und Thüren, ſogar das Mauerwerk bis zum Giebel hinan be⸗ 
kleidet waren. 

Zwei Jägerburſchen hingen drüben am Hofthore eben auch die 
letzten Eichenlaubgewinde auf, und drinnen in dem geräumigen Haus⸗ 
flur ordnete eine ſchmucke Magd, die Melodie des „Jungfernkranzes“ 
vor ſich hinſummend, rieſige Bouquets, um ſie ſorglich in Kübel 


friſchen Waſſers zu ſtellen. Mehrere Hunde ſprangen, luſtig bellend, — heut iſt er ein berühmter Arzt in der Reſtdenz und eigens zu des 
bald da⸗ bald dorthin, als freuten auch ſie ſich des kom menden Feſtes. Pflegevaters Ehrentage hergekommen — dort ſchäkert er mit der lachen⸗ 


Die Morgenſonne ſpiegelte ſich wohlgefällig in den ſolanken Fenſter⸗ 
ſcheiben und ein leichter Windhauch wehte ganze Ströy ge der köſtlichſten 
Waldluft zum Hauſe herüber. 

Der Förſter, eine ſtattliche, nicht mehr junge Ge’ ſtalt, erſchien eben, 
feſttäglich gekleidet, in der Thür. Er drückte dem vom Stuhle Herab⸗ 


geſprungenen kräftig die Hand: „Du haſt einen Orden verdient für 
Deine Arrangements, Doctor! Wie wird Elſe ich freuen!“ ſagte er] Burſchen haben 
dabei, und ein Leuchten verhaltenen Jubels flog über fein ernſtes] paar Händedrücke 


[Bismarckbeleidigung.] Die Straf: 


Man ſchätzt die Zahl der 
von der Kataſtrophe ereilten Bewohner auf 150 —200 Perfonen, 30 
Häuſer liegen unter den Bergtrümmern begraben. Das Thal ſteht 
unter Waſſer, und es iſt unmöglich, den Verſchütteten Hilfe zu bringen; 
das ganze Dorf iſt bedroht. Elm liegt 3400 Fuß über der Meeres⸗ 
fläche und iſt das höchſtgelegene Dorf des Cantons Glarus. Es zählt 
ungefähr 1000 Einwohner. Wie es ſcheint, hat die Kataſtrophe 
gleich den aus früheren Jahren bekannten Bergſtürzen in der Schweiz 
die Unterwaſchung des Plattenberges durch Waſſer zur Urſache. Wenn 
feſtere Schichten irgend eines Geſteines in Bergen mit anderen 
darunter liegenden weicheren Schichten wechſeln, welche aus Maſſen 
beſtehen, die leicht vom Waſſer erweicht oder ſchlüpfrig werden, und 
zugleich der Aufbau der Höhen ſo beſchaffen iſt, daß ihre Schichten 
eine Neigung gegen eine unterſtützte Fläche, z. B. ein Thal, haben, 
dann treten ähnliche Kataſtrophen ein, die oberen Felsmaſſen ſinken 
über die ſchlüpfrigen Erdmaſſen herab und mit ihren Trümmern er⸗ 
füllen ſie dann die vorliegenden Thäler, alles im Wege Befindliche unter 
der Rieſenlaſt erdrückend. Der Plattenberg im Sernftthale beſteht aus 
Schiefer. Die dortigen Schieferbrüche ſollen ſchon zur Zeit der Römer 
ausgebeutet worden ſein und werden bis zum heutigen Tage abgebaut. 
Unterhalb des Berges fließt der Sernft. Das Dorf Elm: ift rings 
von hohen Bergen eingeſchloſſen und entbehrt im Winter mehrere 
Wochen lang jedes Sonnenſtrahls. Bekannt iſt Elm durch die von 


hier aus zu beſteigende Tſchingel⸗Alp mit dem Martinsloch, einer 


Oeffnung im Berge, durch welche zwei Mal im Jahre — je drei 
Tage im März und September — die Strahlen der Sonne durch⸗ 
fallen, fo. zwar, daß fie gerade den Kirchthurm von Elm beſcheinen. 
So furchtbare Bergſtürze wie der eben gemeldete gehören glücklicher⸗ 
weiſe auch in der Schweiz zu den Seltenheiten. Der berühmteſte iſt 
der Bergſturz vom 2. September 1806, in welchem Jahre der Roß⸗ 
berg (ſüdlich vom Rigi) drei Dörfer, darunter das Dorf Goldau mit 
484 Menſchen verſchüttete. Die gewaltigen Bergtrümmer bezeichnen 
heute noch, zu einem Rieſengrabe geſchichtet, den Ort, wo einſt dieſe 
blühenden Stätten menſchlicher Betriebſamkeit ſtanden. 
Sta Lie 

[Das Attentat auf den deutſchen Conſul in Livorno. 
Ein freches Raubattentat wurde, wie die „Gazetta ldi Torino“ darüber 
näher meldet, am 10. September um 6 Uhr Morgens in der Galerie 
della Combetta zwiſchen Salbertrand und Chiomonte auf dem zwiſchen 
Modane und Turin verkehrenden Zuge ausgeführt. In einem Waggon 
erſter Klaſſe befand ſich ein Herr ganz allein, der in einem Halb⸗ 
ſchlafe lag. Auf einmal, und während der Zug langſam fuhr, öffnete 
ſich die Thür des Waggons und es trat ein Unbekannter herein, der 
auf denſelben losſtürzte, ihn verwundete, nach kurzem Ringen zum 
Wagen hinauswarf und ſich dann der in ſeinem Felleiſen befindlichen 
Werthſachen bemächtigte. Zum Glücke hatte der Angegriffenen weder 
von ſeinem Angreifer, noch durch den Sturz eine ſchwere Wunde er⸗ 
halten und ſo konnte er ſich, nachdem er ſich ein wenig vom Schrecken 
erholt hatte, bis zum Wachthäuschen Nr. 359 ſchleppen, wo er dem 


Heut war ja fein Ehrentag, heut holte er ein junges Weibe in fein 
einſames Haus. Wie ganz anders würde nun das Leben ſich⸗geſtalten! 
Er war ſo lange allein geweſen und ohne Liebe, endlich ging ihm 
noch die Sonne des Glückes auf, da er's nicht mehr gehofft... Ueber 
die Jahre der Thorheit, des Schmachtens und Schwärmens war er 
hinaus, aber eine dauernde und wahre Herzensneigung ſollte feiner 
Elſe in alle Zukunft dafür danken, daß ſie den alternden, ungelenken 
Freier nicht verſchmäht, der ſie einſt auf jenen Armen getragen. Wie 
ſeltſam das Leben fo mit den Menſchert ſpielt — „Elſez, die kleine 


den leiſe ſchaukelnden Guirlanden über dem Thorbogen. 


Da rollte der Wagen heran, der ihn zur Station fahren ſollte. 
Sein Bräutchen wohnte in der ferner Stadt, das Waldkind war eine 


große Dame geworden, aber der Wald holte ſich heut den Flüchtling 
wieder — „Nemeſis“ hatte der Doctor das genannt. Ja, und nun 
der Doctor, der Gottſchalk — feine Mutter, die ſammt dem Gatten 
fo zeitig fortgemußt aus dem Leben, war des Förſters einzige Schweſter 
geweſen. Der arme Junge kam als Waiſe zum Ohm in den Wald 


den Käthe und neckt die bellenden Hunde — ja, ja, vergangene Zpiten 
— Hund erſt die Zukunft!“ 

Da klopft ihm der Doctor auf die Schulter: „Vorwärts, vorwärts, 
„Don Rodrigro“, wollte ſagen Onkel Nimrod — die Gijenbahn 
wartet nicht auf Dich und wenn Du zehnmal Bräutigam biſt!“ 

Und nun ſitzt der Förſter endlich auf dem Wagen, Käthe und die 
Alles, was mitzunehmen iſt, beſorgt — noch ein 
ſammt den üblichen Redensarten, und das Gefährt 
raſſelt davon, hinein in den morgenſtillen Wald. „Aut, aul — ent 


Landgerichts berhandelte geſtern einen Preßproceß 
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on Hermann Gerſtenb 5 
0 erger. Guſtav Kluge, 
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Geſicht. 5 
er Doctor erwiderte den Druck: „Du b iſt alfo zufrieden, Onkel] weder beweibt oder gar nicht!“ hat der Doctor gerufen und dem 
Nimrod? Das iſt mir angenehm zu hören. Ob aber Dein junges allmälig ſchwächer und ſchwächer werdenden Räderrollen gelauſcht. 
Weibchen mir den Orden ebenfalls fo ohm e Weiteres votirt, dürfte Da grüßt plötzlich neben dem jungen Manne eine ſonore Stimme: 
doch fraglich fein, denn das Auge einer J rau entdeckt gewiß auf den „Waidmanns Heil!“ und wie er ſich raſch umwendet, ſieht er in ein 
erſten Blick die Stellen, wo mein Kunß werk ſterblich iſt und den altes, verwittertes Geſicht, das einem Manne in der grünen Uniform 
Dilettanten verräth. He, Käthe“, rie; er ins Haus, „laß einen der Waldbeläufet gehört. „Donner und Doria, iſt das nicht Pan 
Augenblick die „veſlchenblaue Seide“ wand hilf mir hier den Kranz] Thadeusz?“ 15 17 8 
eiwas höher befeſtigen, er hängt ja dem glücklichen Bräutigam hier] Jener nickt: „Er iſts. und daß Sie den alten Jagdeumpan aus 
bis auf die Naſe!“ längſt vergangenen Tagen noch erkennen, ſehen Sie, Herr Doctor, 
Das Mädchen kam herbei, und während der Kranz anders placirtf das gefreut den Thadeusz — firaf mich Gott, mehr, 15 hätt er 
wrde, ſchritt der Förſter, ſtumm vor ſich hin lächelnd, an der Fronteſ eben einem capitalen Bock die Kugel auf's Blatt geſetzt! — Sie 
4 Hauses entlang und wandte ſich dann hinüber zum Thore. ſchüttelten ſich die Hände, und prüfend haftete Gotiſchalks Blick auf 
die einer and eude laut en mend zu äußern, ſchien 15 n Art a nn ar 1 Alen W e a 50 nn 
A dar anderen Gruppe zugeſellte “ f ür gewöhn beinah finſter dreinſchauenden Mannes ſer die erſten Studien e e 
10 8 1 een 2 5 e wich 15 e Gee nicht von] Thadeusz, legen doch ein ſchöne paar Jährchen dazwiſchen — aber 
Oels, welche derselbe a Weh Geſcht, welches ein leicht ergrauender Bart umrahmte. im Walde ſcheint die große Verwüſterin „Zeit“ keine Erfolge erzielen 


aller Reformen machte, auf ihr Programm der Unentgeltlichkeit, den Zwang 


8 * 


Wächter Paſero die Details des gegen ihn verübten Attentats erzählte 
und unter Anderm anführte, daß der Angreifer die Uniform des 
Zugs⸗Perſonals getragen habe. 
dem Stationschef in Turin zu telegraphiren, welcher ſogleich den dienſt⸗ 


thuenden Polizeibeamten der Station hiervon in Kenntniß ſetzte. Bei 
Ankunft des Zuges wurde nun vor Allem das Coups unterſucht, in 


welchem ſich der Angegriffene befunden hatte, und man fand dort 
in einem der geplünderten Felleiſen Viſitenkarten, aus welchen ent⸗ 


Paſero beeilte ſich, den Vorfall 


nommen wurde, daß das Opfer des Attentates der deutſche Conſul 


in Livorno, Herr Karl Niemack, Ritter des italieniſchen Kronen⸗ 
Jordens, ſei. Das Zugsperſonal des Trains wurde nun alſobald zu⸗ 
ſammenberufen und unter ſcharfer Escorte mit dem directen inter⸗ 


nationalen Zug um 9 Uhr nach Chiomonte abgeſchickt, wo ſich Herr 


Niemack um dieſe Zeit befand, um zu verſuchen, ob derſelbe feinen 


Angreifer erkenne. Gleichzeitig veranſtaltete die Polizei Nachforſchungen 


im Domicil der beim Zug bedienſtet Geweſenen, und man darf ſo 
hoffen, daß den frechen Thäter bald die gerechte Strafe ereilen werde. 


. Frankreich. | 
Paris, 12. September. [Die Rede Ferry's.] Die Rede, 
welche der Conſeilspräſident Jules Ferry geſtern in Saint Dis hielt, 
lautet in ihren Hauptpunkten, wie folgt: 

Was mich bei dieſem ſo herzlichen, ſo demokratiſchen Feſte erfreut, iſt, 


daß es den beiden Deputirten des Departements gegeben wird. Hier giebt 


es weder einen Conſeilpräſidenten noch einen Miniſter der Republik, 
ſondern nur einen Deputirten. Ich kann alſo frei über den von uns 
Rerfochtenen Wahlſieg und feine Folgen ſprechen, ohne den Reuigkeits⸗ 
krämern und den Liebhabern von miniſteriellen Combinationen das ge⸗ 
ringſte Orakel zum Errathen zu geben. Wir find hier, um die Republi⸗ 
kaner dieſes Arrondiſſements zu dem von ihnen ſeit zehn Jahren zurück⸗ 
gelegten Wege Glück zu wünſchen. Ich begrüße hier die Streiter der 
ſtädtiſchen Demokratie, die vor unſeren Unglücksfällen klug geworden war, 
und die Vertreter der ländlichen Demokratie, deren Einſicht durch unſer 
Unglück gefördert wurde .... Wir müſſen die Lehren dieſer letzten Jahre 
als die beſte Regel für unſer Auftreten behalten. Die endgiltige Repu⸗ 
blik iſt die ſiegreiche Republik geworden, und der Sieg wurde durch das 
Bündniß der Land⸗ und der Stadtdemokratie geſichert. Infolge dieſes 
Bundes werden wir in Zukunft die Republik bewahren, denn die dritte 
Republik entging den Klippen, an welchen die zweite ſcheiterte, weil ſie 
dem Wohle der ländlichen Maſſe, welche die republikaniſche Maſſe gewor⸗ 
den iſt, Rechnung trug. Dieſe Politik, welche uns von der propiſoriſchen 
Republik zur endgiltigen und von der endgiltigen zu der ſiegreichen 
führte, iſt ſie beſſer als die neue Politik, die man uns ankündigt und 
die man ſchlecht erklärt? Giebt es eine Unterbrechung? Wird das Land, 
welches die von dieſer weiſen und klugen Politik bewerkſtelligten Verbeſſe⸗ 
rungen angenommen, plötzlich eine andere Richtung annehmen, um ſich in 
die Politik der ſchlecht ausgedachten und ſchlecht geprüften Reformen, in die 
Politik der Utopien und der Chimären zu ſtürzen? Iſt dies die Bedeu⸗ 
tung der letzten Wahlen? Iſt ihre Bedeutung die Niederlage der Politik 
des Intranſigentismus und die der clericalen und monarchiſchen Politik, 
welche das Echo der Politik der Intranſigenten iſt, und welche die Republik 
als auf einer ſchiefen Fläche ſtehend ſchildert, auf welcher jede Demokratie 
bis zu den Abgründen, bis zur Anarchie hinabrollen muß, welche zum 
Despotismus führen muß. Ich bringe keine Enthüllungen über die zukünf⸗ 
tige Politik, noch über die der neuen Kammer zu gebende Leitung. Es 
ſteht mir nicht zu, die Verantwortlichkeit deſſen zu verfechten, welches vor 
Allem das Bild der lebenden Republik vertritt, aber ich kann ſagen, ohne 
de befürchten, widerlegt zu werden, daß die mit der Leitung der Wahlen 
etraute Regierung den Zweck erreichte, welchen man erreichen mußte, um 
die monarchiſche Minderheit zu verringern. Sie zählt heute nicht mehr als 
90 Mitglieder, und dieſe Minderheit iſt im Vergleich zu den 557 Republi⸗ 
kanern vollſtändig gefahrlos. Dieſes Ergebniß genügt mir. Dieſen be⸗ 
e Zahlen gegenüber kann man jagen, daß die Wahlen gut ſind. 
nd ſie ſind nicht allein gut, ſie ſind auch klar. Wenn man die Sachen 
einfach auffaßt, ſo findet man, daß der Mitglieder der früheren Kammer 
wiedergewählt wurden. Indeß giebt es Politiker, welche ungeachtet der Wieder. 
erwählung der ¾ der ehemaligen Deputirten ſagen, daß die Partei des 
Status quo geſchlagen wurde und daß Frankreich ſich für die Fortſchrittspolitik 
ausgeſprochen habe. Die Thatſachen entſprechen nicht dieſer Art und Weiſe⸗ 
die Frage zu ſtellen. War es die Politik der Unentſchloſſenbeiten, des 
Status quo, der Zweideutigkeit, wie unſere Freunde ſagen, die Sie functio⸗ 
niren ſehen, und welche die clericale Macht auf den Kopf ſchlug? Es ga 
eine nicht entfernte Zeit, wo die Fortgeſchrittenſten dieſe Politik für gefähr⸗ 
lich hielten. War es Rückſchrittspolitik, welche dem Artikel 7 den Sieg ver⸗ 
ſchaffte, der die Ordensgeſellſchaften auseinandertrieb, die Univerſität von 
den clericalen Feſſeln befreite, aus der Nationalerziehung die Grundlage 


und die Weltlichkeit einſchrieb und welche Preßfreiheit und das Vereins⸗ 
recht ſichert. Man kann alſo nicht ſagen daß die reformatoriſche Politik 
zu können, Ihr ſeid derſelbe noch, als der ich Euch verließ, ſtramm 
und ſtrack, wie Ihr in meinen Jugenderinnerungen ſteht!“ Um die 
Mundwinkel des Alten zuckte es eigenthümlich: „Nicht ganz, mein 
Junge — Verzeihung, Herr Doctor — da haben Sie 's gleich — 
das Gedächtniß läßt mich unterweilen im Stich, und dann flimmerts 
mir vor den Augen öfters ſo verdächtig — bald werden es die Wild⸗ 
diebe heraushaben, daß auch meine Hand nicht mehr ſo ſicher iſt wie 
ehedem —“ ö 
N Der Doctor ergriff ihn beim Arm und zog ihn dem Haufe zu: 
„Kommt, alter Freund — Ihr ſollt mir drinnen berichten, wie es 
Euch ergangen ſeither und von mir ein gleiches hören — und ſind 
wir fertig mit der Beichte, dann führt Ihr Euren einſtigen Schüler 
nach ſeinem Lieblingsplätzchen draußen im Walde — he, Käthe, ein 
paar Flaſchen vom Hochzeitswein in Onkels Stube!“ 

Thadeusz ſtutzte, er ſah die geſchmückten Pforten, das grünumrankte 
Haus und rieb feine Stirn: „Beim großen Kosciusko, meinem Patron! 
das bedeutet Hochzeit, richtig, richtig — der Herr Förſter ging auf 
die Freite, ja, ja, heut führt er fein Bräutchen in's einſame Haus — 
hm, ob's nun wohl luſtig werden wird hier? Er verdient ein apart 
braves Weib, Doctor, das ſag' ich, der Thadeusz.“ 

„Will's meinen, Alter, ſchon um deſſentwillen, was er an mir 
gethan.“ — Nachdenklich ſchüttelte der Greis den weißen Kopf: „Ja 
— und an mir — und an der Elſe —“ er ſchlug ſich auf den 
Mund und bewegte ſalutirend die Hand nach dem Hauſe hin — 
„Waidmanns Heil, du alter Bau, aus dem ich niemals ungetröſtet 
gegangen in ſchwerer Zeit!“ f 

Der Doctor hatte aufgehorcht: „Elſe — iſt das des Onkels Braut?“ 
Sein Begleiter nickte: „Ich erzähl' es Ihnen nachher im Walde!“ 
Sie gingen in's Haus ... Nach etwa einer Stunde aber ſaßen die 
Beiden in angelegentlichem Geplauder in den „Anlagen“ — aller⸗ 
dings ein euphemiſtiſcher Ausdruck, inſofern als ein paar rohgezimmerte 
Bänke und eine Art Schießhütte in Form eines Blockhauſes wohl 
kaum Anſpruch auf obige Bezeichnung machen konnten. Hiervon ab⸗ 
geſehen, war es aber ein allerliebſtes, heimliches und lauſchiges Plätzchen 
— alte ſchattige Eichen und Buchen umkränzten eine ſprudelnde Quelle, 
deren Lauf als ſchmales Silberband durch das Moos der ſanft ab⸗ 
fallenden Halde ſich bis hinab zu einer ſaftig grünen Waldwieſe mit 
den Augen verfolgen ließ. 

Gottſchalk hatte das Programm inſoweit geändert, als der Aus⸗ 
tauſch der beiderſeitigen Erlebniſſe erſt im Freien hier erfolgte — der 
etwas ſchnell getrunkene Hochzeitswein hatte den Waldwärter geſprächig 
gemacht, und des Doctors Bemerkung: er erinnere ſich, einmal aus 
des Oheims Munde gehört zu haben, Thadeusz ſei ein Pole — ent: 
feſſelte einen Strom von Erinnerungen in dem alten Herzen, denen 
der einzige Zuhörer gar andächtig lauſchte. .. „Ja, ja, meine Wiege 
ſtand in dem heiligen Lande, das man geknechtet und zertreten, ohne 
es ertödten zu können! Nahezu ein halb Jahrhundert iſt vergangen, 
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über die unbewegliche ſiegte. Das Land jubelte dieſer Politik zu, weil es] Neues mehr iſt, wundert uns, und zwar deshalb, weil ſt in dem 
N) Deutſchland ſonſt nicht feindlich gefinnten „Porjadok“ auftritt. Der „Por 


ie nämlichen Männer wiederwählte. Ohne Zweifel giebt es Neues in den 
Glaubensbetenntniſſen der Neu⸗Erwählten; aber man ſchlug in dieſen 
Glaubensbekenntniſſen nicht die Reformen der Radicalen und Intranſi⸗ 
genten vor. Betreffs der Beziehungen des Staats zur Kirche verlangt die 
äußerſte Linke auf die Gefahr hin, das geiſtliche a wiederhergeſtellt 
11 ſehen, die Unterdrückung des Cultusbudgets. Aber nur die ſchwache 
inderheit der republikaniſchen Programme enthält dieſe Forderung. 
Die Wahlen bedeuten, was dieſer von mir als Beiſpiel angeführte Punkt 
beweiſt, daß man das Concordat ſtrenger ausführen muß, und man 
wird vermittels einiger Geſetze leicht dazu gelangen. Es giebt auch 
die gerichtliche Reform, und ſie hat ſicherlich den Charakter der Dringlich⸗ 
keit. Aber iſt ſie das Eigenthum der Intranſigenten, wie dieſe glauben 
machen wollen? Iſt fie nicht im Programm des Cabinets enthalten, welches 
zu bilden ich die Ehre hatte? Es giebt alſo keinen Unterſchied zwiſchen dem 
Programm der alten und der neuen Mehrheit. Es giebt ſogar keinen 
wieſpalt betreffs der Perſonenfrage. Die neue Mehrheit wird der Re⸗ 
gierung geſtatten, ein klareres und offeneres Auftreten zu haben; dies iſt 
die Folge der genauen Analyſe der Wahlprogramme, und die neuen Pro⸗ 
ramme ſind die directe Conſequenz der Programme der ehemaligen Mehr⸗ 
eit. Alſo keine Schwierigkeit: die ehemaligen Deputirten ſind mit 
reformatoriſchen Programmen zurückgekommen, aber in ihrer 
Weſenheit unterſcheiden ſie ſich nicht von denen der alten 
Mehrheit. Die neue Regierung wird unter allen angekündigten Reformen 
zu wählen haben. Die neue Kammer wird große Dinge, namentlich die 
gerichtliche Reform ausführen können; aber wie groß ihr Muth auch ſein mag, 
nie wird ſie ferner Fortgeſchritteneres oder Gefährlicheres ausführen, als die 
Auseinandertreibung der Ordensgeſellſchaften und die Reform des öffent⸗ 
lichen Unterrichts. Die Republik muß vorwärtsgehen. Das allgemeine 
Stimmrecht iſt hinter uns; es treibt uns vorwärts und es hat Recht. Wir 
werden alſo die Hand an die gerichtliche Reform und die militäriſchen Reformen 
legen, auf welchem letzteren Boden es ebenfalls viel zu thun giebt. Die 
Landdemokratie will die Dienſtzeit verkürzen. Wir werden dieſem Wunſche 
Befriedigung gewähren, ohne jedoch die Armee zu ſchwächen, welche der 
Panzer des Landes iſt. Wir werden außerdem arbeiten an der mo⸗ 
raliſchen und geiſtigen Hebung des Landes, wie auch an der materiellen 
Verbeſſerung der zählreichſten Klaſſe. der der Arbeiter. Das Land, welches 
Vertrauen in unſeren geſunden Menſchenverſtand und in unſere Ehrlich⸗ 
keit hat, gab uns nicht das Imperativmandat der Intronſigeaner. Das 
reformatoriſche und republikaniſche Frankreich gehört nicht zur Schule 
jenes Pamphletenſchreibers (Rochefort, der glaubt, daß man den Schmutz 
aus den Rinnſteinen zuſammenraffen müſſe, um ihn in das Geſicht eines 
Bürgers (Gambetta) zu werfen, der durch zwanzigjährige der Republik ge⸗ 
leiſtete Dienſte berühmt geworden iſt. Eine Partei, die ein ſolches Verfahren 
anwendet, iſt gerichtet. Sie iſt auch gerichtet, wenn fie die Entwaffnung 
der Nation und die Herſtellung von nationalen Milizen verlangt. Jetzt iſt 
noch eine Frage zu prüfen, nämlich folgende: Giebt es eine Mehrheit, die 
homogen genug iſt, um eine kluge reformatoriſche Politik in Anwendung 
zu bringen? Ich glaube antworten zu können, daß dieſe Mehrheit beſteht 
und, wie auch der zu ihrer Leitung berufene Mann ſein wird (denn in der 
Politik giebt es keine Männer, ſondern nur Principien), wird es eine Mehr⸗ 
heit von 300 Mitgliedern geben, bereit, der Regierung zu folgen, ſelbſt in 
den ſchlimmen Tagen. Dieſe Mehrheit beſteht zu gleichen Theilen aus der 
republikaniſchen Linken und dem republikaniſchen Verein, Namen, welche wir 
zum letzten Mal ausſprechen, denn man iſt übereingekommen, daß es keine 
Gruppen mehr, ſondern nur noch eine Partei geben wird. Die Wahlen 
vom 21. Auguſt geben alſo der einen Partei nicht den Sieg über die an⸗ 
dere. Deshalb glaube ich, daß ich nichts Beſſeres thun kann, als die beiden 
Mehrheiten in meinem Toaſte zu vereinen und auf die ankommende und 
die abgehende Mehrheit zu trinken. (K. Z. 
u ß land 
Petersburg, 11. Septbr. [Die Kaiſerreiſe.] Leider tritt 
jetzt — ſo ſchreibt man der „K. Z.“ — ziemlich deutlich hervor, daß 
die Kaiſerreiſe nach Danzig den ſtockruſſiſchen Nationalſtolz ganz 
empfindlich getroffen hat. Die Preſſe dieſer Richtung vermag ihren 
Unwillen nur mühſam dadurch zu zügeln, daß ſie über die Bedeutung 
des Ereigniſſes überhaupt ſich jedes Urtheils enthält und nur aus 
deutſchen Zeitungen entnommene kurze Feſtberichte von Glockengeläut 
und Kanonendonner ihren Leſern auftiſcht. Selbſt der „Porjadok“, 
das ſonſt ſo beſonnene, tüchtige Blatt, verhehlt ſein Mißtrauen gegen 
Bündniſſe im Allgemeinen und ſpeciell mit Deutſchland in ſeinem 
heutigen Leitartikel nicht und meint, Rußland habe immer als eine 
Art von Don Quixote aus reiner Großmuth ſich ſtets für Deutſchlaud 
aufgeopfert und ſei ſchließlich noch immer mit Undank belohnt worden. 
Wir wollen keine alten Wunden aufreißen, namentlich nicht in jetziger 
Zeit, wo wir uns des Entgegenkommens des ruſſiſchen Czaren ſo 
von Herzen freuen, und die Geſchichte hat längſt über die Thatſache 
ja gerichtet, wer bezüglich der Vertragstreue das Aergere verbrochen; 


aber dieſe Erſcheinung. die in der ruſſiſchen Preſſe allerdings nichts l 


* r 


jadok“ wittert nämlich — wie deutlich zwiſchen den Zeilen zu leſen iſt 
ein ruſſiſch⸗deutſches Bündniß und als Folge deſſelben einen neuen 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieg, in den nothwendig Rußland verwickelt 
werden müſſe. In Deutſchland freut man ſich über die Katſerbegeg⸗ 
nung jedenfalls gerade deswegen am meiſten, weil man nun keine 
Beſorgniß mehr vor Rußland oder richtiger vor der Lieblingsidee de 


Gambettiſten und Panſlaviſten, vor einem Bündniß zwiſchen Oſten 


und Weſten zu haben braucht; wenigſtens jo bald noch nicht. Daz 
deutſche Volk iſt zwar fo friedfertig wie das ruſſiſche und feine Be. 
ſonnenen Staatsleiter gewährleiſten hinreichende Bürgſchaft für fried⸗ 
liche Politik, ſo lange und ſo weit man es eben ſelbſt in Frieden läßt 
Die Ruſſen wiſſen wahrſcheinlich auch ganz gut, daß der Deutſche 


friedlichen Charakters iſt, und fürchten auch gewiß keine neue „Don 


Quixroterie“ von ſeiten Rußlands zu Gunſten Deutſchlands, aber der 
ruſſiſche Stolz iſt augenſcheinlich dadurch tief verletzt, daß von Rus: 
land ein erſter Schritt zur Annäherung gethan wurde, daß Alexander III. 
zu Kaiſer Wilhelm J. fuhr und nicht umgekehrt! Der Maſſe des ruf 
ſiſchen Volkes iſt jede Friedensgarantie, gleichgiltig, woher fie komme 
jedenfalls hochwillkommen; aber ſo wie man ein wenig höher hinauf; 
geht, kann man anklopfen wo man will, der Chauvin ſpringt heraus, 
Beluſtigend iſt das Gebaren des in fein Innerſtes getroffenen Herrn 
Katkow, der zu der ganzen Kaiſerreiſe auch kein Wörtchen zu ſagen 
weiß und ſich nur über das Wolff ſche Bureau beklagt, welches die 
Nachricht der „Danziger Zeitung“ nicht nach Moskau gemeldet hat 
und ſich ſchließlich mit dem Troſt begnügt: Fürſt Bismarck habe augen: 
ſcheinlich am 5. September ſelbſt noch nicht die Ueberzeugung gehabt 
daß die Begegnung zu Stande kommen werde. In Moskau lernt 
man, wie es ſcheint, ſich raſch in das Unabänderliche fügen. Die 
Slavenfreunde haben ihre Rolle ausgeſpielt und die Macht der Katkows 
und Akſakows geht zu Ende. Das beweiſen fie durch Schweigen, 
Die „Nowoje Wremja“ aber nimmt als Rache für Danzig nun die 
Deutſchenhetze wieder auf und, arm an eigenen Einfällen, hetzt fie 
diesmal nach ungariſcher Weiſe gegen das deutſche Theater, dem man 
die Subvention entziehen folle u. ſ. w., und die „Rußkija Wedomoſti“ 
rächen ſich durch einen höchſt trübſeligen Sedanfeier⸗Artikel. Doch 
genug davon. Sehr bemerkt iſt es hier natürlich worden, daß Kalſer 
Alexander über eine Stunde mit Fürſt Bismarck geſprochen hat, und 
die Ueberzeugung bricht ſich Bahn, daß trotz der Erklärungen der off⸗ 
cibſen Preſſe Abmachungen politiſcher Natur in Danzig geſchloſſen find, 
Man meint allgemein, es habe ſich um die ſocialiſtiſche Frage und 
um orientaliſche Angelegenheiten gehandelt. Wiſſen können wir darüber 
freilich noch nichts. 
Balkan ⸗Halbinſel. 
P. C. Konſtantinopel, 9. Sept. [Türkiſches Preßweſen. 
Dieſer Tage wurde das Publikum durch die Nachricht überraſcht, daß 
das halb⸗officielle Blatt „Vakit“ ſuspendirt worden ſei, ohne daß die 
Dauer ſeiner Unterdrückung angegeben wurde. Es gab Leute, welche 
ſich die Mühe gaben, die letzten Nummern des Blattes zu ſtudiren; 
man fand nichts, als blinde Ergebenheit. Die Urſache der Unter⸗ 
drückung dieſes Journales gleicht ungefähr der Logik des Wilden, 
welcher einen Baum fällt, um eine Frucht deſſelben zu genießen. Sie 
erinnert an die Logik der Regierung, als fie kürzlich die Local⸗Poſt 
unterdrückte, weil dem Groß⸗Eunnuque ein anonymer Drohbrief ge: 
ſchickt worden war. Der „Vakit“ hatte kürzlich eine neue Tafel über 
feine Thüre befeſtigen laſſen, auf der der Name des Journals in fran⸗ 
zöſiſcher, türkiſcher und armeniſcher Sprache figurirte. In Folge be 
ſonderer Erlaubniß war ihm auch geſtattet worden, das Wappen des 
Sultans über dem Namen anbringen zu laſſen. Vor einem Monat 
fand man dieſes Wappen eines Morgens beſudelt. Es gelang, den 
Unrath raſch zu beſeitigen, alle Setzer und Drucker des Journal 
wurden aber verhaftet. Obſchon keiner derſelben des Nachts im Haufe 
geweſen war, hatte man doch Jemanden beſtraft, und da die Sache 
vertuſcht werden konnte, ging alles gut ab. Vor einigen Tagen war 
das Wappen des Sultans abermals beſudelt. Diesmal war aber Pech 
und eine andere Materie gebraucht und die ganze Maſſe ſo dick auf 
en in der erften Beilage.) __ 


l 


ſeit ich der Helmath den Rücken kehrte, ich habe fie nicht vergeſſen — 
noch heute bete ich für Polens Freiheit, und die Stunde, wo Polens 
edles Volk die Sclavenkette bricht, ich hoffe fie zu erleben... Sn 
jungen Jahren träumte ich, und tauſend Andere noch, bereits einmal 
den Traum von Polens Auferſtehung, da wir mit dem großen Franzoſen⸗ 
kaiſer nach Moskau zogen —“ 

„Ihr mit in Moskau?“ unterbrach hier Gottſchalk überraſcht. 

„Was iſt da mehr? Da ich einmal ins Schwatzen gekommen, 
ſo müſſen Sie ſchon Alles geduldig anhören — die Geſchichte iſt 
nicht allzulang — Sie wiſſen, wie jener unſelige Feldzug endete, wie 
der Himmel, mit den Ruſſen im Bunde, die gewaltigen Heerſchagren 
des Kaiſers niederwarf — wie ſich ein endloſer Kirchhof aufthat, von 
der Bereſina bis hin an die deutſchen Grenzen, darüber ein Leichen⸗ 
tuch von Schnee und Eis — Sie haben es geleſen, Herr, und 
vielleicht gedacht, es ſei ein Gottesgericht geweſen — ich ſah es mit 
dieſen meinen Augen hier, und werde jene entſetzlichen Scenen nie 
im Leben vergeſſen können, und würde ich alt wie Methuſalem. Ich 
gehörte zu den polniſchen Lanciers, welche als Escorte des Kaiſers, 
feinen Schlitten zur Seite, durch die weiten Steppen des Czaren⸗ 
reiches jagten. Bei Oszmiang hatten uns Koſaken den Weg verlegt 
— wir mußten vorwärts, es war des Kaiſers Befehl — an den 
Schlitten rief er uns heran und übergab vor unſeren Augen ſeinen 
Begleitern, Caulaincourt, Lefevre und Graf Wonkowicz, feine Piſtolen 
mit der Bitte, ihn damit ſofort zu erſchießen, wenn wir in die Hände 
der Ruſſen fallen ſollten. 

„Die Nacht brach herein, als wir den Todesritt begannen, und 
als der Morgen mit eiſigem Hauche über die grabesöde Steppe wehte, 
da jagten nur wenige der Lanzenreiter noch neben dem Schlitten 
einher — da glitt auch ich, aus mehreren Wunden blutend, ſtarr und 
ſchauernd bis in die Knochen, vom todtgehetzten Rößlein in den 
Schnee, und meine Sinne ſchwanden ... Mitleidige Bauern, Lands⸗ 
leute, ſchafften den Halbtodten ins Dorf und verbargen ihn vor dem 
Feinde, deſſen Colonnen ſich hinter der flüchtigen Armee des Kaiſers 
herwälzten. Noch das Fieber im Körver, machte ich mich heimlich 
auf und wanderte Tag und Nacht, ſchier abgelumpt wie ein Land⸗ 
ſtreicher und halbverhungert, um die Kameraden zu erreichen. Aber 
tief im Walde vor einer kleinen, finſteren Waldherberge verſagten mir 
die Kräfte, und ich brach hilflos zuſammen auf dem Wege. Ein 
junges Mädchen, das an der Thür geſtanden, eilte herbei mit einem 
friſchen Trunk, dann rief ſie einen Jägersmann, der drinnen in der 
Schenke geſeſſen, und Beide hielten Rath, wie ſie ſich meiner an⸗ 
nehmen möchten ... Die das gethan, Herr Doctor, fie ſchlafen längſt 
Beide, aber der alte Thaddäus dankt ihnen den Samariterdienſt dereinſt 
dort oben noch vor dem ewigen Richter — der Grünrock war Ihr 
Großvater, Erhart geheißen, wie fein Sohn, mein jetziger Herr — 
und das Mädchen war die Elfe aus der Haideſchänke, die Großmutter 
derſelben Elſe. die heute Förſter Erhart's Weib wird..“ 


„Und Ihr bliebt hier im Walde, Pan Thadeusz?“ frug der 
Doctor. „O nein, noch nicht — wie hätt' es mich gelitten, in Un 
thätigkeit zu ſitzen, ſo lange ich wußte, daß man draußen um Kronen 
und Reiche ein eiſernes und blutiges Würfelſpiel ſpielte, daß fie Alt 
über den großen Kaiſer herfielen, wie die Meute über den gehetzten 
Hirſch — ich eilte zu ſeinen Fahnen, deren Adler uns ſo oft zum 
Siege geführt, aber es ging zu Ende mit dem Kaiſeraar, ſie fingen 
ihn ein und festen ihn in den Käfig, auf daß er zahm werde — ich 
theilte ſeine Haft, und da ihm die Flügel wieder gewachſen, da machte 
ich noch einmal den kurzen Triumphzug mit durchs franzöſiſche Land, 
die ſtolzen „Hunderttage“, bis wir bei Waterloo vom Siegesrauſch 
erwachten ... Die Deutſchen, die mich gefangen, fie ließen den 
Narren laufen, als die Briten meinen Kaiſer auf jene einſame Felſen⸗ 
Inſel im Weltmeere geſchafft, die er nur als Leiche wieder verlaſſen 
ſollte — da ſtand ich rathlos: der Traum von Polens Freiheit wat 
ausgeträumt, verflogen der Aar und in ſchnöder Haft, und ich — ein 
Bettler — fremd in der Fremde — Was ſollt' ich beginnen? 

Und zu guter Stunde dachte ich der wackeren Menſchen im ſtillen 
Walde, die ſich meiner einmal ſchon fo herzlich angenommen, ich bra 
mir einen Stecken aus den Hecken am Wege und wanderte bettelnd 
ohne Raſt durch die deutſchen Länder, bis ich ans Fenſter der Wald: 
herberge klopfte ... Dann bin ich hier geblieben und habe nie 


wieder htnausbegehrt — iſt ja Alles nur Flitterkram und thöricht 
Komödienſpiel da draußen — bei uns im Walde wohnt allein noch 


Wahrheit und echtes Gold der Liebe und treue Herzen — und nun 

lachen Sie den alten Thaddäus aus, Herr Doctor, daß er gar fenti 

1 10 geworden zum Schluß, und war vordem ſolch eln rauher 
esel, . 

„Ein Stück Leben, ſchier wie im Roman“, ſagte Gottſchalk und 
wiegte gedankenvoll hin und her. „Habt Dank, Pan Thadeusz, abet 
es will mir ſcheinen, als ob Ihr die letzten 50 Jahre gar zu flüchtig 
abgethan ...“ | 

Der Alte ſchüttelte den Kopf: „Da giebts nichts mehr zu be 
richten! Ein Tag wie der andere, Arbeit in Menge, ein oder WE 
gute Freunde, und ein zufrieden Gemüth — was will man mehr? 
Er hatte ſich erhoben, aber Gottſchalk zog ihn wieder neben ſich auf 
die Bank nieder: „So haben wir nicht gewettet, Pan Thadeusz — 
nun möchte ich auch gern über die junge Elfe etwas hören, die von 
Schickſal auserſehen worden iſt, meine Tante zu werden, wie Iht 
wißt — Ihr lacht, weil ihr meint, das ſei auch eine rechte Ehre füt 
die junge Frau, ſolchen Leichtſinn zum Neveu zu bekommen — mag 
ſein, meine Neugierde bleibt doch immerhin eine verzeihliche. Wi 
lernten ſich die Beiden kennen und wie gewann Onkel Nimrod daß 


junge Herz?“ ö 
Fortſetzung folgt.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Fortſetzung.) „ 
getragen, daß man den 171 Tag brauchte, um das Schild zu rei⸗ 
nigen. Der Polizeiminiſter begab ſich ſelbſt auf den Schauplatz und 
da das Local des „Vakit“ ſich gegenüber der Pforte befindet, mußte 
er dem Sultan berichten, daß große Menſchenmaſſen Zeugen des 
Skandals geweſen waren. Man begriff nicht, wie es möglich geweſen 


„eine Leiter in die Nähe des „Vakit“ zu bringen, ohne daß eine 
110 Patrouillen es bemerkte, und noch weniger, wie man durch ſo 


eit unbeobachtet die dicke Maſſe von Pech und Unrath appli⸗ 
1 5 beine Da man Jemanden abſolut beſtrafen mußte, ſo wurde 
— das Journal unterdrückt. 


erbuſens einer zehntägigen Quarantäne unterzogen werden müſſen. Alle 
Mel Pilger 21 Aden berührt haben, müſſen auf der Inſel Kamara 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 14. September. 

Die „Schleſiſche Zeit ung“ brachte am Sonntag einen Leit⸗ 
artikel unter der Aufſchrift „Freude am Vaterland“, in welchem 
den Liberalen der Vorwurf gemacht wird, „dem Volke die Freude am 
Vaterland zu trüben, ihm unter ewigen Klagen über die innere Politik 
das Bewußtſein der errungenen Größe des deutſchen Namens zu 
rauben.“ Die „Schleſiſche Zeitung“ und ihre Geſinnungsgenoſſen 
aber wollen „ſich der Sonne freuen, die über dem Vaterlande leuchtet 
und auch in der Stunde der Wahl die glänzenden Erfolge deutſcher 

Staatskunſt nicht vergeſſen.“ Natürlich fand dieſer Artikel die unbe: 
dingte Zuſtimmung unſerer Dfficiöfen. Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt nun 
zu den Auseinanderſetzungen der „Schleſ. Ztg.“ Folgendes: 

„Wir möchten die „Schleſ. Ztg.“ einladen, einmal ihre Jahrgänge von 
1874 und 1875 zu durchblättern, da wird ſie finden, daß — obwohl 
Deutſchlands Weltſtellung damals doch auch Anlaß zur „Freude am 
Daterlande bot — es wenige fo mißvergnügte Blätter im Deutſchen 
Reiche gab, wie die „Schleſ. 819. Unausgeſetzt klagte ſie, daß aus un⸗ 
ſeren Parlamenten alle Würde, aus unſerem Conſtitutionalismus alle 
Wahrheit verſchwunden ſei, weil die damalige im Weſentlichen liberale 
Majorität viel zu willfährig gegen den Fürſten Bismarck ſei. Die „Schl. 
Ztg.“ begegnete ſich damals in der Geſammtbeurtheilung der Verhältniſſe 
Deutſchlands jede Woche mehrmals mit der „Frankfurter Zeitung“, welche 
doch zu jener Zeit erheblich radicaler war, als jetzt; die beiden Blätter 
eitirten einander damals gegenſeitig als die fait, allein in Deutſchland 
noch übrig gebliebenen Vertreter echten Mannesmuthes. Während der 
Verhandlungen über das Militär⸗Septepngt im Jahre 1874 ſtand die 
Schleſ. Ztg.“ entſchieden auf der Seite des Abgeordneten Eugen Richter. 
In dem Streit Bismarck⸗Arnim nahm ſie für den gemaßregelten Bot⸗ 

ſchafter Partei und betrachtete die entgegengeſetzte Haltung des größten 
Theils der Preſſe als Beweis der in Deulſchland umſichgreifenden Un⸗ 
ſelbſtſtändigkeit der Geſinnung u. ſ. w. RICH 

Wir erinnern hieran nicht, um zu unterſuchen, wie eine Schwenkung, 
gleich der von der „Schleſ. Ztg.“ durchgemachten, möglich war, das inter⸗ 
eſſirt weder uns, noch, wie wir glauben, das Publikum. Aber wir möchten 
die „Schleſ. Ztg.“ fragen, ob ſie 1874 und 1875 keine „Freude am Vater: 
lande“ hatte. Und wenn ſie, wie wir annehmen, trotz ihrer damaligen 
peſſimiſtiſchen Beurtheilung der inneren Lage ſolche Freude empfand, ſo 
dürfte ſie doch allen Anlaß haben, den Gedankengang ihres von den 
Dffieiöfen fo beifällig begrüßten Artikels einer Reviſion zu unterziehen. 

Für uns in Breslau iſt hier nichts Neues geſagt, es freut uns 
aber, dies in einer Berliner Zeitung ausgeſprochen zu finden. f 

Die „Schleſiſche Volkszeitung“ ſtellt heute die Urtheile der 
„geſammten unabhängigen Preſſe“ über die am Sonnabend ſtatt⸗ 
gehabte Wahlverfammlung des Neuen Wahlo ereins zuſammen 
und findet, daß die Kritik eine vernichtende ſei. Sie ſchließt ihre 
Auseinanderſetzungen mit folgendem kräftigen, aber durchaus richtigen 
Ausſpruch: h 

„Es iſt keine Frage, daß es für eine Stadt wie Breslau geradezu be; 
ſchämend iſt, daß, wenn auch nur eine kleine Anzahl, ſo doch immer eine 
Anzahl unſerer Mitbürger im Stande war, ſich von den Claqueurs ver⸗ 

leiten zu laſſen, mit zu klatſchen, als ſich Herr Warmbrunn sans phrase 
als „Bismarckianer“ erkärte, die Theorie vom beſchränkten Unterthanen⸗ 
verſtand proclamirte und ſagte, er würde für Tabakſteuer, „Suff teuer 
und kirchliche Vorlagen ſein, wenn, nun natürlich wenn's Fürſt 
Bismarck will! So eine Art Verdemüthigung eines freien Mannes, 
eines conſtitutionellen Unterthanen, eines deutſ chen Bürgers und 
eines gläubigen Katholiken, wie Herr Warmbrunn ja doch iſt, ver⸗ 
ſtehen wir nicht, und in Breslau verſtehen ſie, wie die Wahlen zeigen 
werden, ſicher auch nur wenige. 5 0 5 
Zu den zahlloſen Projecten bezüglich der Errichtung eines Schlacht⸗ 
hofes iſt nun noch ein neues hinzugekommen. Darnach erbietet ſich 
Herr Philipp Wertheim in Berlin, einen Schlachthof nebſt Markt 
auf eigenes Riſico zu bauen, der, nach dem Muſter des neuen 
Central⸗Viehhofes in Berlin angelegt, den weiteſten Anforderungen 
entſprechen würde. Die Wahl des Platzes bliebe der Stadtbehörde völlig 
überlaſſen, welche mit der Genehmigung dieſes Anerbietens ohne jeden 
Koſtenaufwand noch eine jährliche Revenue aus der Anlage ziehen würde, 
die nach einem gewiſſen Zeitraum zu erwerben der Commune freigeſtellt 
wäre. Jedenfalls wird dieſes neueſte Project einer ernſten Prüfung 
unterzogen werden. 5 

Wir brachten geſtern eine Klage aus Ratibor über den fühlbaren 
Mangel an Eiſenbahnwagen. Heute erhalten wir eine Zuſchrift 
aus Kattowitz, die ſich in gleicher Weiſe ausſpricht. In Folge der 
nicht prompten Wagenſtellung ſtockt bereits der Betrieb der Gruben 

T eſo wird uns geſchrieben — und die Arbeiter ſind nicht in der 
Lage, volle Tagesſchichten zu arbeiten. Hoffentlich wird von maß⸗ 
gebender Seite dieſer Uebelſtand ſo raſch als möglich behoben werden. 


Schleſiſche Gewerbe und Induſtrie ⸗Ausſtellung. 

Außer den bereits von uns Genannten erhielten noch folgende Ausſteller 
Ehren⸗Diplome: 

Maſchinenfabrik von F. Hübner⸗Liegnitz. — Schloſſerei von Heinrich 
Freudenberg ⸗Neiſſe. — Geſchäftsführer Emil Gäbel bei S. und J. Grün⸗ 
feld⸗Roſalienhütte. — Braumeiſter Härtel⸗Breslau. — Glaſermeiſter O. Chr: 
beck⸗Breslau. — Mechaniker Weck und Berndt⸗Breslau. — Hamburg⸗ 
Berliner Jalouſten⸗Fabrik, Filiale Breslau. — Rahmenfabrik von Heinrich 
Haydamm⸗Ober⸗Glogau. — Holzbildhauer Eduard Kallinich⸗Schmiedeberg. 
— Lehrerin im Malen Hedwig Koch. — Spiegelrahmenfabrik von H. 
Pietſch⸗Ziegenhals. — Bildhauer Johann Luce⸗Breslau. — Jalou ſienfabrik 
don G. Schwinge⸗Hirſchberg. — Vergolder Auguſt Wabſchke⸗Breslau. — 
Bildhauer Theophil Wanitzeck⸗Neiſſe. — Billard⸗Fabrik von Julius Wahsner⸗ 
Breslau. — Heinrich Pohl bei Böttchermeiſter Feuſtel. — Vöttchermeiſter 
Friedrich Anſorge⸗Alt⸗Kemnitz. — Drehrollenfabrikant Ferdinand Markwort⸗ 

reslau. — Böttcherei von Gottlob Wache⸗Breslau. — Stellmachermeiſter 
Heinrich Weiß Breslau. — Blockfabrik von Carl Zingler⸗Breslau. — 


hals. — Baumwollen⸗Spinnerei von Joſeph Fröhlich⸗Ober⸗Langenbielau. — 
Leinen⸗Zwirnerei von Glogner und Gloger⸗Ziegenhals. — Bleiche und Ap⸗ 
pretur von Rudolph Schneider⸗Schmiedeberg. — Bleicherei und Färberei 
von Heinr. Tzſchaſchel⸗Ruhbank. — Mechan. Flachsſpinnerei von A. u. W. Will⸗ 


mann⸗Sagan. — Mechan. Handweberei von F. A. Gockſch u. Ernſt⸗Wüſtewalters⸗ 


dorf. — Weberei von Reimann u. Kloſe⸗Seidorf. — Leinenweberei von Gebr. 
Roſenthal⸗Landeshut. — Handweberei von Tſchorn u. Bürgel⸗Wüſtegiers⸗ 
dorf. — Fabrikation bunter Gewebe von C. A. Buhl⸗Reichenbach. — Lei⸗ 
nenfabrikation von Ernſt Auguſt König⸗Landeshut. — Fabrikation leinener 
und baumwollener Gewebe von C. A. Roth⸗Reichenbach. — Tuchfabrikant 
Adolph Bergner⸗Brieg. — Landesälteſter Richard von Donath⸗Chmiellowitz. 
— Flanell⸗Fabrikation von A. Fiſcher⸗Brieg. — Tuchfabrik von Robert 
Kuſche⸗Breslau. — Neuroder Tuchmacher⸗Gewerk. — Herrſchaft Saabor, 


n Prinz zu Schöneich⸗Carolath für Wollproben. — Tuchmacher⸗Verein zu 
Neurode. — Poſamentierer Paul Conrad⸗Breslau. — Poſamentierwagren⸗ 


Fabrik von Rudolph Zeiſig⸗Breslau. — Fabrikation von Preßſpänen und 
Brandpappen von Philipp Hüttenmüller u. Comp.⸗Lorenzdorf bei Bunzlau. 


| — Weſbſchützenfabrik von Carl Nieß⸗Langenbielau. — Corſet⸗Fabrik von 


Anna Brüchner's Nachfolger⸗Breslau. — Leinwand⸗ und Wäſchefabrik von 
Herm. Lepke⸗Breslau. — Damenconfection von Barſchall u. Greiffenhagen⸗ 
Breslau. — Damenmäntel⸗Fabrik von E. Breslauer⸗Breslau. — Militär⸗ 
Effectenfabrik von M. D. Hellinger⸗Breslau. — Herren⸗Confection von 
Eduard Proskauer⸗Breslau. — Werkführer S. B. Ruben bei Gebrüder 
Taterka⸗Breslau. — Schneidergewerbe von Gebrüder Taterka⸗Breslau. — 
Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft von Louis Wygodzinki's Nachfolger⸗Hirſchberg. 
— Schuhmachermeiſter Joſeph Ache⸗Oels. — Schuh⸗ und Stiefelfabrik von 
J. Fuhrich Nachfolger (C. Linde)⸗Breslau. — Schäftefabrik von Julius 
Glaß u. Comp.⸗Breslau. — Schuhfabrik von S. Honigbaum⸗Landeshut. — 
Leiſtenſchneider Auguſt Hübenett⸗Breslau. — Schuhwaaren⸗Halbfabrikation 
von Wilhelm Huth⸗Glatz. — Fabrik von Einlegeſohlen von Ch. Poſſelt⸗ 
Breslau. — Fabrikation von Haararbeiten von Lina Guhl⸗Breslau. — 
Fabrik von Blumen und Federn von Leopold Lewy⸗Breslau. — Coiffeur Jul. 
Riedel⸗Schweidnitz. — Hof⸗Coiffeur C. Simmerlein⸗Breslau. — Stickerin Els⸗ 
beth Gladis⸗Brieg. — Handſtickerei v. Emanuel Luft⸗Neiſſe. — Wollwaarenfabrik 
von J. J. Beier⸗Breslau. — Strumpfwaarenfabrik von Franz Schörnig 
u. Comp.⸗Ziegenhals. — Wollwaarenfabrik von E. Vorwerk⸗Breslau. — 
Kürſchner M. Boden⸗Breslau. — Militär⸗Mützenfabrik von Julius Scholz 
(A. Blaſchke)⸗Neiſſe. — Handſchuhmacher Julius Graul⸗Breslau. — Hand⸗ 
ſchuhfabrikation von L. Heimann⸗Breslau. — Louiſe Weinziehr bei H. L. 
Breslauer, Strohhutfabrik, Breslau. — Peitſchenfabrikation von Paul Strempel⸗ 
Liegnitz. — Gerberei von Auguſt Würdig⸗Breslau. — Gerberei von P. 
Zehme⸗Breslau. — Brendel's Wagenfabrik⸗Reichenbach. — Stellmachermeiſter 
C. Friede⸗Breslau. — Schmiedemeiſter C. Zillmann⸗Breslau. — Schloſſer⸗ 
meiſter Mößlinger. — Stellmacher V. Gruchot⸗Ratibor. — Sattlermeiſter 
Wilhelm Hoffmann⸗Bankau. — Wagenbauer Guſtav Kluge⸗Breslau. — 
Wagenfabrikant E. Melzer⸗Ohlau. — Fabrik von Sattlerartikeln von Eduard 
Vetter⸗Breslau. — Riemer und Sattler Reinhold Klemm⸗Schönau. — Maler 
und Vogelbilderverfertiger C. und E. Kriegſch⸗Ottmachau. — Präparator 
Auguſt Carl Mardus⸗Kaltwaſſer. — Fabrikation künſtlicher Pferde von J. 
Otte⸗Frankenſtein und Gnadenfrei. — Koffer⸗ und Taſchenfabrikant W. 
Patſchke⸗Breslau. — Decorateur Auguſt Zimmermann. — Buntpapierfabrik 
von M. Agſt u. Comp.⸗Breslau. — Papier⸗ und Pappenfabrikation von 
Friedr. Haver⸗Thiergarten bei Ohlau. — Holzſtoff⸗ und Pappenfabrik von 
O. Opitz⸗Breslau. — Warmbrunner Holzſtofffabrik von O. Gödſche. — Papier⸗ 
fabrik von Gebr. Hahn⸗Schmarſe. — Buchbinderei von Eduard Görſch⸗Gottes⸗ 
berg. — Buchbindermeiſter R. u. A. Okruſch⸗Breslau. — Papierdeckelfabrikant 
Joſ. Poppe⸗Wartha. — Buchbinder Conſt. Rönſch⸗Glatz. — Papierhandlung u. 
Kunſtprägeanſtalt von F. Schröder⸗Breslau. — Schildermaler Moritz Gläſer⸗ 
Breslau. — Fabrikation von Zeichenutenſilien v. A. Schneider⸗Neiſſe. — Papier⸗ 
und Schreibmaterialienhandlung von A. Schrottky⸗Breslau. — Breslauer 
Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerei. — Papierhandlung und Contobücherfabrik 
von Lask und Mehrländer⸗Breslau. — Buchdruckerei von C. Dünnhaupt⸗ 
Schweidnitz. — Buchdruckerei von H. Förſter⸗Liebau. — Buchdruckerei von 
Hermann Reidt⸗Waldenburg. — Buchdruckerei der Schleſiſchen Volkszeitung 
(R. Reid)⸗Breslau. — Buchdruckerei von F. W. Schröter⸗Freiburg. — Buch⸗ 
druckerei von Friedr. Weiß Nachfolger (Hugo Söderſtröm)⸗Grünberg. — 
Lithographie und Steindruckerei von Gierth und Werner⸗Kattowitz. — Litho⸗ 
graph Adolf Köhler⸗Breslau. — Druckerei von F. Müller⸗Breslau. — 
Lithographie und Steindruckerei von A. Rätze⸗Schweidnitz. — Photographie 
von Alois Hübner⸗Neurode und Glatz. — Photographie Gebrüder Lehmann⸗ 
Breslau. — Kunſttiſchlerei von Oswald Moh⸗Görlitz. — Photographiſches 
Inſtitut von N. Raſchkow jun.⸗Breslau. — Photograph Johannes Schulze⸗ 
Breslau. — Artiſtiſches Atelier für Photographien von Paul Schuppe⸗ 
Breslau. — Hofphotograph E. Völkel⸗Neiſſe. — Graveur Bruno Schulz⸗ 
Breslau. — Robert Schröpfer und Julius Kotz in der lithographiſchen An⸗ 
ſtalt von Franz Weingärtner⸗Görlitz. — A. Anderſſohn, Vorſitzender des 
phyſikaliſchen Vereins⸗Breslau. — Mechaniker und Optiker Otto Pangritz⸗ 
Breslau. — Verfertiger aller Arten Glas⸗Inſtrumente und Apparate von 
Aloys Schmidt⸗Breslau. — Telegraphenfabrikant Arnold Winkler⸗Breslau. 
— Regulatorfabrik „Germania“ ⸗Freiburg. — Uhrmacher J. Pinkus⸗ 
Beuthen. — Uhrmacher Fridolin Volkmer⸗Frankenſtein. — Pianofortefabrik 
J. Gerſtenberger⸗Liegnitz. — Pianofortebau von Franz Welk⸗Breslau. — 
Holz⸗Blas⸗Inſtrumenten⸗Verfertiger Emil Kleinert⸗Breslau. — Muſik⸗ 
Inſtrumentenfabrikant Oswald Meiſel⸗Liegnitz. — Glockengießermeiſter 
W. Geittner⸗Breslau. — Ofenfabrikation von F. Altmann⸗Ober⸗Peilau. 
— Hirſchberger Holzcementfabrik von G. Fenscky und Beer. — Kalkbruch 
und Brennerei von Hänſchke und Comp.⸗Schleſ. Haugsdorf. — Maler 
und Vergolder Paul Hartmann⸗Striegau. — Holzcementfabrik von Albert 
Köhler, Conrad u. Wuttke⸗Hirſchberg. — Klemptner und Dachdeckermeiſter 
Herm. Liebig⸗Hirſchberg. — Ofenfabrik von Ludwig u. Felbrich⸗Breslau. — 
Ofenfabrikant Ernſt Mann⸗Breslau. — Herzoglich Ratiborer Ziegelei, Ofen⸗ 
und Thonwaarenfabrik Groß⸗Schirakowitz. — Bildhauer und Modelleur 
E. Rieger⸗Breslau. — Architekt und Maurermeiſter H. Schatteburg⸗Langen⸗ 
bielau. — Verwaltung der Prinzlichen Marmorbrüche Seitenberg. — 


Kunſtziegel⸗ und Thonwaarenfabrik „Texas“ von L. Dahleke u. M. Krauſe⸗ 


Schweidnitz. — Dachpappen⸗, Holzeement und Asphaltfabrikation von Georg 
Friedrich u. Comp.⸗Breslau. — Gogolin⸗Gorasdzer⸗Kalk⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
— Ofenbaumeiſter F. Hoch⸗Breslau. — Feuerfeſte Quarzſchiefer von G. Lux⸗ 
Krummendorf bei Prieborn. — Franzöſiſche Mühlſteinfabrik von G. D. 


Neumann⸗Kerzdorf bei Lauban. — Bildhauer Alfred Dähmel⸗Breslau. — 


Dampfziegelei von Hugo Hübner⸗Rauſſe bei Maltſch. — Holzcement: und 
Dachpappen⸗Fabrikation von F. Kleemann⸗Breslau. — Schiffbaumeiſter 
C. Müſſig⸗Breslau. — Steinmetzmeiſter Adolf Steiner⸗Breslau. — Ziegel-, 
Chamotte⸗ und Thonwaarenfabrik von G. Sturm ⸗Freywaldau. — Herr⸗ 
mannshütte⸗Gremsdorf. — Maler Georg Heintze⸗Breslau. — Techniker 
F. Münſter und Udo Weber bei Rehorſt⸗Bauer⸗Breslau. — Fortbildungs⸗ 
ſchule⸗Beuthen. — Gewerbeſchule für Frauen und Mädchen von Fräulein 
Dora Mundt⸗Breslau. — Handwerker⸗Fortbildungsſchule⸗Wüſtegiersdorf. — 
C. Heidler, Lehrer für den Gabelsberger Szenographen⸗Verein⸗Breslau“ — 


Breslau. — Verein 
t en im Kreiſe Waldenburg. 
— Vorſtand des Vaterländiſchen Zweig⸗Frauen⸗Vereins zu Hausdorf bei 


meter, deren Wandungen 4%½ mm ſtark find, zuſammengeſetzt. Die Rohre 
ſind horizontal gelegt, mittelſt Rohrköpfen aus ſchmiedbarem Guß ſchlangen⸗ 
förmig zu zwei Syſtemen vereinigt und bilden ſo einen vorderen und einen 


hinteren Keſſel; außerdem iſt noch ein cylindriſcher Dampfſammler reſp. ein 


Reſervoir oben aufgelegt. Die Rohre ſind mit Waſſer gefüllt und werden 


von den Feuergaſen umſpült. Der hintere Theil des Sicherheitskeſſels iſt 


eigentlich ein Economiſer im wahren Sinne des Wortes, welcher zur Vor⸗ 
wärmung reſp. Erhitzung des Speiſewaſſers dient. Das Speiſewaſſer tritt 
hier in die unterſten Röhren ein, und geht ſchlangenförmig durch alle 
Röhren des hinteren Keſſels, entgegengeſetzt der Bewegung der Feuergaſe. 
Unterhalb des vorderen Röhrenkeſſels befindet ſich die Roſtanlage, 
alſo auch die Entwickelung der größten Hitze dort, wo eben die 
größte Wärmemenge wegen der nöthigen latenten Wärme bei Um⸗ 
wandlung des bereits heiß gewordenen Waſſers in Dampf gebraucht wird. 
Die dünnen Wandungen der Röhren, die vortheilhafte Zerſplitterung der 
Gaſe, und die innige Umſpülung der Röhrenflächen, ſowie endlich die Ein⸗ 
führung eines vollkommen correcten Gegenſtromprincips begünſtigen aufs 
Beſte eine radikale Ausnützung der Wärme, und zeichnen ganz beſonders 
das Syſtem vor den andern Sicherheitskeſſeln aus. Außerdem iſt die leichte 
Entfernung des feſten Keſſelſteins, mittelſt eines Spiralbohrers, da nach 
der Abnahme der Verbindungsköpfe der volle Rohrquerſchnitt frei liegt, 
der bequeme Austauſch irgend eines zufällig defect gewordenen Rohrs, 
jeder Packung durch Löſen von vier bezw. ſechs Schrauben und die Dich⸗ 
tungen des Keſſels mittelſt Asbeſt, die nicht allein weſentlich zuverläſſiger 
ſind, ſondern auch die laufenden Ausgaben für dieſelben gegenüber den 
anderen Syſtemen, bei welchen die Verwendung von ſtarken Gummirungen 
erforderlich, reduciren ſollen, hervorzuheben. Die Sicherheits⸗Röhrenkeſſel 
werden auf zehn Atmoſphären Druck conceſſionirt, und daher nach dem 
Dampfkeſſelgeſetze auf 15 Atmoſphären Druck geprüft. In Anbetracht des 
geringen Waſſerraumes, und der Anwendung von Röhren kleineren Durch⸗ 


meſſers, bieten dieſe Röhren nicht nur volle Sicherheit gegen Exploſions⸗ 


gefahr, ſondern ſie haben noch den Vortheil für ſich, daß dieſelben in der 
kürzeſten Zeit nach dem Anheizen Dampf geben. 

Die Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗Confection von Eduard Kreuz⸗ 
berger, Ring Nr. 35, ſtellt in einer eleganten Vitrine in Gruppe X con⸗ 
fectionirte Weißwaaren, beſtehend in ſehr geſchmackvoll gearbeiteten Schleifen, 
Fichus, Jabots, Rüſchen und Morgenhäubchen aus, die von der Damen⸗ 
welt mit großem Intereſſe beſichtigt werden. Eine Specialität der Hand⸗ 
lung find Schürzen in Seide, Moirée und Alpaca eigener Fabrikation in 
modernſter Fagon. — Von der Eravattenfabrik von M. Lö wy⸗Breslau 
it eine reiche Auswahl von Herren⸗Cravatten in mannigfaltigen Stoffen 
und Farben ausgeſtellt, die allgemeinen Beifall finden. — Die Kunſtſtickerin 
Selma Harwitz in Warmbrunn hat einen prachtvollen Sophateppich 
von ziemlich bedeutender Größe ausgelegt, der ſich ſowohl durch ſchöne 
Zeichnung und ſaubere Arbeit, als auch durch glückliche Wahl der Farben 
auszeichnet. — Die Handſtickerei von Achſelklappen von Emanuel Luft 
in Neiſſe ſtellt auf Tuch geſtickte Achſelklappen mit verſchiedenen Ne 
giments⸗Nummern, Namenzügen, Kronen u. dergl. Sämmtliche Stickereien 
ſind durch Handarbeit ausgeführt. — Die Rahmenfabrik und Holzdrechslerei 
von Gebrüder Bie-Breslau hat in Gruppe IV eine reichhaltige Aus⸗ 
wahl von Papprahmen, Holzrahmen, Galanteriewaaren, Kleider⸗ und Hand⸗ 
tuchhaltern ausgeſtellt. Dieſe Arbeiten finden allgemeine Anerkennung. 


I[Lobe⸗Theater.] Franz von Suppe's neueſte Operette „Donna 
Juanita“ kommt am nächſten Sonnabend zur Aufführung. Die Operette 
iſt nicht nur in Wien und Berlin, wo fie ſtändiges Repertoirſtück geworden, 
ſondern auch auf anderen größeren Bühnen mit außerordentlichem Beifall 
gegeben worden und wenn das Werk auf den hieſigen Brettern bisher nicht 
erſchien, ſo lag das 100 hauptſächlich daran, weil für die Titelrolle eine 
geeignete Darſtellerin fehlte. Fräulein Milton, das bisherige beliebte 
Mitglied des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters in Berlin, welche die 
Partie dort unzählige Male geſungen und großen Beifall gefunden hat, iſt 
von Herrn Director S önfeldt für das Lobetheater engagirt und wird 
darin zuerſt auftreten. Fräul. Milton iſt eine junge Amerikanerin, welche 
erſt kurze Zeit der deutſchen Bühne angehört, die man aber in Berlin, wo 
ſie ein Liebling des Publikums war, ungern ſcheiden ſieht. Hoffentlich wird 
man ihr auch in ihrem neuen Wirkungskreiſe freundliche Sympathien ent⸗ 
gegen bringen. 5 

= Zoologiſcher Garten.] Je ſeltener die Gelegenheit ift, in Zoologi⸗ 
ſchen Gärten Sanger zu ſehen, deſto mehr glauben wir auf die augen⸗ 
blicklich von Hagenbeck in Hamburg in unſerem großen Raubthierhauſe 
ausgeſtellte reichhaltige Sammlung ausgezeichnet ſchöner und großer 
Cremplare der verſchiedenſten Rieſenſchlangen aufmerkſam machen zu müſſen. 
Die 25 Exemplare zählende Sammlung beſteht in 16 verſchiedenen, großen 
indiſchen Tigerſchlangen (Python molurus), 6 indiſchen Felſeuſchlangen 
(Fyihon bivittatus), 1 Gitter: oder enge (P. Schneideri, Oſtindien), 
3 Hieroglyphenſchlangen (P. Sebae, Afrika), 3 Abgottſchlangen (Boa con- 
strietor, Braſilien) und 1 Klapperſchlange (Crotalus durissus, Amerika). 


— Die beiden Ameiſenbäre, auch große Seltenheit in Zoologiſchen Gärten, 


ſind jedenfalls das Barockeſte, was man ſehen kann, und nicht minder ſelten 
und intereſſant ſind die beiden ſüdindiſchen Nashornvsgel (Buceros cavatus), 
gleichwie der vollwachſene Mandril⸗Pavian. 

Sb [Neues Regierungs⸗Dampfboot.] Schon Längit machte ſich 
bei der Fel di l das Bedürfniß fühlbar, ein Dampfbont zu 
beſitzen, welches die Möglichkeit gewährt, die Oderregulirungs⸗Arbeiten auf 
größere Strecken unter geringſtem Zeitaufwande beſichtigen zu können. 
Nunmehr iſt die Beſchaffung eines ſolchen Bootes beſchloſſene Sache. Das 
Boot, welches hier erbaut wird, erhält eine Breite von 2,9 Metern und 
eine Länge von nur 25,5 Metern. Der Tiefgang ſoll bei 40 Centner 
Kohlen und 12 Perſonen an Bord nur 40 Centim. betragen, dabei muß 
eine Geſchwindigkeit von 3 deutſchen Meilen in der Stunde ſtromabwärts 
erreicht werden. Die Raumeintheilung iſt derart, daß am Vorderende der 
Platz für einen Bootsmann, welcher bequem peilen kann, ſich befindet, 
daran ſchließt ſich ein eleganter Salon, der Maſchinen: und Keſſelraum, 
eine Cajüte für die Mann chaft und eine Cajüte für den Capitän. Die 
Einrichtung iſt derart, daß die Strombereiſung einen oder mehrere Tage 
ohne Unterbrechung in Anſpruch nehmen kann. Ein beſonderes Hinderniß 
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Grüter und Otto Ke 
nach Wieliczka iſt unter Betheiligung von circa 350 Perſonen aus Breslau 


Mark bez., 


bei der Strombereiſung boten bisher die auf der Strecke von Breslau bis 5 
Ratibor vorhandenen 


i chleuſen, da das Boot nur mit Seitenrädern con⸗ 
Kun! werden konnten, die Schleuſen jedoch nur eine Breite über die 
adkaſten von ca. 5 Metern geſtatteten; man hat daher ſeine Zuflucht dazu 
genommen, die Radkaſten für die Fahrt im freien Waſſer breiter und für 
die Fahrt durch die Schleuſen ſchmäler zu machen. Außer für den ge⸗ 
dachten Zweck ſoll das Boot weiterhin noch nach Möglichkeit Verwendung 
Habe o zwar, daß die für die Strombauregulirungs⸗Arbeiten dienenden 

ahrzeuge verſchiedener Art ins Schlepptau genommen werden. 
= [Gegen das Tabaksmonopol.] Wie wir vernehmen, findet Montag 


Abend im Saale des Gaſthofes „zum Deutſchen Kaiſer“ auf der Friedrich⸗ 


a Wilhelmſtraße eine öffentliche Verſammlung von Tabaksarbeitern und In⸗ 
tereſſenten ſtatt, welche ſich gegen das Tabaksmonopol ausſprechen ſoll. 


= [Bergnägungssug nach Wieliezka.] Der von den Herren Bernd. 
ler am 11. September arrangirte Vergnügungszug 


und Provinz Schleſien glücklich am ſelben Tage in Krakau eingetroffen. 
Es haben alsdann noch über 100 Fee aus Krakau ſelbſt ſich be⸗ 


theiligt, ſo daß in Wieliczka 480 Theilnehmer das in ſeiner Art einzig 


daſtehende Salzbergwerk befahren haben. Abgeſehen vom ſchlechten Wetter 
und einigen unerheblichen Mängeln, welche wohl in Anbetracht der großen 
Betheiligung überſehen werden dürften, iſt die Befriedigung eine alle Er⸗ 
wartungen weit übertreffende, da ſeitens der k. k. Salinenverwaltung zu 
Wieliczka Alles aufgeboten worden iſt, die großartigen, einzig daſtehenden 
Naturſchönheiten, welche das Salzbergwerk bietet, nach beſten Kräften den 
Extrazüglern vorzuführen. Es werden die in dem Bergwerke verlebten 


frohen Stunden einen unvergeßlichen Eindruck hinterlaſſen haben. 


+ [Bermißt] wird ſeit dem 10. d. M. der 9 Jahre alte Bruno Fabian, 


bisher Kurzegaſſe Nr. 78 wohnend. 


+ I Polizeiliches] Geſtohlen wurden aus der Dampfheizung eines 
Waggons der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 3 meſſingene Muttern und ein 
meſſingener Kegel, einem Herrn auf der Freiburgerſtraße ein Portemonnaie 
mit ca. 11 M., einem Spediteur von ſeinem auf der Königsſtraße halten⸗ 
den Wagen ein 32 Pfund ſchweres Collo, gezeichnet „E. J. und G. W. 
Nr. 1089“, enthaltend 2 Stück baumwollenen Stoff, einem Kaufmann auf 
der Scheitnigerſtraße aus ſeinem Keller ein Oberbett, zwei Kopfkiſſen und 


ein Betttuch, zwei Frauen aus ihren Wohnungen auf der Großen Fürſten⸗ 


ſtraße ein Gebett Betten, eine goldene Broche, ſowie verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche und 30 M. — Abhanden kam einem Kaufmann ein Sommer⸗ 
überzieher von grauem Stoff, einer Frau auf der Gerbergaſſe ein Plüſch⸗ 
täſchchen mit 4 M., einer Frau auf der Moritzſtraße ein Lederportemonnaie 
mit ca. 6 M. — Gefunden wurde am 7. September von der 8 Jahre alten 
Tochter der verwittweten Frau Dickhuth, Siebenhufenerſtraße la, ein golde⸗ 
nes Armband. — Verhaftet wurden ein Tiſchler und eine Frau wegen 
Diebſtahls und etn Schmied wegen Unfugs, außerdem noch 7 Bettler, 18 
Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 4 proſtituirte Dirnen. 


K — —ñ 
+ Löwenberg, 14. Sept. [Geflügel⸗ und Fruchtausſtellung. — 
Diebſtahl. — Wetter. — Mäuſeplage.] Anläßlich der hier am gten, 
10. und 11. October im ſtädtiſchen Turnſaale abzuhaltenden Geflügel- und 


Fruchtausſtellung iſt Folgendes ſeitens des landwirthſchaftlichen Vereins be⸗ Barch 
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chloſſen worden. 3 3 
Strempel hier, Inſpector Kloß⸗Zobten, Gutsbeſitzer Hoppe⸗Rackwitz, 
Scholtiſeibeſitzer Bär⸗Hartliebdorf und Pripatſecretair Deyl hier. Zur 
Ausſtellung iſt Jedermann berechtigt, nur iſt man verpflichtet, bis zum 
24. d. M. die betreffenden Gegenſtände, Thiere ꝛc. anzumelden. Die Prä⸗ 
miirung findet am 9. October durch die vom landwirlhſchaftlichen Vereine 
beſtellten Preisrichter ſtatt. Auf 3000 Looſe fallen 247 Gewinne, der höchſte 
im Werthe von 50, der niedrigſte von 3 M. Es ſteht zu erwarten, daß dieſe 
Ausſtellung nicht nur aus dem Löwenberger, ſondern auch aus 
anderen Kreiſen zahlreich beſchickt werden wird. Und da im bhieſi⸗ 
gen Kreiſe die Hühnerzucht gewiſſermaßen ſportsmäßig betrieben wird, 
0 iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß auf der Ausſtellung viele feine und 
ſeltene Exemplare vertreten ſein dürften. — Dem Beſitzer eines Hotels im 
nahegelegenen Greiffenberg wurde von ſeiner Schleußerin nach und nach 
die bedeutende Summe von 1470 Mark entwendet. Durch einen glücklichen 
Zufall wurde die Diebin ertappt, und iſt der Eigenthümer wieder in den 
Beſitz des geſtohlenen Geldes gelangt. — Das Wetter hält in bedauer⸗ 
licher Weiſe bei ſeiner Unbeſtändigkeit an. Allgemein fürchtet man das 
n der Kartoffeln; auch nehmen die Feldmäuſe in bedenklichem Grade 
überhand. 


EN Er 5 „ 2 2 € ME a = 5 = 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittlere ord. Waare. 
„ % r 8 
Raps EN 2 =; 70 
Winter⸗Rübſen . 24 30 23 30 21 70 
Sommer⸗Rübſen — — — — — — 
Dee — — Fair 2 . 
Schlaglein 26 75 24 75 22 25 
do. galiz. 24 75 23 25 22 25 


Hanfſaalet — 


A Breslau, 14. Srptbr. Heute fand abermals eine Verſammlung 
der Oberſchleſiſchen Walzwerks⸗Verwaltungen ſtatt, welche eine weitere Er⸗ 
höhung der Eiſenpreiſe auf M. 11,50 pro 100 Kilogr. beſchloß. 

London, 14. Septbr. Bei der geſtrigen Wollauction waren Preiſe un⸗ 
verändert. 


Amſterdam, 14. Septbr. 3 Uhr 20 Min. [Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.] 
Ablauf der heutigen i 


* Breslau, 14. Sept. 


[Von der Börſe.] Im Allgemeinen ſchwache 
Haltung. Courſe ſchwankend bei wenig regem Verkehr; nur Oeſterr. Credit 
actien etwas lebhafter gehandelt. 


Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 103,50 


bez., Oberſchleſiſche A, C, D u. N 247,40 —246,85—247 bez. u. Gd., Rechte⸗ u 


Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 166— 165,85 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Priori⸗ 
tätsactien —,—, Galizier —,—, Lombarden 258 —257— 259, Franzoſen 
— ,—, Rumänier 102,40 —50 bez., Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silber⸗ 
rente —,—, do. Pavierrente —,—, do. öproc. Papierrente —,—, do. 60er 
Looſe —.—, Ungar. proc. Goldrente 102 bez., do. 4proc. Goldrente 
—,—, do. Bapierrente ——, Ruſſiſche 1877er Anleihe —,—, do. Orient⸗ 
Anleihe 1 —,—, do. II 61,50 bez., do. III —,—, Breslauer Discontobant 
—.—, do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein ——, do. Bodencredit 
— ,—, Oeſterr. Creditactien 605,50 606,50 604 605,50 606,50 — 605 bez., 
Laurahütte 116,90 —75 bez., Oeſterr. Noten —,.—, Ruſſiſche Noten 220 bis 
219,75 bez., 1880er Ruſſen 75 bez. u. Br., Schleſ. Immobilien⸗Actien —,—, 
do. proc. Papierrente —,—, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf —,—, Poln. 
Liquidations⸗ Pfandbriefe —.—, Donnersmarckhütte —,—, Disconte⸗Com⸗ 
mandit —.—. 


Breslau, 14. Septbr. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (per 1000 Kilogr.) matter, gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine —, per September 177,50 Mark Br., September⸗October 176,50 
October⸗November 174 Mark bez., November⸗December 169 
Mark Br., April⸗Mai 170 Mark Br. A 

Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 220 Mark Br., 
September⸗October 220 Mark Br. 4 f 

Hafer (per 1000 Kilogr.) 99 — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
— per lauf. Monat 135,50 Mark Br. u. Gd., September⸗Ockober 135,50 
Mark Br. u. Gd., October⸗November — Mark, November⸗December 138,50 
Mark Br., April⸗Mai 143 Mark Gd. 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark, 
September⸗October 260 Mark Br. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) matter, gef. — Etr., loco 55,25 Mark Br., 
per September 54,50 Mark Br., September⸗October 54 Mark Br., 53,50 

ark Gd., October⸗November 54,50 Mark Br., November⸗December 54,75 
Mark Br., December⸗Januar 55 Mark Br., April⸗Mai 55 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per September 
30 Mark Br., 29,50 Mark Gd. i 

Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) matter, gef. — Liter, per September 
56,60 Mark bez. u. Gd. September-Dctober 55,50 Mark bez. u. Gd., Octo⸗ 
ber⸗November 53,80 Mark Br., Nobember-December 53,20 Mark Gd. 

anuar⸗Februar — Mark, Februar⸗März — Mark, März⸗April — Mark, 
Ari Mei 53,70 Mark bez., Mai⸗Juni 54 Mark Gd. 
Zink: ſeit letzter Notiz ſchleſiſche Vereinsmarken 15 Mark bez. 
? hs se Seren en 
Kündigungspreiſe für den 19. September. ; 
Roggen 177, 50 Marte eizen 220, 00, Hafer 135, 50, Raps —, —, 
vi Rüböl 54, 50, Petroleum 30, 00, Spiritus 56, 60. 


Breslau, 14. September. Preiſe der Cerealien. 2 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen 535 ui 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute 


mittlere geringe Waare 


—ͤ u —n mt — RP ERTEN 

höchſter El Dt, Br höchſter Ne 
Weizen, weißer... 22 70 22 50 22 30 21 70 21 20 20 20 
Weizen, gelber. 22 — 21 80 21 50 21 20 20 70 20 — 
Roggen 17 90 17 70 17 50 17 30 17 10 16 90 
Gerſte. 16 18 0 e e 14 20 13 50 
DO 14— 13 70 13 50 13 20 13 — 12 80 
Erbſen 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Wien, 13. September. [Director Buster .] In der verfloſſenen 
Nacht iſt Herr Director Putzker von der Credianſtalt einem Schlaganfalle 


erlegen. 


Ausweiſe. c N 
UNE 13. Sept. [Ausweis der Reihsbant] vom 12. Septbr. 


Creditbill. im Uml. 716,515,125 Rbl. unverändert. 
Notenemiſſion für Rechnung der \ 

Sucattfe Men 7000 000 Rol. unverändert. 
Vorſchüſſe der Bank an die Staats⸗ 

Regierung 400,000,000 Rbl. unverändert. 


*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Ausweis vom 5. Septbr. 


Abend⸗Poſt. 

H. Breslau, 14. Sept. [Fortſchrittsverein.] Die heute 
im großen Saale des Café reſtaurant ſtattgehabte Verſammlung war 
ſehr zahlreich beſucht; der Saal war in allen ſeinen Räumen gefüllt. 
Kaufmann Julius Gräffner und der Vorſitzende, Geh. Kanzleirath 
a. D. Schirmer, empfahlen unter lebhaftem Beifall die Candidaten 
der Fortſchrittspartei, die Herren Juſtizrath Freund und Fabrikbeſitzer 
Beblo. (Näherer Bericht folgt.) 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Altona, 13. Sept. Ausführliche Meldung. Die Ankunft Sr. 
Majeſtät des Kaiſers erfolgte Abends 7 Uhr 55 Minuten unter dem 
Tücher⸗ und Hüteſchwenken und unter den begeiſterten Hurrahrufen 
der Kopf an Kopf gedrängten Bevölkerung. Auch Se. K. K. Hoheit 
der Kronprinz und General-Feldmarſchall Moltke wurden mit jubelnden 
Zurufen begrüßt. Der Kaiſer wurde, nachdem er den Salonwagen 
verlaſſen hatte, vom Stadteommandanten von Flöckher bewillkommnet, 
welcher die ihm zunächſtſtehenden, zum Empfang erſchienenen Herren 
vorſtellte, unterhielt ſich kurze Zeit mit dem Bürgermeiſter Adickos und 
dem Propſt Lilie, begab ſich ſodann in das reich mit Blumen und 
exotiſchen Pflanzen geſchmückte prächtige Kaiſerzimmer und ſodann 
zu Wagen auf dem nächſten Wege nach ſeinem Abſteigequartier im 
Hauſe des Generals von Tresckow. Auf dem ganzen Wege dahin 
begleiteten den Kaiſer die unausgeſetzten Hurrahrufe der Spalier bil⸗ 
denden Mitglieder der Kriegervereine und der dicht gedrängten Menſchen⸗ 
menge. Der Bahnhof ſtrahlte in dem tagesgleichen Lichte von Tau⸗ 
ſenden von Gasflammen. Die Illumination, namentlich in der Pal- 
maille, war eine äußerſt glänzende. 6 

Berlin, 14. Septbr. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſagt über 
den Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers in Danzig: Es war dem ruſſiſchen 
Kaiſer Herzensbedürfniß, fowohl dem Kaiſer Wilhelm den Ausdruck 
perſönlicher Verehrung darzubringen, wie auch zum erſten Mal nach 
der Thronbeſteigung in einer für alle Welt verſtändlichen Weiſe zu 
bekunden, daß er die langjährigen freundſchaftlichen und friedlichen Be⸗ 
ziehungen mit dem deutſchen Nachbarlande erneuert und befeſtigt 
zu ſehen wünſche, und ſeinerſeits in keiner Weiſe zu ändern gedenke. 
Die Zuſammenkunft habe der eigentlichen nächſten Beſtimmung nach 
nur zwiſchen dem deutſchen und ruſſiſchen Kaiſer ſtattgefunden, aber 
im Geiſte ſei mit beiden der öſterreichiſche Kaiſer vollkommen geeinigt 
geweſen. Das herzliche innige Verhältniß zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn habe erſt kürzlich in dem Gaſteiner Beſuch des Kaiſers 
Franz Joſeph bei Kaiſer Wilhelm einen erneuten Ausdruckgefunden. Dag 
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nach Ühlenhorſt, eine auf 76 Schuten ruhende Brücke iſt über die Altar 


f Cc ( 
Einvernehmen der drei Kalſerreiche habe fett 10 Jahren Eurova 


Frieden erhalten, und werde ſich auch künftig bewähren, den Vollen 

diejenige Sicherheit und Beruhigung zu verſchaffen, welche ihnen 
mögliche, die ganze Kraft der friedlichen Arbeit und gefunden En 
wickelung der innern ſtaatlichen, wirthſchaftlichen und geſellſchaftlichen 
Verhältniſſe zu widmen. Die Danziger Zuſammenkunft habe na 
dieſer Richtung, wenn das überhaupt noch nöthig, die beſten Aus. 
ſichten für die Zukunft eröffnet. N 11 

Kiel, 13. Sept. Se. K. Hoheit der Prinz Heinrich von Preußen 
iſt heute Abend aus Itzehoe hierher zurückgekehrt. 

Hamburg, 14. Sept. Anläßlich des heutigen Kaiſerbeſuchs war 
geſtern die Bevölkerung bereits in außerordentlicher Bewegung. Der 
Schmuck des Hafens und der angrenzenden Straßen macht einen 
geradezu überwältigenden Eindruck. Beſonders reich geſchmückt iſt die 
große Bleiche, wo die via triumphalis aus 34 haushohen mit 
Tannenguirlanden geſchmückten Maſtbäumen errichtet iſt. Die Straße 
bis zum Jeniſch'ſchen Haufe, wo das Diner ſtattfindet, iſt mit Guſr⸗ 
landen vollſtändig überdacht. Am Eingang des Hauſes iſt ein Eoftbarer 
ſeidener Baldachin errichtet. Die Lombardsbrücke iſt mit Blumen, Laub⸗ 
guirlanden, vier koloſſalen Vaſen, Blumenſchalen, Fahnen und Banner 
geradezu feenhaft geſchmückt, rundum an der Außenalſter find an vielen! 
Stellen pompöſe Ehrenpforten. Blumenpyramiden find von Harveſtehude 


erbaut, welche im reichſten Blumenflor, darunter 16,000 Georginen, 
prangt. Auf der Sierich⸗Brücke iſt ein von einer mächtigen Kaiſer⸗ 
krone überragter Triumphbogen in Kuppelform, welcher durch vier i 
guren in mittelalterlicher Tracht vom Bildhauer Pfeifer geziert if, 
Auf der Schwaneninſel in der Alſter iſt ein Springbrunnen angelegt, 
welcher armdicke Waſſerſtrahlen 60 Fuß hoch emporſendet. 

Hamburg, 14. Septbr. Die Stimmung der geſammten Be⸗ 
völkerung iſt ſehr erregt, die Stadt in allen Theilen, ſowie in den 
Vororten und Straßen, die der kaiſerliche Zug paſſirt, aufs Herrliche 
decocirt, der Hafenſchmuck außerordentlich überraſchend; nirgends fin) 
Koſten und Mühen gefpart, um die Decoration überall gelungen zu 
machen. Unter Glockengeläute und den jubelnden Zurufen der dit 
gedrängten, überall nach Tauſenden zählenden Volksmenge zog der 
Kaiſer präcis 11 Uhr von Altona ein, begleitet vom Kronprinzeg, 
dem Prinzen Wilhelm und dem Großherzog von Mecklenburg. Gy 
begab ſich zunächſt über St. Pauli nach der neuen Seewarte, wofelif 
zuerſt Profeſſor Neumayer, ſodann Senator Hertz Anſprachen hielten, 
worauf der Kaiſer in kurzer Rede antwortete. Nachdem ſodann der 
Kaiſer, der äußerſt wohl ausſieht, die Seewarte beſichtigt hatte, he 
gaben ſich die höchſten Herrſchaften um 12 Uhr nach der Blumen⸗ 
Ausſtellung vor dem Dammthor. 

Koblenz, 14. Septbr. Die Kaiſerin reiſt Nachmittags 4 Uhr 


chſ per Extrazug nach Baden-Baden ab. g 


Peſt, 14. Septbr. Nach einem an die Regierung gelangten 
amtlichen Telegramm blieb die Viehſeuche in Ungarn bisher auf 
Theben und Neudorf beſchränkt. Die Gerüchte von weiterer Aus: 
breitung der Seuche ſind unbegründet. 

Elberfeld, 14. September. Der „Elberfelder Zeitung“ zufolge 
wurde in der heutigen Deputationsſitzung der Bergiſch-Märkiſchen 
Bahn feſtgeſtellt, daß bei der Elberfelder Direction 34,232, bei der 
Seehandlung 178,403 Stimmen angemeldet wurden, wovon die 
Discontogeſellſchaft allein 91,436 vertrete. 

Paris, 14. Sept. Der Wiederbeginn der Handelsvertrags⸗Ver⸗ 
handlungen mit England iſt auf den 19. September feſtgeſetzt. 

London, 14. Septbr. Die „Times“ meldet aus Konftantinopel: 
Im Miniſterrath vom 12. September wurde beſchloſſen, einen kaiſer⸗ 
lichen Commiſſar nach Egypten zur Unterſuchung der Vorgänge zu 
entſenden. Die „Times“ erfährt, Frankreich wolle die Verlängerung 
des Handelsvertrags mit England zugeſtehen. — Kalakaua trat geftern 
die Reiſe nach Liverpool und Amerika an. 5 

Mancheſter, 13. Sept. In einem heutigen Meeting der Baum: 
wollſpinner conſtatirte der Präſident: die Beſitzer von 5 ½ unter 
9½ Millionen Spindeln ſeien damit einverſtanden, die Spinnereien 
auf acht Tage zu ſchließen. Das Meeting erließ einen weiteren Auf 
ruf an alle Spinnereibeſitzer, ſich der betreffenden Maßregel anzu— 
ſchließen. 

Petersburg, 14. Septbr. Der „Regierungsbote“ ſchreibt: In; 
folge Vorſtellung des Miniſters des Innern über die unnormalen Be 
ziehungen zwiſchen der einheimiſchen Bevölkerung und den Juden in 
einzelnen Gouvernements befiehlt ein kaiſerlicher Ukas vom 3. Geb: 
tember die Einſetzung einer Localcommiſſion zur Berathung der Juden 
frage in den Gouvernements, wo die Juden einen bedeutenden Theil 
der Bevölkerung ausmachen. Die Commiſſion, beſtehend aus Vertre⸗ 
tern der verſchiedenen Zünfte und Geſellſchaften, unter Vorſitz des 
Gouverneurs ſoll Facta ſammeln, aus eigener Anſchauung dem Mini⸗ 
ſterium des Innern diejenigen Zweige der ökonomiſchen Thätigkeit der 
Juden bezeichnen, welche auf die Exiſtenz der Stammbevölkerung 
ſchädlich einwirken, und innerhalb zweier Monate Vorſchläge zur Ab: 
hilfe machen. Ein Circular des Miniſter des Innern macht den 
obigen Was den Gouverneuren und General⸗Gouverneuren in Kiew, 
Wilna, Charkow, Odeſſa, Minsk, Mohilew und Witebsk bekannt. 

Petersburg, 14. Septbr. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
ſchreibt: Die beiden Kaiſerbegegnungen in Gaſtein und Danzig ver 
vollſtändigten einander und geben den Annäherungen der drei 
Reiche eine gewiſſe Weihe. Dieſelben hätten das gleiche Friedens 
bedürfniß, ſie ſeien berufen, in guten gegenſeitigen Beziehungen 
zu leben, damit friedlich jedes in feiner Weiſe ſich entwickeln könnte. 
Die Annäherung könne in keiner Weiſe dieſe friedliche Entwickelung 
kreuzen oder derſelben ſchaden. Wenn unſer Kaiſer ohne Zweifel der 
ruſſiſchſte aller Ruſſen iſt, fo iſt dies ein Grund mehr dafür, daß el 
ganz Rußland in dieſem Verhältniß hinter ſich hatte. s 

Charkow, 14. Septbr. Geſtern traf auf der Durchreiſe nach 
Tiflis Profeſſor Virchow hier ein und beſuchte die Univerfität, wo ihm 
die Studenten eine Ovation darbrachten. N 

Konſtantinopel, 14. Septbr. Malet iſt nach der Audienz beim 
Sultan nach Alexandrien abgereiſt. 5 
Long ⸗Branch, 14. Septbr. Der Präſident verließ geſtern zum 
erſten Mal das Bett und brachte eine halbe Stunde im Lehnſtuhl 
ohne Ermüdung zu; dies ſoll täglich wiederholt werden, fo lange der 
Zuſtand günſtig iſt. Die Lungenaffection verſchwindet. DR 

Waſhington, 14. Septbr. Nach officiellem Telegramm vom 
13. September Abends iſt Appetit und Schlaf Garfields gut, die 
Wunde und die Einſchnitte in der Umgebung derſelben ſehen beſſet 
aus. Die Geſchwulſt iſt im Weſentlichen befriedigend. Temperatur 
und Reſpiration normal. Pulsbewegung weniger zahlreich und feſter, 
nur der untere Theil der rechten Lunge veranlaßt noch Beſorgniſſe. 

Southampton, 13. Septbr. Der Dampfer des Norddeutſchen Llopd 
„Donau“ iſt hier eingetroffen. 5 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Hamburg, 14. Set. Die Rede des Kaiſers auf der Seewarle 
lautet: Ich bin der Einladung mit großer Freude gefolgt, um dieſem 
Tage und dieſer Feier beizuwohnen, es iſt ein neuer Beweis, daß die 
nie ruhende menſchliche Forſchung und das Ringen nach neuen on 
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gen, was wir hier im neuen Gepräge und ner 0 
woll geftaltet fid entwickeln ſehen, von Erfolg gekröut werden. 
dn Dinge, die Sie in Ihrer Anſprache berührten, ſind ſo mannig⸗ 
I Die und vielfältig, daß Laien dem nicht zu folgen vermögen. So 
5 faltig es Mir alſo auch und es iſt Mir daher eine große Freude geweſen, 
geh, Anftalt zu ſehen und ihrer Einweihung beiwohnen zu können. 
dee n nur hoffen, daß die Hoffnungen und Wünſche, die ganz 
ulſchland auf dieſes Inſtitut ſetzt, auch in vollem Maße in Er⸗ 
aug gehen, und dle Herren, die damit befhäftigt ind, find Mir 
fr, daß fie in Grfülung gehen werden, daß die Wiffen: 
1 ch immermehr erweitert zur Sicherheit Derjenigen, welche ſich 
au dem Elemente bewegen, dem die Seewarte vor Allem ihre Thätig⸗ 
bel widmet, und it biefe Aufgabe eine fo großartige, daß Ich nur 
Meinen Dank dafür ausſprechen kann, daß Ich dieſer Einweihung 
beiwohnen konnte; und möge der Segen des Himmels, auf den ja 
im menſchlichen Leben Alles ankommt, auf dieſem Hauſe ruhen fort 
4 
wu bung, 14. Septbr. In der Blumenausſtellung redete der 
Kaiſer mehrere Anweſende ſehr huldreich an. Auf die Anfrage, ob 
ein bereit gehaltenes Bouquet an die Kaiſerin nach Koblenz geſchickt 
werden dürfe, gab der Kaiſer gern die Erlaubniß und fügte hinzu: 
Nach einem heutigen Telegramm ſchreite die Beſſerung fort. Die 
Kaiſerin gedenke nunmehr nach Baden⸗Baden überzuſiedeln. Dieſelbe 
| bedauere außerordentlich, nicht in Hamburg in ber Ausſtellung 
anweſend fein zu können, hoffe aber, nach wiedergekehrter Geſundheit 
den Beſuch nachholen zu können. Die Kronprinzeſſin empfing ein⸗ 
iretend gleichfalls ein Bouquet, worüber fie ihre Freude ausſprach und 
hinzufügte, ſie werde ſich beſonders erſt daheim deſſelben freuen. Die 
Kronprinzeſſin und der Kronprinz zeichneten in gewohnter Leutſeligkeit 
mehrere Anweſende durch huldvolle Anſprachen aus. Hierauf folgte 
Umfahrt um die Außenalſter, dann Rückkehr nach Altona. 
Elberfeld, 14. Sept. Die „Elberfelder Zeitung“ meldet weiter: 
In der heutigen Sitzung der Deputation der Actionäre der Bergiſch⸗ 
Märkiſchen Bahn wurde beſchloſſen, ſämmtliche Documente, Eingaben 
und Schriftstücke, welche in den Verhandlungen, betreffend die Ver: 
ſtaatlichung der Bahn, mit den Miniſtern gewechſelt wurden, drucken 
zu laſſen und jeden der 191 angemeldeten Actionäre ein Exemplar 
zugänglich zu machen. Eine Abſtimmung über die Zweckmäßigkeit der 
Annahme oder Ablehnung der Regierungsvorlage fand nicht ſtatt, weil 
die Majorität glaubte, ſtrenge Neutralität währen zu ſollen, da die 
Deputation nur die Vermittlerin zwiſchen der Generalverſammlung 
und den Miniſtern ſei. 


Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 14. Sept., Nachmittags. [Baum 
wolle.] 6000 Ballen Umſatz. Ruhig. 5 
Börſen⸗Depeſchen. 


(W. T. B.) Berlin, 14. September. [Schluß⸗Courſe.] 
Erſte on, 2 Uhr 40 Min. Schwankend. 


Cours vom { Cours vom 14. [ 13. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 605 1605 — ] Wien 2 Monat 172 60172 30 
Deſterr. Staatsbahn. 608 — 611 50 Warſchau 8 Tage. 218 90 219 25 
Lombardeen 260 50.256 —Oeſterr. Noten 173 60173 50 


Schleſ. Bankverein 


112 70 112 50 Aufl, Noten. . 
Bresl. Discontobank 100 70102 — 


4½j% preuß. Anleihe 105 7 


Bresl. Wechslerbank. 109 50 109 603 ½% Staatsſchuld. 99 — 99 — 
Laurahütte 116 30,116 50 1860er Looſe 124 90124 60 
Wien kurz 173 40 173 30 Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 246 25246 25 
. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 20 Min. 8 
Poſener Pfandbriefe. 100 95 99 80 London lang — — 20 25 
Oeſterr. Silberrente. 66 90! 66 90 London kurz — —|20 44° 
Oeſterr. Papierrente. 65 80] 66 2. Paris kurz 38085 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 57 70 57 70 Deutſche Reichs⸗Anl. 101 40101 40 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — 4% preuß. Conſols 100 90/101 -— 
Breslau⸗Freiburger 103 40103 30 | Orient⸗Anleihe II... 61 50 61 60 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien - 166 — 166 —Orient⸗Anleihe II... 61 40 61 50 
R.⸗O.⸗A.⸗St.⸗Prior. . 163 101163 70 Donnersmardhütte.. 58 70 58 70 
Bheiniſchte — —| — J Oberſchl. Eiſenb.⸗ Bed. 42 — 41 70 
Rergiſch⸗Märkiſche... 122 — 122 60 1880er Ruſſen 75 10 75 — 
Köln⸗Mindener — —| - — Neue rum. St.-Anl.. 102 60102 60 
Galizie ... 136 701137 — Ungar. Bapierrente.. 76 50 77 10 


Salzhw. Inowrazlaw — —| — — Ungariſche Credit... . 
(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 10, dto. ungariſche 
102, 20, do. Aprocentige 77, 10, Creditactien 606, —, Franzoſen 608, 50, 
Oberſchleſ. ult. 247, 50, Discontocommandit 218, 70, Laura 117, 60, Ruſſ. 
Noten ult. 219, 20, Nationalbank 114, 25, Lombarden —, —. 
Ruhig. Spielpapiere und Banken ſchwankend, Bahnen wenig verändert, 
Bergwerke und ruſſ. Werthe feſt. Discont 4%è vEt. 5 
W̃ Berlin, 14. September. [Schluß ⸗Bericht.] 
Cours vom 14. 13. Cours vom 14. 13. 


Weiz en. Flau. Rüböl. Beſſer. 
Septbr.⸗Oetbr. . 232 50.233 — | Septbr.⸗Octbr.... 55 30 54 70 
Ahpril⸗ Mai 227 50 228 — ] April⸗ Mai 56 90 56 30 
oggen. Ermatt. ar 
September 184 75 184 75 Spiritus. Matter. 
September⸗Sctober 180 — 180 20 loco ——— 59 50 
N September 


167 8 == 


. 148 — 1148 50 
151 251151 50 


Hafer. Septbr.-Dctbr.- - -- 


eee 


Nähmaſchinen! Echt und nur echt! Allein echt] Ausſchl 
lich echt! Sieg Driginal! Nur Driginal! 


allen Tonarten, 


ſammengetreten, um 


5 Nationa wohlfahrt gewiß nicht fördernden Zuſtand Front zu machen. 
9 Fragen wir zunächſt: 
5 g Was iſt gerecht 
A. a; An dieſem Echt? 

So lautet die Antwort: Nichts, als einzig die echt amerika 
J niſche Ueberhebung und Arroganz. 1 5 
9 t es einem Stephenſon, dem Erfinder der Locomotive, jemals bei⸗ 


dieſe nicht aus ſeiner Fabrik ſtammen? 


reicher, die R 
echtem Pulver aus unechten 3 


pectral⸗Analyſen, 


Deutſchland, erzeugt wurden? 


des Herrn Barnum war es vorbehalten, den 


bon der echten und unechten, von der Original⸗ und 


Vereinigung 


f ER 


Da ar EIN: 2 
ner 


neuen Lichte ſchauen,] 


gekommen zu ſagen: Die Welt fährt mit unechten Locomotiven, weil 


Wird irgend ein Deutſcher fo toll fein und behaupten; Die Oeſter⸗ 
0 uſſen, die Franzoſen, die Amerikaner ſchießen mit un⸗ 
175 5 ündnadelflinten, tragen un⸗ 
& e Uhren in der Taſche, oder experimentiren mit unechten 

weil dieſe nicht im Lande der Erfindung, in 


Gewiß nicht, dazu ſind wir doch zu vernünftig! Dem Geburtsland 
geiſtreichen Begriff 
Origi i it lei 140 

ginal-Nähmaſchine zu erfinden und damit leider ganze Bevölke⸗ 


FFF 


W. T. B.) Stettin, 1% September, — Uhr 


— Min. 
Cours vom 14. 1 Cours vom 14. | 13. 

Weizen. Ruhig. Rüböl. Felt. 

Septr.⸗Oetbr .. 232 — 232 — | Septbr.⸗Octbr .... 56 50 56 — 

April⸗ Mai 227 — 227 —| April⸗ Mai 57 — 57 50 
Roggen. Feſt. en 

Septbr. Oetbr. . 179 50178 50 Spiritus. 

Octbr.⸗Novbr. . . 174 501173 50 loco 59 40 59 50 

April⸗ Mai 166 50/166 50] Septemher 59 70| 59 60 
Petroleum. Septbr..Dctbr. - - - - 56 80 57 — 

Septbr.⸗Octbr. 9 200 9 — ] April⸗ Mai 601 55 — 

(W. T. B.) Wien, 14. September. [Schluß⸗Courſe.] Beſſer. 
Cours vom 14. 13. Cours vom 14. 13. 

1860er Looſe . — — — — [Marknoten 57 60 57 62 
1864er Looſe.. — — — — Ungar. Goldrente 118 — 118 — 
Creditactien ... 346 70 348 25 [Papierrente .. 75 85 76 30 
Oeſt.⸗ungar. do. 336 75 340 50 Silberrente . 76 90 77 30 
Angls 158 10 [160 50 [London 117 95 117 95 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 350 25 352 — Oeſt. Goldrente. 93 45 93 70 
Lomb. Eijenb... 149 50 148 50 [ Ung. Papierrente 88 10 88 55 
Galizier 314 10 315 25 [Wien. Unionbank 145 50 1147 50 
Elbethalbahn ... 253 25 I — [Wien. Bankvern. 135 30 137 40 
Napoleonsd'or.. 9 36½] 9 36½ |Aproc.ung.Golor. 88 85 | 89 15 


Neueſte Anleihe 1872 116, 10. Italiener 89, 55. Staatsbahn 762, 50. 
Oeſterr. Goldrente 821%. Ungar. Goldrente 102 ½. Steigend. 

Paris, 14. Septbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Feſt. 


(M. T. B.) Paris, 14. Septbr. e gs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 56 


Cours vom 14. 13. Cours vom 14. 13 
Zproc. Rente 85 42 85 45 Türken de 1869 .... — —| — — 
Amortiſirbare 86 86 75 Türkiſche Looſe . — —| — — 


Drientanleihe II. 
Orientanleihe III.. 


89 35 89 45 
Goldrente öſterr . 


eſterr. Staats⸗E.⸗A. 758 75761 25 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. .. 330 — 330 — do. un 
Türken de 1865 .... 17 32 17 35 1877er Ruſſen 93% 
feen T. B.) London, 14. Sept. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98, 15. 
Italiener 88, Ol. Ruſſen 1873er 90½. — Wetter: Schön. 
London, 14. Septbr., Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 


Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 3 pCt. Schwankend. 
Bankeinzahlung — Pfd. St. 

Cours vom 14. | 13. Cours vom 14. 13: 
Conſolss . 99 01 99 —Silberrente — — — — 
Ital. 5proc. Rente. 88 —, 87¾ Papierrente 2 

ombarden N Oeſterr. Goldrente .. 81 — 81 — 
proc. Ruſſen de 1871 88½ 88 — | Ung. Goldrente proc. 76 — 76 — 
5proc. Russen de 1872 90½ 90 — Berlin 0 
proc. Ruſſen de 1873 905); | 904; | Hamburg 3 Monat. — — 20 72 
Silberne _ — — — anf a. M.. — —| 20 72 
Türk. Anl. de 1865. 169, 17 —[ Wien el 95 
5%, Türken de 1860. — —| — — Paris. — 62 
6proc. Ver. St. per 1882 104½ 101% Petersburg — —| 2598 


(W. T. B.) Frankfurt a. M., 14. September, Mittags. [Anfang 3 
Courſe.] ECredit⸗Actien 300, 25. Staatsbahn 304, 87. Galizier —, —, 
Lombarden —, —. Schwach. E 5 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 14. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 

Schluß⸗Courſe.] Creditactien 301—301, 50. Staatsbahn 304—304, 25. 
ombarden 129, 50. — 3 5 

(W. T. B.) Köln, 14. September. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, —, per Nopbr. 24, 35, März 23, 65. Roggen per loco —, 
per Novbr. 18, 45, per ae 17, 70. — Rüböl loco 31, 50, per October⸗ 
29, 80, Mai 29, 80. Hafer loco 16, 50. 5 

(W. T. B.) Amſterdam, 14. September. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loco unverändert, per November 325. — Roggen loco 
unverändert, per Oetober 223, —, per März 204, —. Rüböl loco 323], 
per Herbſt 33, per Mai 34½. — Raps per Herbſt 335, per Frühjahr —. 

(W. T. B.) Paris, 14. September. [Producten markt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ruhig, per September 32, 25, per Oetober 32, 10, per November⸗ 
Februar 32, —, per Januar⸗April 32, —. — Mehl weichend, per September 
66, 60, per October 67, —, per November⸗Februar 67, 60, per Januar⸗ 
April 67, 60. — Rüböl feit, per September 81, 50, per October 81, 50, 
per November⸗December 81, 50, per Januar⸗April 81, 25. — Spiritus 
feſt, per September 65, 75, per October 65, 50, per November⸗December 
65, 50, per Januar⸗April 65, 50. Schön. 

Paris, 14. Septbr. Rohzucker 59, 25— 59, 50. 

Liverpool, 13. Septbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Amerikaner angeboten, Surats feſt. Middl. amerikaniſche September⸗Octo⸗ 
ber⸗Lieferung 61¼6, November⸗December⸗Lieferung 6916 D 

London, 14. Sept. Havannazucker 25 ½. 

Glasgow, 14. Septbr. Roheiſen 48, 3. 


Frankfurt a. M., 14. Sept., 6 Uhr 50 Min. Abends. [Abend börſe.) 
(Orig.⸗Dep. der Brel. Ztg.) Credit⸗Actien 301, —, Staatsbahn 304, 25, 
Lombarden 129, 75, Defterr. Silberrente —, —, do. Goldrente —, —, Ungar, 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —, Galizier 273. Ziemlich feſt. 

Hamburg, 14. Sept., 9 Uhr 34 Minuten, Abends. [Abendhörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Lombarden 323, —, Oeſterr. Creditactien 301, 50, 
Staatsbahn —, —, Silberrente —, —, Papierrente —, —, Oeſterr. Gold⸗ 
rente —,—, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen —, —, do. 1880er —, —, 
Ungar. Goldrente —, —, Berg.⸗Märkiſche — —, Orientanleihe II. —,—, 

o. III. —, —, Laurahütte 117, 75, Oberſchleſiſche —, —, me Noten 


—, —, Lomb. Prioritäten —, — Packetfahrt —, —. Geräuſchlos. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
= [Bietoria-Theater des Simmenauer Gartens.] Zum erſten Male 
tritt heute eine aus fünf Perſonen (eine Dame) beſtehende wirkliche und 


FFT 
Ein Wort über die echte und unechte Nähmaſchine. 


N Echte Grover und Baker, echte Wheeler und Wilſon, echte Fließ 
ieß⸗ 

So gehts in 
o muß ſich nunmehr ſeit Jahrzehnten das deutſche 
olk von den amerikaniſchen Nähmaſchinen⸗Compagnien anſchreien, ſo 
muß ſich die deutſche Nähmaſchinen⸗Induſtrie in ihrer Geſammtheit als 
eine unechte, ſo müſſen ſich die Fabrikanten und ihre 10,000 Arbeiter 
als eine Geſellſchaft von Nachpfuſchern verdächtigen laſſen. Der unter⸗ 
zeichnete Verein deutſcher Nähmaſchinenfabrikanten und Händler iſt zu⸗ 
gegen dieſen moraliſch unwürdigen und auch die 


rungsſchichten zu verblüffen, die nicht in der Lage ſind, der Wahrheit 
nachſpüren zu können. 7 \ 

Die Namen der Erfinder Singer, Wilſon und Grover ſind 
heute der Welt gegenüber nebenher nur noch Firmen⸗Namen, ſie ſind 
in der Hauptſache Bezeichnungen für gewiſſe Nähmaſchinenſyſteme, 
ebenſo wie das Wort „Beſſemer“ eine gewiſſe Stahlſorte bezeichnet. 
Dieſe einzig vernunftgemäße Auffaſſung ſuchen nun die Amerikaner mit 
ihrem „Echt“ und „Unecht“ zu verdunkeln und niederzuſchreien, ob⸗ 
gleich dieſelbe von engliſchen, amerikaniſchen und deutſchen Gerichtshöfen 
der Prozeßwuth der Amerikaner gegenüher längſt als zu Recht und Ge⸗ 
ſetz beſtehend anerkannt worden iſt. Ja ſogar den Landsleuten des Herrn 
Barnum iſt dieſe Sorte von Humbug denn doch zu ſtark geweſen. Die 
Singer⸗Compagnie mußte vom Gerichtshof zu Muscatine in Jowa ein 
Urtheil hinnehmen, nach welchem für ſie der moraliſche Bankerott perfect 
geworden iſt. Der Richter entſchied: Nicht jene von euch verläumdeten 


„und als unecht ausgeſchrieenen Maſchinen find die nachgeäfften, ſon⸗ 


dern die eurigen ſelbſt; ſeit eure Patente erloſchen, ſind eure Maſchinen 
endlich von anderen Fabriken verbeſſert worden und ihr ſelbſt habt euch 
zur Annahme einiger dieſer Verbeſſerungen verſtehen müſſen, alſo ſind 
eure ſogenannten echten Maſchinen die nachgemachten. - 

In Wirklichkeit, die Nähmaſchinen, wie fie von den Erfindern Singer, 
Wilſon und Grover ihrer Zeit gebaut wurden und die noch das meiſte 
Recht auf die Bezeichnung „echt“ hätten, ſind jetzt ſo weit überholt, daß 
ſie für moderne Anſprüche geradezu unbrauchbar ſein würden. Man 
kann hier in der That im Sinne des Richters zu Muscatine ſagen: 
8 Je echter, 

Je ſchlechter! 

Hundertfach hat man die eiſerne Nähmamſell im Laufe der Zeit 

dariirt und verbeſſert, namentlich in Deutſchland, und die Statiſtik 
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Der ruſſiſche Rieſe Nicolai Simonow 


tritt nur noch an wenigen Abenden auf. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Seit Kurzem hat ſich in Deutſchland unter dem Namen „Concordia“ 
ein Verein deutſcher Nähmaſchinenfabrikanten und ⸗Händler gebildet, welcher 
ſich zur Aufgabe geſtellt hat, die Bedeutung der deutſchen Nähmaſchinen⸗ 
Induſtrie gegenüber der marktſchreieriſchen amerikaniſchen Reclame dem 
deutſchen Volke in's rechte Licht zu ſtellen, und nehmen wir gern Veran⸗ 
laſſung, unſere Leſer auf die im Inſeratentheil unſerer heutigen Nummer 
enthaltene Kundgebung des Vereins „Concordia“ aufmerkſam zu machen. 


Bekanntmachung. 


Das Abonnement auf freie Eur und Verpflegung hierorts wohn⸗ 
hafter und erkrankter Dienſtboten und Lehrlinge in unſerem Kranken⸗ 


[Hoſpital zu Allerheiligen ſoll auch für das Jahr 1882 unter den bis⸗ 
herigen Bedingungen gegen Zahlung des Jahres-Abonnements⸗Satzes 


von 2 Mark und bei Haltung mehrerer Dienſtboten für den erſten 
2 Mark, für jeden ferneren aber 1 Mark 50 Pf. eröffnet werden. 
Zu dieſem Abonnement werden auch Handarbeiterinnen, als: 
„Näherinnen, Induſtrie- und Fabrik⸗Arbeiterinnen“ 
verſtattet. 

Indem wir zur Theilnahme an demſelben einladen, bemerken wir, 
daß in jedes Haus eine Subſcriptions⸗Liſte durch den Communal⸗ 
Steuer⸗Erheber gebracht werden wird. 

Die Herren Hauswirthe werden erſucht, dieſe Subſeriptions⸗Liſten 
bei ſämmtlichen Hausbewohnern baldgefälligſt circuliren zu laſſen und 
nach erfolgter Eintragung den Steuer⸗Erhebern zurückzugeben. 

Denjenigen Dienſtboten, für welche die Dienſtherrſchaften nicht 
abonniren, bleibt es freigeſtellt, ſich ſelbſt zum Abonnement anzumelden. 

Die Abonnements⸗Beiträge werden noch vor Ablauf dieſes Jahres 
gegen Behändigung der Abonnementsſcheine durch die Steuer⸗Erheber 
von den reſp. Abonnenten eingezogen werden. 

Breslau, den 10. September 1881. 

Die Direction 


des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. a 


Das Wahl⸗ Bureau der Fortſchrittspartei 
befindet ſich Ohlauerſtraße 64, 1 Treppe. 3 
Die Königliche und Universitäts-Bibliothek 


bleibt vom 19. bis 26. d. Mis. incl. zum Zwecke der Bereinigung und 
baulicher Aenderungen für die Benutzungeschlossen, [4545] 
Der Königliche Oberbibliothekar. 
Dr. Dziatzko. 


Gemäldeausstellung Theodor Lichtenberg, 
Nusse. Täglich geöffnet. Nur für wenige Tage ausgestellt: 
Prof. A. v. Werner: „Der Congress zu Berlin 1878.“ 


Kolossalbild, im Auftr. d. Berliner Magistrats f. d. dortigeRathhaus gemalt, 
Entree 1 Mark. Abonnenten 50 Pf. [4341] 


[4552] 


Sy 


Der Berliner Congress 1878 
semalt von Anton von Werner. 


In Original-Photographie, Grösse 90: 120 em, Preis 45 Mark, 


liegt zur Ansicht aus und werden Subseriptionen darauf 
aufgenommen in der [4403] 


Kunsthandlung Bruno Richter, 


— 
1 5 


Schlossohle. - 


= 2. 


Klinik für Hautkranke, 


Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Penſionat. Sprechſt. 


des dirigirenden Arztes Dr. Hönig Vorm. 9— 10, Nachm. 4—5, in 
der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 10—12, Nachm. 2—4. [3822] 


Ein Lehrer für alte Sprachen mit Erfahrung im Unterrichten, etwa 
eine aus einem öffentlichen Amte ausgeschiedene Lehrkraft, mit der 
fac. doc., namentlich für Latein, bis mindestens Secunda incl., findet 
unter namhaft guten Bedingungen dauernde Anstellung an einer höheren 
privaten Lehranstalt. Adressen mit genauer Angabe der Antecedentien 
und unter Beilegung abschriftlicher Zeugnisse sind unter G. Z. 26 an 
die Annoncen-Expedition von Hansenstein & Vogler, Berlin 
SWWV., einzusenden. 4569 


PET 


des deutſchen Reichspatentamtes zu Berlin legt ein glän⸗ 
zendes Zeugniß dafür ab, daß man in Deutſchland unabläſſig be 
müht geweſen, alle Nähmaſchinenſyſteme zu vervollkommnen. Daraus 
erklärt ſich auch das Geheimniß, wie bei dieſem Rieſen⸗Humbug in 
Deutſchland die zweitgrößte Nähmaſchinen⸗Induſtrie der Welt auf⸗ 
blühen konnte; freilich muß dieſe zwei Drittel ihrer Erzeugniſſe in's 
Ausland ſchicken, weil ſie bei den unwürdigen Verdächtigungen trotz 
billigerer Preiſe und durchſchnittlich beſſerer Qualität noch nicht das 
wohlverdiente Vertrauen beim Publikum und darum keinen entſprechen⸗ 
den Markt finden konnte. 1I4577 

Auch auf dieſe objective Darlegung werden die Amerikaner wahr⸗ 
ſcheinlich nur krampfhafter antworten, aber, man laſſe ſich nicht 1 
verblüffen. Jede Maſchine iſt echt, ſofern fie ſolid gearbeitet iſt 
und ihrem Zweck kadellos entſpricht. Man prüfe mit echt deutſcher 
Gründlichkeit die deutſchen Erzeugniſſe und man wird finden, wie % 
5 be ech daß die verdächtigten unechten Maſchinen achter ſind, 
wie die echten. 

Wir bitten das deutſche Volk, einen großen Zweig der deutſchen 
Induſtrie nicht ferner in echt germaniſcher Gutmüthigteit von den 

remdlingen ſo zu ſagen im eigenen Hauſe ungeſtraft verläumden zu 

laſſen, das Intereſſe des Einzelnen, wie das nationale Wirthſchafts⸗ 
Meri wird dabei nur gewinnen können. In der Qualität ſind die 
Amerikaner geſchlagen, ſie hinken in allen Neuerungen nach, — ſie 
juſtiren ſchlecht und ſtatten unanſehnlich aus, kurz, „Außen dürftig, 
Innen klapprig“ und im Preis können ſie uns kaum Stand halten, 
das wird jede Nachfrage in den Magazinen beſtätigen, nur mit ihrem 
leider ſehr capitalmächtigen Humbug ſtehen fie unerreicht da und dieſen 
lahmzulegen, kann nur gelingen, wenn ihm das deutſche Volk nach 
Gebühr den Glauben verſagt. 4 

Man laſſe ſich nicht verblüffen! Man prüfe! 


und Händler. 


q 
5 


: ER im 66. Lebensjahre. 


Die ee unſerer Tochter 
dee mit dem Kaufmann Herrn 
uis Rießenfeld aus Michalkowitz 
beehren wir uns, ſtatt beſonderer 
e Ka er nber anzuzeigen, 
Weißenberg und Frau, 
geb. „ Silberſtein. 


Conſection! 


Unser 


T Societäts Brauerei „Waldschlos 4 
Dresden. 


tie, 
4799 


11820 


Ms del ede ſich: Neue 1 der bevortagenfen Pariſer Original: Modelle für die Waldschlösschen Lagerbier 9 
En ad EN | Bee rc ||| walaschtösschen BöhmischBier |: 
in⸗Dom rowka ichalkowitz : a e | 
„„ Coſtumes, Umhängen, palette, Regenmänteln 1k. sene eee 5 . 
Henriette Biberfeldz, „Lichichs höhe“, Being! 
Nene eme 127C6] zum TER gebracht. 193 
Le N. B. Balen, b. . Sept 1881. Vermöge unſers neu eingerichteten Coſtume⸗ Engros Geſcaftes Seines n Fladen eg ber sich be dee 
e lee Ae unterhalten wir in den Mittelpreiſen von 35 bis 60 Mark eine reichhaltige Händen der Herren 11 1 
Anzeige, daß unſer kleiner [4547] Auswahl fertiger Kleider in nur rein wollenen Stoffen. Die Anfertigung dieſes M. Karfunkelstein & Co., Breslau., 
x Willy | Genres geſchieht in unſerem eigenen Atelier von den bekannt beſten Kräften. Schmiedebrücke 50. 579 
geſtern Abend ½9 Uhr zu unſerem a Filiale in Beuthen ©.-8., Ritterstrasse. 
ee men 1 a 9 0 9 Dresden, im April 1881. 
4 en pverſtor 2 2 2 2422 e 5 
Olbendor den 1 ie | E an Betriebs-Direction der Societäts-Brauerei. 0 
\ Amalte Puch rien | Her IC | eIl, Friedr. Vill. Stolz 0 
(Verſpätet.) } i 2 
Am 22. Auguſt entſchl 2 2 2 ; 8 t 
in, de ale ten Hoflieferanten, Schweidnitzer Straße 7 und 8. Zoologischer. Garten. 8 
e e Anf kurze Zeit: bn ge 
ſchen Hausorben, 4551 en Hagenbeck s Ausstellung von Rieſenſchlangen ee 
. ; I 
ee wilhelm Schaube Vorjährige Wintermäntel und Poletots werden für die Hälfte in 25 Slick bis 18 Fuß langen Gpemplaten, dae 


Der⸗ 
elbe hat über 28 Jahre an der hie⸗ 
ſigen Kirche und Schule ſegensreich 
ewirkt. Sein biederes Weſen und 

ſeine Pflichttreue ſichern ihm bei uns 
ein ehrendes Andenken. 

Malapane, den 12. Septbr. 1881. 
Der Gemeinde ⸗Kirchenrath 
und Schulvorſtand. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verbunden: Director Hr. Dr. 
Volmer in Markirch i. Elſ. mit Frl. 
Marie Frey in Breslau. 
Geboren: Ein Knabe: 


= Simmenauer. 


Grosse Künstler- Vorstellung. 


sonen bestehenden brillanten = 


N 
4 Araber-Truppe 
des Effendi Achmed 
A vom Krystallpalast in London 
dem] (Z. 1. Mal in Breslau). 
Auftr. der kleinen IIjährigen & 


Erstes Auftreten der aus 5 Per- 1 


Erstes 


des Normalpreiſes sauf. 


145781] 


u Breslau. 


2 


Die Ausſtellung wird unwiderruflich am 2. October c. geſchloſſen. 


Nachmitzags 5 Uhr Concerte; Dinstags und Sonnabends bei 
Witterung große Illumination. 


Der Vorſtand. 


85 Monat. 


= ISceffäe Senke ud Snduftrie-Anskellung 


eb 


zwei Ameiſenbäre 


(jedenfalls die barockeſten Thiere der Säuge⸗ 
thierwelth, 


zwei Rieſen⸗Nashornvögel, 


ein Mandril⸗ Pavian (von ſeltener Größe). 


Entree 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 


Calf 27, Krotofhiner Dier-Ausicanf, Calle 27 
N Reſtaurant 0 Flühſtücklocal 9550 


empfiehlt ſich einer geneigten Beachtun 
Speiſen und Gelzunke in vorzüglicher Güte nt 


Um: geneigten Zufpruch bittet 


ſoliden M 
Fabian, 


Berichte chte | 


Gen.⸗Major z. D. Hrn. v. Mutius in N L f 

Seer u ente des k. Gate ed: ermaray. wertete in [PATENTE deren vervenung be:] "über 
. ner 8 I aten sorgt. KESSEL EB, Civiling, u. Patentanwalt,, Patent- 

Aae RR ee Russischen Niesen In Meiller Vorbereitungsanſtalt 1 Prozessen. Berlin W., Mohrenstr. 63. Prospecte gratis. Anmeldungen] | 


RT Di: Da SU = Nicolai Simonaff. 
Geftorben: Lieut. a. D. Hr. Rein grossartigen amerikan. 
hold v. Witzleben in Angelroda. Gymnastikerinnen 


Auftr. der 
Luft- 


für das Einj.⸗Frein⸗, 


Eoneeffisnirte Vorbereitungs⸗Schule für Knaben 


das Primaner⸗ u. das Fähnr.⸗Examen werden Anmel⸗ 
dungen für die Tages⸗ u. Abend ⸗Curſe des Winter⸗Semeſters angenommen u. 
auf Wunſch Penſton gewährt. [2404] Dr. Schwammpel, Dominikanerpl. 2. 


DE . Candidaten E. Mandus, Solteiſtz. 39, part. 


Cur u. Waſſer⸗ Heilanstalt Thalheim 


3745] 


u Bad Landeck 


Iriſch⸗römiſche, mſſlſche Dampf Fi ede tek Bäder. 


Bande I 


N) 


Dana den 15. Septbr. 


Freitag, den 16. September. 16te3 


Donnerstag, den 15. Septbr. 


RN von verſchiede⸗ Neue Taſchenſtr. 2%, part. 55 Herausgegeben von Fredrich Bodenstedt, 
N chſtd. Vm. 811, Nm. 2—5, Bres⸗ e ſtändi itwirk E 
Sonnabend. Z. 1. Male: „Donna en Sue Sr G r. 11. Auswärts b unter ſtändiger Mitwirkung von: N 
Fugen; 4 ae 105 . ö Dr. Blümner, A \ 1 155 den Alfred Graf Adelmann, Ger- | Balduin Möllhausen, Director 


Gene. Muſik von Franz v. Suppe. 


Thalia - Theater. 


Donnerstag, den 15. Septbr. 


Freitag 


Donnerstag. „Faſelhans.“ Aus e in 


ws Restaurant 2 


Stadt-Theater. Sisters Lawrenee, # 


des Special - Komikers Her 8 
15tes i 


Paul Stab ete. Anfang 8 Uhr. 
Gaſtſpiel des Herzogl. Meinin⸗ Morgen, Freitag: Erstes Auftr. B 
gen 'ſchen Hoftheaters. Zum ten] des Mr. Carlo Benedetti © 
und vorletzten Male: „Wallenſteins (Phänemen) 
Lager“ in 1 Act von Schiller. zT 
Hierauf: „Der Widerſpenſtigen 
Zähmung.“ Luſtſpiel in 5 Acten 
von Shakeſpeare. 


Inhalation. — Zimmer zu ermäßigten Preiſen. 
Brillanten, Gold, Silber, Münzen und Alterthümer 
kauft und bezahlt die allerhöchſten Preiſe [3796] 


M. Jaco 5 5 22. 


i e Aufnahme von Zöglingen — ohne Unterschied der Confelion — 
finde“ er 9—4 Uhr Statt. — 0 monatlich 6 M [41907 


Fſraelitiſche junge Mädchen 


finden gute, billige Penſton, Nachhilfe, mütterliche Pflege und Aufſecht. 
Eine Franzöſin iſt im Hauſe. Sofortige Auskunft auf erbetene ie e 
unter M. 97 an die Expedition der Breslauer Zeitung. [26 36] | 


Zu außergewöhnlich billigen Preifen 


Seid 1. A e erſcheint in 12 5 die 


25 > Zeit-Garten. ; 
Großes Concert 


neue, eigenartige Zeitung: 


Gaſtſpiel des Herzogl. Meinin⸗ 


} ters. >| empfehlen wir eine Bartie. echt und imitirt Brüſſel⸗Teppiche u ae run 
JVVJVJVV%% 5 
Lager.“ Hierauf: „Der Wider⸗ Knaben⸗ Capelle un 1 Si mä 

„u 45, 1. Etage, 
Veen Biden Be Korte & G60., Tepvichfabrit, ga. " TÄGLICHE RUNDSCHAU Ih 
— 
HDobe- Theater. 3 ale 3 Bis auf Weiteres bin ich f. Kranke 8 ähne mein | ſchmerzlos ein⸗ 0 Zeitung für Nichtpolitiker, 8 Abi 


Neu 2 
einſtudirt und mit neuen Bildern 
und Einlagen: „Die Neiſe durch 
Breslau in 80 Stunden.“ Ge⸗ 
ſangs⸗Poſſe in 5 Bildern von 


Ahe a | 
Lachgas gezogen. 1 
Riedel, Carlsſtraße 2, 11 
dicht an der Schweidnitzerſtraße. 


. und zugleich Ergänzungsblatt zu den poliliſchen Organen 
= Für Hautkranke c. 


jeder Partei. 


= wohne jetzt: [2692] 


Karl Weisz, 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt: Dr. 8 
in Oeſterreich⸗Ungarn probirt⸗ 5 


Schweidn. Stadigr. 9. 
Benno Potoizky, 


vereideter Fonds⸗, Effecten⸗ 


Dr. C. Oerdel, Friedr. Pecht, 
Dr. O. Piper, Melchior Frhr. 
von Redwitz, Dr. Re 


hard von Amyntor, Moritz 
ee Dr. M. G. Conrad, 
Prof. Felix Dahn, E. H. von 
Dedenroth, gemi Fendler, | Prof. H. W. Ri 5 
A. Fitger, Geh. R. Prof. Kuno Otto Roquette, Dr. K. Russ, 
Fischer, Dr. K. Emil Franzos, Ad. Fr. Graf von Schack, 
Dr. Otto Girndt, Claire von R. Schmidt-Cabanis, Dr. Levin 
Glümer, 9 georg 5 Schücking, Prof. Dr. G. Schwein. 


3 Acten von F. Zell und Rich. 


Neueste 


Begulir- 


achmittags 405 U 


Kinder⸗ Vorſtelang 


Htes 


mit weiss und blau 

emalllirtem oder ver- 

ziertem Gussmantel 
empfiehlt [4144 


Carl Ziegler, 


Gaſtſpiel der e DE und Wechſel⸗ Senſal. [2701] 22 Pr 
Gumbert Geo Bor furth,Joseph.Gräfinschwerin, 
Sr „The Phoi-| PP een 0 Einf u. Füllöfen A. Yizenplitz Nietiorekied. ieh | Daniel Spitzer, Dr. Carus 
d. K., S. Junghans, Max Kal. | Sterne, Jul. Stettenheim, A. Ta 


nee 


tes.“ Hierzu: „Ein delicater 
5 „Couſin Emil.“ [4559] 
ieſelbe Vorſtellung. 


Saison- Theater. [2712] 


Streckfuss, Geh. Hof⸗R. Dr. W. 


beck, Prof. Dr. W. Koner, Jos. 
Süersen, Peter von Tchihat- 


Kürschner, Dr. Alp. Lindner, 
Dr. Hermann Lingg, Ed. Lobe- chef, En Friedrich Vischer, 
danz, Prof. Dr. KarlyonLützow, O. L.⸗G.⸗Rath Ernst Wichert, 
Dr. H. Maron, Dr. Alf. Meissner, Prof. Karl Woermann u. A. 


Große Dorftellung. 
Paul Scholtzs mene 


Heute rt [2697] En e 95 1 505 Unterricht 


55 an sen von Roſen. „Canabus Gr. 6 an Ar an 300 en. upferſchmiedeſtr. 35, . [4281] Son a 36, Das neue Organ kommt dem Bedürfniß der Hunderttauſende von Ei 
TTT SLR EN EN LARRN Chunbrucke Nr Zeitungsleſern entgegen, die, des politiſchen Parteigezänks und Sectenſtreits Ri 

5 . : Anfang 8 110 Ende 1 Ar fn Sele Alem a ce vis-a-vis d. Kgl. Polizei- müde, ſich nach einer Zeitung ſehnen, welche völlig parteilos aus dem Gebiete der 75 ö 5 
in N Etablissement. Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. gelang nehme 10 ch nige Präsidium. Politik nur die Thatſachen ohne Raiſonnements und Leitartikel bringt, refigiöfe Fragen PR 


ganz unberührt läßt, dafür aber die Leſer von allen übrigen Beſtrebungen 


Le tes Gaſtſ iel⸗ Sonata. mäß ae e 1 der Menſchheit, von der Fortentwicklung des Culturlebens durch Wiſſenſchaften, 15 
b » Bergkelier. Marie Me erteldt, Man hüte sich vor KFünſte, Gewerbe Ar le ue 0 in gleichen e AN 9 
Concert Heute Donnerstag; [1663] Gartenſtraße 29e. Nachahmungen! A für belehrendes Material, für Erweiterung und Mannichfaltigkeit des 


reinen Unterhaltungsſtoffs ſorgt. Während die beſtehende Tagespreſſe eben 5 
nur dem Tage dient, will die „ Tägliche Rundschau“ ein Blatt werden, 
das nicht von heute bis morgen veraltet, ſondern vielmehr im Hauptbeſtandtheil MM 
ſeines Inhalts einen andauernden Haug: und Familienſchatz bildet. Die 
„Tägliche Rundschau“ wird ſomit die erſte Zeitung ſein, welche alle Be⸗ 
dingungen der Wochen⸗ und Monatsſchriften bei täglichem Erſcheinen erfüllt. Und 
daß ſie ihre Aufgabe löſt, dafür bürgt am beſten der gefeierte Name des 


des Herrn Muſikdirectors 


Keler-Bela. 


Anfang 7½ Uhr. [4548] | 
Breslauer Concerthaus, 


Samilien-Rränzcen. 


Bezüglich der Einladungen erlaube 
ich mir auf das heute Donnerstag 
ſtattfindende 2695) 


Familienfeſt 


MPenſionat zu 

für junge Heulen, moſ., N 
2375] J. Danziger, 
Büttnerſtraße Nr. 32, 1. Etage. 


7 


oder Rundepitzfedern. 
Kratzen und spritzen nicht. 
Nur echt mit der Firma: 


2 sr ET == 
RARZMIRZ Ei | 


[4556] EDEN 16. ergebenft aufmerkſam zu machen. C. Brandauer & Co., Herausgebers neoft der gahl feiner Mitarbeiter, denen ih an allen Haupt: 
eut te: Letztes orten der Welt gediegene Correſpondenten zugeſellen, die ſowohl über jedes 0 
Sin onie- Concert 0 Seiffert, Birming ham. bedeutſame Ereigniß treu und ſchnell — unter Umſtänden telegraphiſch — berichten, 
ele A 50 Pf. als auch charakteriſtiſche Bilder von Land und Leuten entwerfen werden. 5 


in der Sommer⸗Saiſon. 
Sinfonie H- moll, Schubert, 
von der Hauscapelle. 
Director W. Trautmann. 


Stadttheater Capelle. 


Gebr. Nösler's Etabliſſement. 


Letztes Concert. 


durch jede Papierhandlung; 
Fabriks-Niederlage bei f 
S. Löwenhain; Berlin, 5 
171 Friedrichstrasse, VW. 
Vollständige Verkaufs-Ein- 
richtungen von allen 18 Nrn. 
befinden sich in Breslau in 
den Papier-Handlungen der 
Herren; [501] 8 
Julius Hoferdt & Co. 
Lustig & Selle. 
heiner Melnieke 
Gustav Steller. 
Wies. Hemmann. 
Hugo Otto. 
F. Sehröder. 
R. Sebhardt. 
al eee Wen 


Roſenthal. 


Erſat für das Flußbad, 


Temperatur 19 bis 20 Grad R., 

ſteter Waſſerzufluß, angenehmer g 
Wellenſchlag, reichhalt. Douchen, 
bill. Abonnements⸗Bedingungen. 


5 Kroll ſche Bade⸗ Auſtält. 


Mittagstiſch⸗Abonnement 1 Mk. n Mr 5 5 Fr 5 8 ju 
Stammfrühſtück u. Abendbrot, J gute Penſion mit Slügelben.,, ev 
Getränke und Speiſen à la carte zu Nachhilfe bei den Schularbeiten. — 
jeder Tageszeit, in bekannter Güte, 15 Thlr. Näheres Neudorfſtraße 8 
zu mäßigen Preiſen. [3509] [Hochp., 3. Haus p. der Gartenſtre aße. 


Wie richtig die Anſchauung war, welche dem vorſtehenden und vor einigen 
Wochen zuerſt veröffentlichten Proſpekte zu Grunde liegt, zeigt der außergewöhnliche 4 
Ä Erfolg deſſelben. Die „Tägliche Rundschau“ it am 1. September von 
vornherein mit einem feſten Abonnement von 15,000 Abonnenten 
erſchienen, und eine bedeutende Zunahme noch im Laufe 2 Monats 

September iſt mit Sicherheit zu erwarten. 

Die „Tägliche Rundschau“ (welche unter Nr. 4331 im zehnten 
Nachtrag zur Zeitungspreisliſte aufgeführt iſt) gelangt — mit Ausnahme der auf 
die Sonn⸗ und Feiertage folgenden Tage — regelmäßig jeden Morgen in die Hände 
der Abonnenten und iſt durch ſämmtliche Poſtanſtalten und Zeitungsſpediteure 

pro viertes Quartal für den Preis von nur 4 Mark zu beziehen. 


Die Expedition der „Fäglichen Nundſchau⸗ 
Berlin W., Wilhelmſtraße 94 J. 


Beſtellungen nehmen die Herren Mohn & Hanche in 
Breslau e 13, entgegen 145721 


haben ſich durch den enor⸗ 
men Verkauf von ſchwarzen R 
Cachemires wieder angehäuft 
und empfehle id) dieſelben 
in Reſten von 2, 3, 4, 5 
6 und 8 Metern in den ver⸗ 
chiedenſten A nach 5 
„/ breit, zu noch bedeu⸗ 
tend billigeren Pee als 
bisher. 13734 


1. Nan 
Büttnerftrape Nr. 33. 


FETTE ESTER ED Ä 


8 


Zweite Beilage zu Re. 
SOberſchleſiſche Eiſenbahn 


+ 
g Aetionäre werden hierdurch zu der [3978] 

Die DT 30. September d. J, Nachmittags 3 uhr, 
im großen Conferenzſaale der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf 
um biegen. Bahnhof tattfinbenden 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


Zur Berathung und Beſchlußfaſſung kommen: 
agp n d 10 alinea 1 des mit der Königlichen Staatsregierung am 
17. September 1856 geſchloſſenen Betriebs⸗Ueberlaſſungs⸗ Vertrages 
bezeichneten ordentlichen ond der General⸗Verſammlung; 
2) Antrag der Geſellſchafts⸗ Vorſtände, dieſelben zu ermächtigen, das 
Unternehmen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn auf den Bau und Betrieb 
folgender Bahnen untergeordneter Bedeutung: 
a. von Czempin nach Schrimm, 
b. von Loslau nach Annaberg, 5 5 
e. von Orzeſche nach Sohrau an Stelle der in der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 24. November 1880 beſchloſſenen Secundärbahn 
von Rybnik nach Sohrau 
auszudehnen; ö ; VE : 
3) Antrag der Geſellſchafts⸗Vorſtände, dieſelben zu ermächtigen, die zur 
Deckung der Anlagekoſten des Central - Bahnhofs Poſen noch erforder⸗ 
lichen Mittel im Betrage von 3,000,000 Mark durch Ausgabe von 
Prioritäts⸗ Obligationen zu Laſten der Oberſchleſiſchen Hauptbahn zu 
affen. \ 
SMILE Herren Aetionäre, welche dieſer General - VBerfammlung bei⸗ 
wohnen wollen, haben in Gemäßheit des § 29 des Statuts ſpäteſtens am 
20. September d. J. im Directorial⸗Bureau, Zimmer 38, im erſten Stock, 
des hierorts am Oberſchleſiſchen Bahnhofe und Claaſſenſtraßen⸗Ecke be⸗ 
legenen Verwaltungs⸗Gebäudes, ihre Actien zur Abſtempelung vorzuzeigen 
oder deren am dritten Orte erfolgte Niederlegung glaubhaft nachzuweisen. 
Außer der etwa erfolgten Deponirung der Actien bei öffentlichen Be⸗ 
börden und Kaſſen kann die Niederlegung zum Zweck der Theilnahme an 
der General⸗Verſammlung auch erfolgen in Berlin 
a. bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, 
b. bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, n 
e. bei der Darmſtädter Bank für Handel und Induſtrie. n 
Zugleich iſt ein unterſchriebenes Verzeichniß der Nummern der Actien 
in zwei Exemplaren zu übergeben, 0 eine m 
der en Stimmen und dem Siegel der Königlichen Direction der 


0 


r Theilnahme an der Verſammlung dient. } 
Bla zu den Nummer Verzeichniſſen bezw. Niederlegungs⸗Be⸗ 


rden. 
= Breslau, den 1. September 1881. 


Der Vorſitzende des Verwaltungsraths 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Friedenthal. 


SOSberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Um für die in nächſter Zeit beginnenden Rübentransporte die erforder 

Sin lichen Wagen rechtzeitig ftellen zu können, erſuchen wir um fchleunige 
Anmeldung der auß jeder Station reſp. Halteſtelle während der diesjährigen 

Campagne täglich zur Verſendung kommenden Rübenmengen bei der be 
treffenden Güter⸗Expedition. [4571] 
Breslau, den 12. September 1881. 


1 Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieſerung von 5736 kbm gut geſiebtem, grobem, ſand⸗ und lehm⸗ 
freiem Kies, ſowie von 250 kbm kleinkörnigem und bindendem Perronkies 
iſt im Ganzen oder auch in geringeren Poſten zu vergeben. Die Anliefe⸗ 
rung hat franco auf zur directen Verladung geeigneten Lagerplätzen an 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zu erfolgen. Auf die wirklich bedingungs⸗ 
mäßige Reinheit des Kieſes (auch bezüglich etwaiger Sandbeimiſchung) wird 
beſonderer Nachdruck gelegt. — Verſiegelte, frankirte und mit der Aufſchrift: 
„Lieferung von Kies betreffend“ verſehene Offerten ſind nebſt der für die 
Abnahme der Lieferung maßgebenden Kiesprobe 4328] 
bis Dinstag, den 20. September e., Mittags 12 Uhr, 

im Bureau der Unterzeichneten einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen 
einzuſehen, reſp. die Submiſſionsformulare zu beziehen ſind. 

Gleiwitz, den 6. September 1881. 


Die Bau⸗Jüſpection der Oberſchl. Eiſenbahn. 


Breslauer Consum - Verein. 


General-Verſammlung 
Donnerstag, den 22. September, Abends 8 Uhr, 


im Saale des Breslauer Concerthauſes, 
il Gartenftraße Nr. 16. 


Tagesordnung: Geſchäftsbericht pro 1. Semeſter 1881; Beſtätigung der 
0 durch den en auf Grund des § 15 der Statuten voll⸗ 
ogenen proviſoriſchen Wahlen event. Neuwahl von Verwaltungsraths⸗ 
Migliedern; Wahl der Reviſions⸗Commiſſion; Beſchlußfaſſung über 

die der Reviſions⸗Commiſſion zu gebende Inſtruction. [4544], 
0 „Die zur General⸗Verſammlung erſcheinenden Mitglieder haben ſich beim 
eintritt durch Vorzeigung der auf ihren Namen lautenden Contobücher zu 


egitimiren. ; Ä $ 
9 Die Direction. 
m Oelsner. Sachs. Kringel. König. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
aben ſich beirheumal.⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Gntpüntbungen und 
lechten als eilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei ©. G. Schwartz, 
blauerſtr. 21. Reiſſe C. Möſer. Neumarkt T Hippauff. Ohlau P. Bock. 

Oppeln A. Chrometzka. Poſen J. Placzek, Wafferitrape 8 Ratibor F. Königs⸗ 

berger. Rawicz F. Franke. Schmiedeberg i. Schl. H. Klocker. Sprottau 

Th. G. Rümpler. Schönau F Weiß. Schweidnitz G. Opiz. Sorau 

8 D. Rauert. Streblen J. Süß. Striegau C. G. Opitz. 
chreiers Erben. Waldenburg R. Bock. a a 5 

J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 

— — . — — . —— ü — 


Local Veränderung. 
We ines bevorſtehenden Umzuges nach Schweidnitzer Stadt⸗ 
e habe ich ber iedene Wäſche⸗Confection, 


— 


— 


Si 


— 


— 
— DITn 


Swen ame. 
ER 


= 


= 


owie Stoffe und Stoffreſte, einzelne Tiſchzeuge, Steppdecken ꝛc., zu⸗ 
eier u. verkaufe dieſe garen unter dem Selbſtkoſtenpreiſe. 


Isidor Loewy, 
Leinen⸗ und e . [4059] 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8, Eingang Schlofohle. 


m 
- 
8 


! Sämmtliche Neuheiten der Saiſon find bereits auf 152 3 
5 empfehle hiermit mein Atelier zur 
Anfertigung von Herren⸗Garderobe 


dem hochgeehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 


M. Punitzer Nachfolger 


WG. Schirokauer, 


14574] 


von denen das eine mit dem Vermerk IS 


Oberſchleſiſchen Eiſenbahn verſehen zurückgegeben wird und als Legitimation 15 


ſcheinigungen können in dem genannten Bureau in Empfang genommen 5 


I 


Gegen Blähungen, 
Magensäure, 
Hämorrhoiden, 
Leibesverstopfung, 
Leber⸗ und Gallenleiden, 
Unreines Blut, 


Blutandrang 
nach Kopf und Brust. 


Nach specieller _ 
ärztlicher Vorschrift 


bereitet. A 
Hauptbestandtheile: 
Extracte aus 
schweizer Medicinalkräutern, 


Absolut unschädlich, 


Schmiedeberg, Niesky, Löwenberg, 
Muskau und in fast jeder Apotheke Schlesiens. 


bal 


m NN N ee eee = —— — 
N ia 1 8 ER Ne RER OR Ne HARTEN, 7 ER EEE 


429 der Breslauer Zeitung. 


| Erzeugniss- de 
Königl. Preuss. und Kaiserl. Oesterreich. 
Hof-Chocolade-Fahrikanten 


Gebr. Stollwerck 


in Cöln und Preslau 


verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwendung von nur besten Rohmate- 
rialien und deren sorgfältigster Bearbeitung. Die Original /- und ½-Pfund-Packungen 
sind mit Preisen und Garantie-Marke (Rein Cacao und Zucker) versehen. 


Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: 
I. I. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, Sr. K. u. K. Hoheit 
des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl. apostol. Majestät Franz Joseph, sowie 
der Höfe von England, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland, Belgien, 
Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg, Rumänien und. Schwarzburg. 


2 goldene, silberne und broncene Medaillen. 


Stollwerek’sche Chocoladen & Cacae’s | 
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an dem Haupt- Bahnhof- 
Buffets, durch Döpötschilder kenntlich. 


Magazin in Breslau en gros und en détail, Schweidnitzerstrasse 31. 


Zum Abonnement pro 4. Quartal 1881 
allen entſchieden Liberalen als die energi 
Bekämpferin aller rückläuſigen Elemente an 


e und erfolgreichſte 
gentlichſt empfohlen. 


Anerkannt vortreſſſich redigirt 


bringt die Volks⸗Zeitung täglich Leitartikel, Ori 
denzen, politiſche Nachrichten, Berichte über den 
und den preußiſchen Landtag, Gerichtsverhandlungen von nah und 
fern, Local⸗ und Vermiſchte Nachri 
zettel, Lotterie⸗Gewinnliſten ꝛc. ꝛc. 


Gr.⸗St tik Ä 
Stre 5 
44563 


Eliſabeth Haubitz, 


Rechtsanwalt Dr. Indwig ohn 


8. Ohlauerſtr. 8. | 1 
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äglihzweimal, Morgens u. Abends. 


— 


Abonnements, 
vierteljährlich nur 4 Mk. 50 Pf., 


Im Feuilleton 


außer fortlaufenden feſſelnden Erzählungen anregende Artikel aus 
allen Gebieten des Wiſſens, ſowie 


Muſik, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


e Probe⸗Nummern auf Verlangen gratis und franco durch die | 

Expedition der Mane aft Berlin W., Charlottenitraße 28. 

le man möglichſt bis zum 25. September 
der Zeitung gleich vom 


Beſtellungen wo 


1 damit die pünktliche Zuſtellung 


ctober an beginnt. 


TEE EEE TE PETER NEE REES ES ZERTETERESSRTE TEEN c REITER | Yo. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 21. d. M., 
von früh 10 Uhr ab, 
werden im Gaſthofe zur „Stadt Brieg“ 


Oeffentliche 
Bekanntmachung. 


Den ſeinem Aufenthalt nach unbe⸗ 
[2581] 


— | Tannten Arbeiter 


Robert Haubitz 
aus Oltaſchin benachrichtige ich hier 
mit, daß ihm im Teſtament ſeiner 
Mutter, der verwittweten Auszügler 
eb. Lindner, zu 
Oltaſchin de publ. Breslau, 30ſten 
Auguſt c., ein Legat von 1200 Mark 


e iſt. 


reslau, den 14. September 1881. 


als der den unbekannten Erben 
beſtellte Mandatar. 


Wichtig f. Herren! 


Nach franz. Methode wird inner⸗ 
halb 6 Std. jedes Kleidungsſtück che⸗ 
miſch gereinigt, reparirt u. aufgebügelt 
in der chem. Dampfwäſcherei Ning 3 
bei Aſcher. Winter⸗Paletots in Kamm⸗ 
garn, Ratiné und Double werden wie 


außerhalb werden umgehend erledigt. 


ritiken und Notizen über Theater, 


nehmen alle 
Poſtämter u. Zeitungs⸗Speditionen 


d 


inal⸗Correſpon⸗ 
eutſchen Reichs⸗ 


ten, Handelstheil und Cours⸗ 
TS a 4339 


entgegen. 


dosen 15 Pillen à 35 Pfg. zu haben sind. 

Jede Schachtel Achter Schweizerpiiien muss 

obiges Etiquett, das weisse Schweizerkreuz in rothem Grund darstellend u. den Namenszug des Verfertigers tragen. 
Nur in den Apotheken zu Reichenbach, Hirschberg, Bunzlau, 

Oppeln, Beuthen, 


A 5 


4 Mark 50 Pf. 


Doumerstn, den 15. Super 1881. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das den Erben des zu Landeck ver⸗ 
ſtorbenen Klemptnermeiſters Wilhelm 
Gottwald gehörige, unter Nr. 161 
des Grundbuches von Niederthalheim 
verzeichnete Bade⸗Logirhaus „Kaiſer⸗ 
hof“ nebſt Zubehör ſoll im Wege der 
Zwangsverſteigerung 

am 13. October 1881, 
Vormittags 10 uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 4, verkauft werden. 
„Das Grundſtück hat einen Flächen⸗ 
inhalt von 23 Ar und iſt bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 1200 Mark veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblaktes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige 2 . 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei, Abthei⸗ 
lung I, während der Sprechſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
5 Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

getragene Realrechte geltend zu machen 

15 10 175 werden hiermit 1 
dieſelben zur Vermeidung der Aus: 
ſchließung ſpäteſtens im Termin zur 
Verkündigung des Zuſchlags⸗Urtheils 
anzumelden. 

Das Urtheil über sl a 


Zuträglicher und billiger 
als alle 
Bitterwasser. 


Sanft lösend, 
Für Leidende aller Alters- 
klassen anwendbar. 


Prospekte, welche u. A. auch 
zahlreiche Urtheile aus Fac 

kreisen über die Wirkung 

und Unschädlichkeit enthalten, 

sind in den nachverzeichneten 
Apotheken gratis zu haben, 
Man verlange ausdrücklich 

Apotheker Rich. * 

Brandt'sschweizerpillen, 

welche nur in Blechdosen, enthaltend 

50 Pillen à M. 1 und kleineren Versuchs- 


Neusalz, 
[2779] 


Zuſchlages wird 3 
am 14. October 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 4, verkündet werden. 
Landeck, den 21. Juli 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. l. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Hüttenbeſitzer und Kauf⸗ 
mann Emanuel Ritter zu Beuthen. 
OS. gehörige sub Nr. 1 Band I des 
Grundbuches zu Zawada belegene Zink⸗ 
hütte Joſephine wird loco Bahnhof 
Friedrichsgrube (Wilhemsbahn) 

den 5. October 1881, 

Vormittags 9 Uhr, 

im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
nebſt dem Ausſchluß⸗Urtheile wird an 
ordentlicher Gerichtsſtelle hier im Ter⸗ 
minszimmer Nr I 

den 6. October 1881, 
5 Vormittags 9 Uhr, 

verkündet werden. Das Geſammtmaß 

der der Grundſteuer unterliegenden. 
Flächen beträgt 4 Hectar 81 Ar 10 
Quadratmeter. 

Der Reinertrag und der Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundſtück 
zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer veran⸗ 
9 9 worden iſt, beträgt a. der Erſtere 
6 Reichsmark 18 Pf., b. der Letztere 
1290 fchsmrk. Auszug aus der Steuer⸗ 


Conecursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Gaſtwirths [4534] 
Herrmann Wolff 
aus Myslowitz wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 16. Juli 
1881 angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchluß vom 
16. Juli 1881 beſtätigt iſt, hierdurch 

aufgehoben. 
Myslowitz, den 10. Septbr. 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
Droſt. 


rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere, das Grundſtück 1 1 
Nachweiſungen, deren Einreichung 
jedem Subhaſtations⸗Intereſſenten ge⸗ 
ſtattet iſt, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
— EEE EEE Spee e En 
8 F NN 5 Sprechſtunden in der Geri rei⸗ 
5 Trewendt’s Kalender 5 — Abtheilung 1 — eingeſehen 
9 g werden. 
i 1882. 5 Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
RES BESTRITTEN Milte der int aun ne hen Phu 
5 Dritte der Eintragung im Grundbu 
Trewendt's bedürfende, aber nicht eingetragene 
3 V N) Ifsi al end et Realrechte geltend zu machen haben, 
i + | haben dieſelben zur Vermeidung der 
i XXXVIII. Jahrgang. Präcluſion ſpäteſtens bis zur Er⸗ 
Mit vielen Stahlſtichen laſſung des Ausſchluß⸗Urtheils anzu⸗ 
und Holzschnitten, melden. [1852] 
Beiträgen don A. Freiherrn von] Nicolai, den 13. Juli 1881. 
Fircks, Hedw. Gäde, Heinr. Königl. Amts⸗Gericht. 
roſch, F. von Köppen, P. gez. Auſterlitz. 
5 1 eich P. . : 
; affron, oderich, P. K. 
Roſegger, Rob. Rößler, Dr. Bekanntmachung. 
Scherner, neu Thiemich 100 1 Ut i 
N n { ollen zu Mitte October cr. folgende 
Tabellen, Rätſeln, Anekdoten ꝛc. JJ Gegenſtände geliefert werden: 
. Eleg. karton. 1 M. 25 Pf., 1) 4000 Stück junge, veredelte Kirſch⸗ 
geb. u. mit Schreibpapier durch⸗ bäume, Stammhöhe mindeſtens 
ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 2,5 Meter, Stammſtärke 4 bis 5 


Centimeter. a 

2) 6000 Stück eee elle 
Länge 3 bis 3½ Meter, mittlere 
Stärke 8 Centimeter. : 

3) 5000 Stück Prellſteine aus Granit 
oder Grauwacke, Länge 60 Centi⸗ 
meter, Stärke 12/15 Centimeter. 

4) 1000 Stück Grenzſteine aus 
Granit, Grauwacke, Sandſtein 


Trewendt's 


Hauskalender. 
XXXV. nan 
Mit farbigem Cſtelbil 
„Im Kornfeld“ 
und vlclen in den Text gedruckten 


in Gr.⸗Leubuſch Holzſchnitten. oder Baſalt, Länge 60 Centimeter, 
ca. 120 rm Buchen⸗Scheitholz⸗ . Dauerhaft kart. und mit gutem Stärke 12/15 Centimeter. 
300 167 168 185 61085 Schreibpapier durchſchoſſen. 5) Günge 1,2 Meier, Stärke 2866 
7 N 99), A i an Länge Meter, rke 25/5 
. 00 . ge ode, . Luca) Hr Fenſieler 0 19 
00 * piberle andere Breune Bureau“, Kontor und Etui Offerten, mit Preisangabe loco 
hölzer Kalender, rob und 99 8 Bahnhof Leobſchütz reſp. Gr. Peterwitz 


uchen. 
E. K. unter Beifügun 


im Wege der Lieitation gege 
Vezahlung verkauft. 
ogelwitz, den 1 


2. Septhr. 1881. 
Der ee Oberförſter. 


irchner. 


elles Heirathsgeſuch. 

Ein junger Mann (Beamter eines 
größ. Werkes), 28 Jahre alt, lacan 
da es ihm an Damenbekanntſchaften 
mangelt, ſich eine Lebens 
gleichen Alters anf dieſem Wege zu 
Bewerbungen unter Chtſſte 
; der Photo: 
neu wieder hergeſtellt. Aufträge von] graphie poſtl. Georgenberg OS. erb. 
Strengſte Diseretion. 


n baare 
4550 


2607 


ſund nähere Beſchreibung des Gegen⸗ 
ſtandes, event. auch Ueberſendung 

von Probeſtücken, ſowie mit der Angabe, 

eine wie große Anzahl der betreffen⸗ 

den Gegenſtände geliefert werden 

kann, find bis zum 28. September e. 
an den Unterzeichneten frankirt ein⸗ 

zureichen. 4533 
Leobſchütz, den 13. September 1881. 

Der Kreis⸗Baumeiſter. 


Brieftaſchenkalender 
(mit Raum zu Notizen). 
Portemonnaie Kalender. 


Vorrätig in 
jeder Buchhandlung.] 


efahrtin f 1 9 17 5 f Wrage. 
Hirsch u. debe Geweihe s Feirathspartien 


in feineren Ständen werden unter 
ſtrengſter Discretion vermittelt. Frau 
M. Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 12. 


Theodor Zimmermann 
in Oppeln. [4570] k 


an Bieberherfänfer ſehr billig. 


Kaffee- Lagerel, 


Holländische 


[1298] 


Breslau, Sarlsfirape 12. 


Unſere kön. bor 6 ie. in dem Beamten⸗Wohnhauſe der 05 

gelei zu Vavelwis bei Hundsfeld ausgeführten und bewährten Decken 

önnen von Reflectanten jederzeit in Augenſchein genommen und 
ſolchen Verſuchsproben unterworfen werden, welchen keine Rohrputz⸗ 
decke auf Schalung zu widerſtehen im Stande iſt. [4435] 


Gebr. Baum. 


 Marmorkalk 


der Schleſſchen Gr.⸗Kunzendorfer Marmorwerke (vorm. Actien⸗Geſ.; 


durch Ankauf ſämmtlicher 
Eigenthum des Unterzeichneten). 


erke und Beſitzungen derſelben ſeit Mai 1880 


La großſtückiger Baukalk aus meinem Ringofen neueſter Conſtruction, 


anerkannt beſte, 1 8 Art und von höchſter Bindekraft, vorzüglicher 


Bau: und ganz beſonders Putz⸗Kalk; 


ausgezeichneter Aetzkalk (98½ pCt. 


— 


für Zuckerfabriken, wofür beſte Zeugniſſe vorliegen. — Ebenſo ap 


ich meine 


Marmor ⸗Waaren⸗ „Fabriken 


(beide mit Dampfbetrieb, in vortheilhafteſter Einrichtung) 


für Bauarbeiten, 


Grüfte, Grabmonumente, 
Gnadenfrei (gegründet 1819) und zu Gr.⸗Kunzendorf, Kr. Neiſſe. 


Möbelplatten u. ſ. w. 


hust 


Hoflieferant Sr. Maſeſtät des Königs von Preußen. 


8 Herrſchafts⸗ Einrichtungen. 


Im unterzeichneten be ſind fortwährend ganze Ameuble⸗ 


ments, ſowie alle erdenklichen Phantaſie⸗M 
Beſonders Act Nader find: ſchwarze, matte, Nußb.⸗ 
Zur gef. Beſicht. ladet erg. ein: D. Silherstein, N. Taſchenſtr. 14. 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Glenn und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie annesſchwäche 15 0 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 

ce erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Mediein. [2876 


Größere Oekonomie 


in ſehr geſunder, fruchtbarer Gegend, 
verbunden mit Holz⸗Induſtrie, iſt 
krankheitshalber auf 10 Jahre zu 
verpachten. Schriftliche Anfragen 
sub „Mähren A. W. 1754“ befördern]; 
; HRS und Vogler Otte! 

aaß), Wien. 3880] 


Ein reelles Gut, 


in Größe von ca. 200 Morgen mit 
ausgezeichneter Viehzucht u. ſchönen 
Wieſen, iſt preismäßig baldigſt zu 
verkaufen oder auf ein gutes Haus⸗ 
grundſtück b. entſprechender Zuzahlung 
5 vertauſchen. Agenten ver beten. 
äh. unt. 8. R. 20 ae die Annoncen: 
Expedition von G. L. Daube s 9810 5 
Berlin W. 4303] 


Ein Haus auf dem Neumarkt oder 
in deſſen Nähe wird zu kaufen 
U Unterhändler ausgeſchloſſen. 

fferten unter A. Central⸗An⸗ 


noncen-Bureau, Sartaftr. 1 1. „45 75]| 5 


öbel zum Verkauf aufgeſtellt. 
- u. Eichen⸗Einricht. 


Mit ca. 20,000 M. wird ein gutes 
Colonial⸗ he 


zu pachten aa mit 
Grundſtück BE 
[4567] 
eſucht. 
Offerten mit Angabe des Umſatzes 
unter V. 959 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, on 85. 


Fabrik⸗ Geſche äft 


in Breslau (Brauereibedarfs⸗Ar⸗ 


zu kaufen 


tikel), mit Dampfbetrieb, im flotten 


Gange befindlich, ſehrausdehnun 8= 
fähig, mit guter Kundſchaft, iſt bald 
zu Offer verkaufen 

Offerten sub 8. 956 an 1 
Moſſe, Breslau. 4566] 


8 wird ein Kohlen⸗Geſchäft zu 

kaufen od. ein geeigneter Kohlen⸗ 
platz, wenn möglich an einer Bahn, 
zu miethen geſucht. Offerten sub L. 
16 Exped. der Bresl. Morgen⸗Ztg. 


Eine 6 — Spferdige 


Dampfmaſchine, 
gebraucht, aber gut gebaut und gut 
gehalten, wird zu kaufen geſucht. 

. unter H. 7 an die Exped. der 
Breslauer tg. erbeten. [2703 ] 


— — 


lau zu kaufen 


Briefkasten „der Bresl. 2 


Stammkuffen, 


‚Ausftellun 8.1. Jubilar⸗Kuffen, 
Site lee ke, 
ilber⸗Kränze und Bouquets. 


Yorzellan- Sr childer. 


Jahres⸗Taſſen. 2645 


e Artikel. 


N Certstahn. iii. 


15 bis 20 


Kipp Lowrys 


und Böckkarren werden ab Bres⸗ 
[4565] 


eſucht. 
Billigſte Offerten unter U. 958 an 
Nudolf are Breslau, Ohlauer⸗ 


I ſtraße Nr. 8 


Hiſſges Sirhfi, 


das P nen 30 bis 50 Pf, 2120 13 
G. Pelz, Ring 60. 


Back- Zander, 
Speckbücklinge, 


große, lebende 8 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke Nr. 21. 


5 Eumpinos-Kafee,gebr d. Bio o „85M. 


Domingo ® 1,10 = 


Java⸗ „ 
Melange⸗ . „1,40 u. 1,50 = 
Getreide⸗ „d. Pfd. 0,20 ⸗ 
f. Tafel⸗Neis. 5 0,18 u. 0,20 
Dranienb. Seife d. Pfd. 0,36 
alm⸗Seife : 0,86 ⸗ 
oda, bei 10 Pfd. 0,70. 


Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Thorner Lebenstropfen 
empfehlen ganz besonders jetzt, zur 
Zeit des frischen Gemüses, Obstes 
u. der neuen Kartoffeln als vortreff- 
liches Präservatiy gegen Magen- 
beschwerden [1281] 
L. Dammann & Kordes in Thorn, 
Magenbitter-, Liq.-u. Essenzenfabrik. 


Ein Paar gute ſtarke Pferde 
wie auch ein gutgebauter Landauer ſind 
wegen Umzuges billigſt zu verkaufen. 
Näheres Nicolai⸗ Stadtgraben Nr. 23. 


Slellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gouvernanten, 


Kindergärtnerinnen, 
Bonnen mit guten Zeugniſſen und 
Empfehlungen finden ſtets gute Stellen 
durch Josefine Schallinger's Ae 
Wien, Graben 28. 1764] 

Daſelbſt vorzügl. u. billige Penſion, 
und bürgt für raſche u. gewiſſenhafte 
Face en der allgemein anerkannt 

eſte Ruf der Inſtitutsleitung. 


(Hat eine Franzöſin oder eine 
Dame, die längere Zeit in Frank⸗ 
reich gelebt hat, zur Converſation 
für einige Nachmittage in der Woche. 

Offerten mit Preisangabe A. 2. 12 
112220 


2719] 


d. Bet. d. Bresl, Sin SE: 


2 
e 


wird eine Directriee bei freier 


Station und hohem Salair au, enge 
giren geſucht. 2693 


Das Nähere zu erfahren „Hotel 
Lohengrin“, Nicolaiſtr., zw. I u. 2 U. 


Für ein junges, gewandtes u. fein 
gebild. Mädchen, welches in meinem 
Weiß⸗Waaren⸗, Seidenband⸗ .Bofi 
menten⸗ und Damenputz⸗ Geſchäft die 
Handlung erlernt hat, ſuche ich 


Stellung 
als [4452] 


Lid ® 
Verkäuferin 
in einem reſpectablen Provinzial⸗Ge⸗ 
chäft. Familienanſchluß unbedingt 


Fr ein auswärtiges Putz⸗ u 


— 


erforderlich. 
Myslowitz OS. Max Eisner. 


1 geb. 19 0 i m. 1 Mu 
w. n. i. Stell. 1. b. beſch. Anſpr⸗ 
Nachm. Seel. 8 Inf. Sonnenſtr. 25. 


lt 109%. tücht. Wirthſch. w. a. ſelbſt kocht, 
w. empf. d. Inſt. Sonnenſtr. 25. 


1%. anſtänd. Mädchen, Iſtaelitin, 
mit guten Zeugn., ſucht Stellung 
3 |als 64000 50 in ein. Deſtill.⸗Geſch. 
Off. A. B. 50 poſtl. Zabrze. [2694] 
Tic Köchin., Schleuß. „Mädch. fall., 

mit vrz. Att. emfp. F Fr⸗Brier, Ringz. 
Tach Kinderſchleußerin, Amme 

(Kind 11 Wochen), gute Köchin 


und Stubenmädchen, abgehende Ar⸗ 
tilleriſten als Kutſcher empfiehlt C. 


Knuth, Friedrichſtraße Nr. 14. [2720] 
Abs Neiſender oder Lagerhalter, 

gleich w. Branche, ſucht ein ge: 
ag Deſtillateur (verh.) Stellung 


zum 1. October. Offerten unter R. L. 
8 Briefkaſten der Bresl. Ztg. [2721] 


Für mein Confectionsgeſchäft ſuche 


1 gewandten Verkäufer. 


M. Brieger, 
2710] Ohlauerſtraße Nr. 78. 


Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fections- Geſchäft ſuche per 1. October 


32 tüchtige Verkäufer. 


Schweidnitz. N. Schneider. 


In meinem Colonial⸗Waaren⸗ 
018 findet ein ke r 


Commis 


zum 1. October Stellun 


David Jaffa, Vernſtadt. 


Ein junger Mann 


ſucht als Verkäufer in einem Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſch. p. 1. Oct. dauernde 
Stellung. Gef. Offerten sub A. R. 9 
Exped. der Bresl. Ztg. [2722] 
Ein junger Mann, der jeit 7 Jahren 
in einem Seidenband⸗, Weiß⸗ „ 
Woll⸗, Poſamentier⸗ u. 11 
Geſchaft thätig iſt und der einfachen 
Buchführung vollſtändig firm, ſucht, 
geſtützt auf Ia. Referenzen, per bald 
Er Stellung. 272 
l. Off. bitte u. Chiffre L. F. 10 
an die Ei. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Tuchmachermſtr., 34 J. alt, 9 
IE i. gr. Bulskin⸗ Fabr. u. 68 
besch. gew., wor. g. Zeugniſſe, N uU. 
be 


Anſpr. 
Tuchge 


ae fof. o. ſp. Stell. i. ein. 


Ce 10 u. 6. 10 


Breslauer Börse vom 14. September 1881. 
Amtliche Course. (Course von 11—12% Uhr.) 
Inländische Fonda, Inländische Eisenbahn-Stammaotier Ausländische Fan und Prioritäten. 
Reichs- Anleihe] 4 101,60 B und Stamm-Prioritäts-Aotlen. Carl-Ludw.-B.. 7,7 | — 
Press. ons. Anl. 4½ 106,00 B Br.-Schw.-Frb.. |4 | 43/4] 103, 25350 bzB Lombarden.. n 0 — 
ER 180 In 4 101,20 B nn 10 10% 246,75 B gest Mur Sb. 4 5% 3 — 
% än. St. -Act. — 
St.-Schuldsch. 3% 98 „60 @ Br. 9 Stb. 5 x 1 — Kasch.-Oderbg. 5 3 
Pres.Präna.- Anl 3 — Pos.-Kreuzburg. 4 18,00 B do. Prior. 5 — — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 100/00 Gi do. St.-Prior. 5 2 68,25 G Krak.-Oberschl. 4 — 95,00 B 
Schl. Pidr, altl. 305 93,40 bz R.-O.-U.-Eisenb. 4 7 ½ 166,00 E do. Prior Obl. 4 — 83,00 B 
e 35 — do. St. Prior. 5 7 163,00 6 Mähr. Schl. OtrPr fr. — — 
Oels-Gnes.St.Pr|5 | 0 — 
do. 1 1 "a 9055 ö 3 on 1 105 5 
0. Lit. . & 2 . resl. Discontob 101,75 
40. d. 4% 104,30 B eee e chende gen , 6411000 B 
do. (R 9.4 1 Obligationen. D. Reichs-Bank 4 3 
do. do. . 4 I. 300,30 B Freiburger . 41 105 Sch. Bankverein 4 0 112,50 B 
e 8 e 
80, fo. 4 if ger do. Lit. H. 4½ 102,25 G c 
do. do. 4% 101,30 Ke 40. Lit. 4 410758 Fremde Yaluten vs 
do. 0% 18 | m do. 1876 5 1000 5 Oest. W. 100 Fl. 2 i 
Br 0. „5 
Sn RR 10000 5705 do. i879 5 106,50 B Russ. Bankn. 1008. R. 219 80 bes 
Rentenbr. Schl. 1 10 00 bzB Gee e 8 Industrie-Aotien. - 1 
do. Posener 4 — SER 5 lee Bresl. Strassenb. 4 5 ½ 123,00 B 
Schl. Bod. rd. 4 | 98,10 B , E do. Act. Brauer. 4% 14,50 8 l 
N 4% 55 B do. 1873. 4 10050 B n 
805 465 /a | 106,00 do. Lit. F. 4½ 103,00 6 de. A.-G. f. Möb. 40 => 
ll. Pr.- Hl 190755 do. Lit. G. 4½ 108/00 bz „ 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100,75 B 1 2 | 108, do. Baubank 10 — 
do. do. 4, 104,00 G : do. Lit. H. 40 103,50 B do. Spritactien ! | — 
4 3 — j do. 1874. 4½ |103,60:bz 40% Doren ie 5 
Ausländische Fonds. 05 wann 32 104885. do. Wagend. G. 4 / 9109 G 
Oest. Gold- Rent. 4 81,25 B do. Nele hr, 405 — Donnersmarkh. 4 2 15005 B 
40. Een kee . 0 0 „In e 4% 10400 B — | Se 
do... de 8 Ren N Oele -OnesPrior 55 12890 0 0.8. Eisenb.-B. 4 40 41,59 6 
do Loose 18605 124 25 6 3 Rein Oppeln. Cement 4 4½ — 
Ung. Gold-Rent, 577 107 005 bz 7 { eh Cement 4 | 4½ 76,00 G 
e 45. 4 77.15 W²eohsel-Course 155 14. September. Schl. Féuervers. fr. 17 — 
do. Pap.-Rente 5 77,00 6 Amsterd. 100 Fl. 3 168,50 bz do. Lbnsv. A. G. fr. 7½ — 
Poln. Liqu. Pfd. 3 57,70 bz do, 383 a; 167,40 bz do. Immobilien 4 | 4, — 
1 177 |5 66,25 6 been IL. Strl. 1 15 9 95 bz do. Leinenind. 4 5 97,50 B 
n 5 93,50 B 0 do. 3M. 20,35 B do. Zinkh.-A.. |4 2 
Prien Aalen 5 75,00 B 785 100 Fres. ‚4 80, 60 bz do, d0. . 47 75 2 
5 m 0 do. 4 do. Gas-Act.-G. 4 = 
do. do. II. 5 61,50 6 Petersburg. 2 Sil. (V. ch. 5 555 4 6 9938,50 bz 
Rae ee e W. usch. 1008. R. 6 un 18,75 @. Laurahütte .... |4 4 |116,69.G 
Rind 005 5 85,50 6 Wie a 100 Bi. 1 |k8 173,35 bz Ver. Oelfabr. .. 5½ | 80,75 bz 
8 8. 6 [102,75 B, gest. 103,00 bz | do. M. 172,15 6 Vorwärtshütte . 0 — 


Bank- Discont 5 Dit. — e ß ñ ñß/e f ññ/ñß ß dvd Ne 6 pCt. 
——é— t —ñ— —2:.4 
Verau wortlich für den Infergtentseil; Oscar Melzer. — Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in F111! 


„ 
7 ER 


Geſucht für ein feines Luxuswaar.⸗, 
Glas⸗ 
Propinzialſtadt ein 105 


Commis Schrift), 


der poln. Sprache mächtig. Wohn. 
und Koſt im Hauſe. Offert. mit An⸗ 
abe von 7 ſowie obofngrapbie 
180 Gehaltsanſprüchen unt. A 79 
an die Exp. der Bresl. Ztg. 11 55 


Ein Werkführer 


für ein größeres Dampfſägewerk, der 
auch die Maſchinen mit zu beaufſich⸗ 
tigen hat, findet per ſofort Stellung, 
wenn der Nachweis der Tüchtigkeit 
geführt werden kann. Schriftliche Mel⸗ 
dungen unter L. G. 6 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [4555] 


Ein Lehrling 


findet Stellung in meinem Manufac⸗ 
turwaaren⸗Geſchäft en gros. [2698] 
Louis Hamburger. 


ür mein Manufactur⸗ u. Colonial⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldi 19805 
even 


n Antritt einen Lehrling, 
einen Volontair, jüd. Con⸗ 
feſſton und der poln. Sprache mächtig. 
olche, die in dieſer Branche ſchon , 
thätig waren, Don en BEDoEauge: 


IIA, 
[4512] Stadt Nünigsbütte 


In meiner Tuch⸗, Manufactur⸗ und 

Leinen⸗ Handlung findet ein Knabe 

mit guter Schulbildung als 1147 

Aufnahme. 4443] 
Antritt 9 5 1. October a. c. 
Hultſchi 

II. Jari sky’s Nachf., 

J. Goinka. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


wei j. Damen, Geſchw. den Tag im 
Geſch., ſuchen b. geb. Fam. unmöhl. 
Zimmer, womögl. Mittagtiſch. Gefl. 
Off. u. Z. 11 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Im Eichborn'ſchen Hauſe, Blü 


iſt die zweite Etage, 10 Zimmer mit großem HBeigelaß, 


Näheres im Comptoir. 


und Porzell e 3807 


BT 


Ju verwiethen 


bald oder zum October eine Woh⸗ 
nung im 1. Stock, 3 Zimmer, Cabin. 
Küche, Entree, Preis 500 M., [2707] 


Berlinerſtraße 22 a. 
Schmiedebrücke 55 


iſt der I. und 2 2. Stock, beſtehend aus 

je 4 und 5 Zimmern nebſt Beg, 

per October c. [2705] 
zu vermiethen. . 
Näheres bei Kattner im Laden. 


Riemerzeile 9 


iſt die 3. Etage, neu kenov., an ruhige 
Miether per bald zu verm. 14200 


Harrasgaſſe 2 


iſt eine Wohnung, 1 aus fünf 
Zimmern nebſt Zubehör, zum Pen⸗ 
ſions⸗ ac. Inſtitut geeignet, zum 1ften 
October zu vermiethen. 2630] 


A Leſſingſtr. 9 al 
iſt die neu renovirte 26291 
erſte Etage, 
5 Zimmer, 2 Cabinets und Zubehör, 
Garten, für 360 Thlr. zu verm. 
Näheres beim Haushälter. 


Comptoir⸗ oder f Ne 
27 


Alte Taſchenſtr. 8 1. El. 


per October zu vermiethen. 


Ein kleiner Laden 


iſt Nicolaiſtraße 17 zu vermiethen 

und bald oder ſpäter zu beziehen. 
Das Nähere daſelbſt im Klemptner⸗ 

Geſchäft. [2702] 


Die Part.⸗Localitäten nebſt Werkſtatt 
und 8 Weidenſtr. 31, 

am Chriſtophoriplatz, in welchem bis⸗ 
her ein Blechwaarengeſch. betrieben, 
iſt vom 1. Januar 1882 ab zu verm. 
Näheres bei Härtel, Weidenſtr. 33. 


ücherplat 13, 


fort zu eh 


Tauentzienſtraße 83, 


per Sa zu vermiethen: 
1. MEN bereaftihe ahnung von 9 Zimmern, ic un Bligelaß, 


217 beim Hausmeiſter. 


Ohlauerſtraße 


eine Wohnung in 1. Etage, auch als Geſchäftslocal, 5 Piecen u. Zubehör, 


Ludwig Friedländer, 


Carlsplatz 2, 2. Etage. 


Ohlauerſtraße 


ein Gewölbe mit großem, eleganten Schaufenſter, mit, auch ohne 40 


zu vermiethen. 


[4561] 


per Weihnachten zu vermiethen. 


Ludwig 


Ecke Tauenzienplat, 


Friedländer, 


Splatz 2, 2. Etage. 


Heller (grössere und kleinere) 


sind. vom I. October er. ab zu vermiethen. 


is; Neue Oderstrasse 10, Breslauer La 


[4573 


laue. i 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 14. September 


von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


2285 88 8 
Ort. 48 88 88 5 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
5 
ullaghmore [ 764 12 SW 2 bedeckt. 
Aberdeen 763 10 WMW 1 wollig. | 
Chriſtianſund 759 10 en 1. |bebedt. 
Kopenhagen 754 12 82 6 [Regen. 
Stockholm 751 12 82 Regen, 
Haparanda 758 8 IND 2 wolkig. 
Petersburg | 759 12 | SSdo 1 beiter. 
koskau 764 14 | SSW 1 wolkig. 
Cork, Queenst.] 765 | 10 N 3 heiter Seegang leicht. 
Breit. , 764 14 | SS 2 ben 
1 764 14 @ J 1 b bedeckt. 
761 13 NW 4 deckt. 
Sacher 764 14 SW 4 1 
winemünde 763 15 SW 5 bedeckt. 
Me er 758 15 SSO 7 bedeckt. 
Memel 57 15 SW 6 Regen. Nachts Regen. 
Paris 765 11 | Nd 1 bedeckt. 
Münſter 765 12 W 1 bedeckt. Geſtern Regen. 
Karlsruhe 766 13 | SW 3 bedeckt. 
Wiesbaden 767 12 NW: bedeckt. Früh Regen. 
1 768 11 | SW 3 heiter. 
Lei 765 13 SW 3 ball bedeckt. 
Be im 762 14 | SW 2 wollig. e Regen. 
Wien 768 fehlt. ſtill. wolkenlos 
Breslau 765 15 WSW' 2 wolkig. Abends Regen. 
lend Air | 761 5 16 | OS 2 bedeckt. | 
iz 
a 768 19 ſtill. i ie, 
. Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, Ss Ie 
4 = mäßig, 5 — frisch (= 155 7 = ſteif, 8 = Hein 9 Sturm, 
10 = ftar er Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 = 


Ueberſicht der Witterung. 


Die Wetterlage hat ſich ſeit geſtern ſehr wenig verändert. 
erwähnte Depreſſion iſt mit unveränderter Tiefe i der 


Die geſtern 


Nähe von Stock 


holm ſtationär geblieben und veranlaßt über Deutſchlaud e weſt⸗ 1 
liche Winde, welche an der Küſte mäßig bis friſch auftreten. Ueber Central⸗ 
Europa iſt bei wenig veränderter Temperatur das Wetter im Norden trübe, 


ſtellenweiſe regneriſch, im 


Süden wolki 


ohne erhebliche Niederſchläge. 


Wilhelmshaven hatte um Mittag 1 9 Störung. 


